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Farres als bürgerlicher Neichspräſidenten- Kandidat
Die Verhandlungen des überparteilichen Rechtsausſchuſſes

Ein Beſcheid an 5entrum und Demokraten
Berlin, 11. März.

Der unter Vorſitz des Staatsminiſters von Loebell gebildete
Ausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei, der Deutſchen
Volkspartei, der Bayeriſchen Volkspartei und der Wirtſchaft-
lichen Vereinigung ſowie der in Betracht kommenden Organiſa-
tionen hat heute mit Vertretern des Zentrums und
der Demokraten über eine gemeinſame Kandida-
tur der im Ausſchuß vertretenen Parteien und Organiſationen
ſowie des Zentrums und der Demokraten beraten. Von den im
Ausſchuß vertretenen Parteien und Organiſationen wurde den
Lertretern des Zentrums und der Demokraten
erklärt, daß der im Ausſchuß vorbereitete Vorſchlag
einer Kandidatur Jarres aufrecht erhalten
werde.

Sollte aber der Parteiausſchuß des Zentrums, wie die
Demokraten es bereits getan haben, ſich für eine gemein-
ſame bürgerliche Kandidatur entſchließen und auf
einen eigenen Kandidaten verzichten, ſo ſoll ſofort in
weitere Beratungen eingetreten werden. Die Entſchei-
dung des Zentrums wird heute nachmittag dem Ausſchuß, der
dann zu weiteren Beratungen zuſammentritt, mitgeteilt
werden.

Die entſcheidenden Beratungen
Berlin, 11. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In den verſchiedenen Ausſchüſſen gehen heute die Verhand

deren Ergebnis genügen wird, um zu zeigen,
Parteien zu den ſtaatserhaltenden

Das Zentrum und die Demo-
kraten ſcheinen ſich allmählich darüber klar zu ſein, daß es ſich bei
Entſcheidung zur Präſidentſchaftskandidatur um eine Exiſtenz-
frage handelt. Auch die Sozialdemokraten haben nicht mehr das
Zutrauen, welches ſie bei der Aufſtellung Brauns an den Tag zu
legen für richtig hielten. Heute vormittag um 10 Uhr nach den
vorbereitenden hungen des Reichsparteivorſtandes iſt der
Reichsaus ſchuß er Zentrumspartei zuſammenge-treten; während es bisher unzweifelhaft erſchien, daß das Zentrum
MNarx als Kandidaten nominieren wird, iſt inzwiſchen auch
der Name Fehrenbach aufgetaucht. Jn der vorigen Woche
war nach löblichen Entſchließungen die Aufſtellung Steger-
walds in der mit den Volksparteien beſchloſſen
worden. Wenn in der demokratiſchen Preſſe behauptet wird, daß
das Zentrum ſich ernſthaft mit der demokratiſchen Einheits-
kandidatur Simons befaßt, ſo dürfte dabei der Wunſch der
Vater des Gedankens ſein. Jn Berliner politiſchen
Kreiſen rechnet man ſicherlich nicht mehr mit der Möglichkeit, daß
das Zentrum die ſtaatspolitiſche Vernunft aufbringen werde, be-
reits im erſten Wahlgang ſich einer überparteilichen Kandidatur
der Volksparteien anzuſchliefßßen. Da die Demokraten ſeit der
Nominierung Otto Brauns ihr Vorgehen lediglich nach kleinſten
parteiiſchen Geſichtspunkten einrichten, hat die gleichzeitige Be
ſprechung im ſogenannten Loebellausſchuß bei den Ver-
tretern des Zentrums und der Demokraten formale Bedeu-
tung. Dabei iſt auch zu betonen, daß die Volksparteien ſich bis
her offiziell und inoffiziell die erdenklichſte Mühe gegeben haben,
die Baſis ihrer überparteilichen Kandidatur von vornherein ſo
weit wie möglich nach links zu erweitern. Nach der nicht

welche politiſchen

ganz einwandfreien Art der Aufſtellung Dr. Simons durch die
Demokkaten in dem Augenblick, wo er gemeinſam von der Mehr-
zahl der Parteien als Stellvertreter des Reichspräſidenten be-
ſtimmt war, iſt die anmaßende demokratiſche Forderung, die

Rechtsparteien ſollten ſich ausgerechnet von der kleinſten Partei-
gruppe einen gemeinſamen Kandidaten aufdrängen laſſen, ernſt-

Jarres
haft gar nicht diskutabel. Wie die Dinge im Augenblick liegen, iſt
die endgültige Entſcheidung des überparteilichen Ausſchuſſes auf
Herrn Jarres gefallen. Wenn geſtern und heute auch der Name
des Herrn v. Seeckt als Kandidat genannt wurde, ſo iſt feſtzu
ſtellen, daß dieſe Nennung gegen einen ausdrücklichen Willen er-
folgte, und daß ſie lediglich von einer kleinen Sonder-
gruppe ausgegangen iſt.

Die verſchobene Regierungserklärung
Berlin, 11. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtages gab der Land-

tagspräſident Bartels Kenntnis von einer Mitteilung der
Regierung, daß ſie morgen nicht in der Lage ſei, eine
Regierungserklärung abzugeben, vielleicht aber in
der nächſten Woche. Nach lebhafter Ausſprache wurde beſchloſ
ſen, daß am Donnerstag, den 12. März, noch eine Plenar-
ſitzung ſtattfinden ſoll. Von Freitag bis Dienstag nächſter Woche
ſollen keine Sitzungen abgehalten werden. Für Mittwoch
der kommenden Woche iſt die Entgegennahme der Regie
rungserklärung in Ausſicht genommen. Für den Fall,
daß es nicht dazu kommt, ſoll die Neuwahl des Mini-
ſterpräſidenten auf die Tagesordnung geſetzt werden.

Eine Niederlage Coolidges im Senat
Eine abgelehnte Ernennung

New-York, 11. März.
Der Senat lehnte die Ernennung Warrens zum

Generalſtaatsanwalt der Vereinigten Staaten mit 40 gegen
40 Stimmen ab. Jn ppolitiſchen Kreiſen erklärt man, daß
dies eine ſo ſchwere Niederlage für den Präſidenten
bedeute, wie ſie in der amerikaniſchen Parlamentsgechichte bis-
her nur ſelten vorgekommen ſei. Der Vizepräſident
Dawes hätte als Präſident des Senats den Anſchlag auf Coo-
lidge verhindern können, war jedoch abweſend und konnte auch
nicht mehr rechtzeitig im Senat eintreffen.

Amerikas Induſtrie
gegen die deutſche Konkurrenz

New-York, 11. März.
Eine Vereinigung amerikaniſcher Jnduſtrieller iſt bei den

führenden Banken der Vereinigten Staaten gegen die Her
gabe größerer Kredite an Deutſchland vorſtellig ge
worden. Die Jnduſtriellen wieſen darauf hin, daß Deutſchland
ihnen auf dem Weltmarkt ſtarke Konkurrenz mache, beſonders
in Südafrika. Es habe ſich gezeigt, daß die deutſchen Firmen in
der Lage ſeien, ihren Käufern längere Kredite zu gewähren als
die amerikaniſchen Jnduſtriellen. Um dies zu verhindern, müßten
in die deutſch- amerikaniſchen Kreditverträge Beſtimmungen aufge
nommen werden, daß die amerikaniſchen Gelder nicht zur Schädi-

gung der amerikaniſchen Induſtrie verwendet werden dürften.
Die Jnduſtriellen verlangen, daß noch nachträglich die inter
nationalen Anleiheſchuldner verpflichtet werden
müßten, den Konkurrenzkampf mit den amerikaniſchen
Waren ab zuſchwächen, beſonders von deutſcher Seite müßte
dies verlangt werden. Die amerikaniſchen Bankiers müßten die
deutſchen Vanken veranlaſſen, den deutſchen Exporteuren nur
30tägige Kredite zu geben, wie dies auch in Amerika üblich
ſei. Die führenden Banken Amerikas haben die Forderungen
unter dem Hinweis abgelehnt, daß hierfür die Zeit noch nicht
reif ſei, jedoch werde man die Wünſche der Jnduſirie unter
ſuchen, falls die deutſche Konkurrenz eine ſchwere Schädigung
der amerikaniſchen Wirtſchaft bringen ſollte.

Trendelenburg leicht erkrankt
Paris, 11. März.

Von franzöſiſcher Seite verlautet: Das Sekretariat der
deutſchen Wirtſchaftsdelegation hat den Handelsminiſter Ray
naldy offiziell davon in Kenntnis geſetzt, daß Staatsſekretär
Trendelenburg leicht erkrankt iſt und aus dieſem
Grunde am 16. März die Führung der deutſchen Delegation
nicht übernehmen kann. Bis zu ſeiner völligen Wieder
herſtellung wird ihn Miniſterialdirektor Poſſe vertreten.
Die beiden Delegationen treten am 16. März zu einer Sitzung
zuſammen.

für die kranken Finanzen des Landes.

Der Aufſtieg Caillaux
Graf E. v. Zedtwitz.

Jahrelang wirkten die Anhänger Caillaux' für deſſen
Wiedereintritt in die Politik, bearbeiteten in der Preſſe und
von der Kammertribüne aus die öffentliche Meinung Frank-
reichs und prieſen in allen Tonarten die Fähigkeiten des
Finanzmannes und Politikers Caillaux, bis ſie endlich ſeine
Amneſtierung durchſetzten. Dennoch blieb dieſer ſeit ſeiner
Heimkehr ſtets zurückhaltend und verließ ſich weniger auf
die Hilfe ſeiner Freunde als auf die ſeines ſtarken, be
währten Bundesgenoſſen: der Zeit, die noch ſtets für ihn
arbeitete, ganz beſonders aber, ſeit die amerikaniſche An
leihe die Gemüter in Frankreich etwas ernüchtert hatte. Es
iſt merkwürdig, daß den Franzoſen, die doch ſo ſehr an
Amerika und England verſchuldet ſind, erſt der Morganver-
trag zum Bewußtſein brachte, daß ſie nicht weniger als die
„Beſiegten“ vom angelſächſiſchen Kapital abhängig ſind und
bleiben und jede franzöſiſche Politik, die dies unberückſich-
tigt läßt, letzten Endes dem eigenen Lande am meiſten
ſchadet. Tatſächlich hat dieſer Vertrag, der die franzöſiſche
Eitelkeit ſo ſehr verletzte und das franzöſiſche Volk ſo jäh
aus ſeiner Siegespſychoſe riß, mehr als alle poliiſchen Fehl-
ſchläge dazu beigetragen, daß die Maiwahlen der Kata-
ſtrophenpolitik des bloc national ein Ende machten und das
Kabinett ſamt dem Präſidenten der Republik wegfegten.
Herriot, der das Erbe Poincarés übernahm, konnte wohl
die allgemeine Kursänderung der franzöſiſchen Politik
durchführen und dabei auch unleugbar einige außenpolitiſche
Erfolge erringen, aber er verſagte gerade in dem wichtig-
ſten und weſentlichſten Punkte: in der Finanzpolitik. Die
franzöſiſchen Sozialiſten weiſen jetzt darauf hin, daß der
troſtloſe Zuſtand der franzöſiſchen Finanzen beim Sturz
Poincarés eine raſche Sanierung im vornherein unmöglich
machte und eine gründliche und dauernde Beſſerung nur in
jahrelanger Arbeit zu erzielen war. Allein ſie mußten da-
mals auch wiſſen, daß Frankreich von der neuen Regierung
vor allem die Löſung des Finanzproblems erwartete und
ebenſo wußte auch Herriot, daß dies ſeine erſte und dring-
liſte Aufgabe war und ein durchſchlagender Erfolg auf
dieſem Gebiete ihm und ſeiner Partei die politiſche Leitung
Frankreichs für abſehbare Zeit ſichern würde. Trotzdem
hat Herriot verſagt und in dem Maße, als ſeine Finanz-
politik die Franzoſen enttäuſchte, häuften ſich die Verlegen-
heiten der radikalen Regierung. Noch ſitzt Herriot feſt
genug im Sattel, um die Schwierigkeiten mit Erfolg
meiſtern zu können, und wird zweifellos noch manchen An
griff ſeiner politiſche Gegner abſchlagen. Doch dieſe kennen
ſehr gut die ſchwache Seite ſeiner Stellung und werden
wohl über kurz oder lang das ungelöſte Finanzproblem be
nutzen, um Herriot zu Falle zu bringen. Dies wiſſen auch
die Sozialiſten und fe mehr dieſe ſich bemühen, dem ſinken-
den Stern ihres Führers neuen Glanz zu verleihen, um ſo
ſchärfer zeichnet ſich im Hintergrunde der Schatten des
neuen Mannes ab: Joſeph Caillaux' des Verbannten von
Mamers.

Caillaux iſt kein Fremdling in der franzöſiſchen Politik.
Schon 1899--1902 zum erſten Male Finanzminiſter, gehörte
er als ſolcher dann auch dem erſten Kabinett Clemenceau
an und ſpielte ſeither in ſeinem Lande ſtets eine führende
Rolle, bis er während des Krieges als „Defaitiſt“ verurteilt
und verbannt wurde. Vor einigen Monaten kehrte Cail-
laux als der beſtgehaßte Mann Frankreichs nach Paris zu-
rück und die Chauviniſten der Rechten ſparten damals. nicht
mit Drohungen, ſein Wiederauftreten in der franzöſiſchen
Politik ähnlich wie bei Jaurès unter Umſtänden mit Ge-
walt zu verhindern. Allein Caillaux hütete ſich, ihnen den
erſehnten Anlaß zu geben. Er konnte warten. Je mehr
Herriots Unfähigkeit in der Finanzpolitik zutage trat, je
mehr die Zerrüttung der franzöſiſchen Währung fortſchritt
und das Jnflationsgeſpenſt drohend das Haupt erhob, um
ſo öfter wurde der Name Caillaux genannt, der allein nach
Anſicht ſeiner Anhänger Frankreichs abwärtsgleitende Wäh-
rung noch aufhalten und heben konnte. Natürlich waren
ſeine zahlreichen Anhänger dabei nicht untätig, zu denen
vor allem der allmächtige Senator de Monzie, aber auch ſo
manche der Getreuen Herriots zählen, ſo der radikale Führer
Montigny, der Deputierte der Sarthe. Als nun der neuer-
liche Frankenſturz an der New-Yorker Börſe die Gemüter
in Frankreich beunruhigte, vpries Loucheur in der' Kammer
den, Finanz ſachverſtändigen Caillaux als den beſten Arzt

Das Echo dieſes
deutlichen Winkes klar, Frankreich bereitszeigte daß'„caillaurreif“ iſt, das heißt ein großer Teil des Volkes ſich
ſchon jetzt ſeiner Führung mit Freuden anvertrauen würde



und von dem Reſt ein ernſter Widerſtand nicht zu erwarten
iſt. Hier hat wiederum de Monzie der Sache Caillaux' un
ſchätzbare Dienſte erwieſen, der durch ſeine Verhandlungen
mit dem Vatikan die franzöſiſchen Klerikalen zu Caillaux
hinüberzog und die chauviniſtiſche Rechte ſo ihrer ſtärkſten
Stütze beraubte. Caillaux ſelbſt hat das Kräfteverhältnis
vor kurzem auf eine einfache Formel gebracht mit den
Worten: „Vor zwei Jahren wäre ich in Paris meines
Lebens nicht ſicher geweſen. Heute ſind 40 v. H. der Be
völkerung, nämlich alle Unzufriedenen, mit mir.
ben ebenſo viele Gleichgültige und etwa 20 v. H. abſolute
Feinde. Jn wenigen Monaten werden 60 v. H. meine An
hänger ſein, die Gegner und Gleichgültigen je 20 v. H.“
Soweit Caillaux' eigene Meinung, der hier kaum zu opti-
miſtiſch ſieht, denn tatſächlich iſt ſeine Stellung im franzö
ſiſchen Volke heute ſtärker als je. Und die Führer? Der
Gegenſatz zwiſchen Caillaux, Poincaré und Clemenceau iſt
natürlich völlig unüberbrückbar und eine Verſöhnung aus-
geſchloſſen, zumal Caillaux ganz offen erklärte, daß er,
wenn er wieder zur Macht gelangt, den „Tiger“ zwar un
behelligt laſſen, dagegen dem „Vater des Krieges“ den
Prozeß machen würde. Am raſcheſten und ſicherſten wird
Caillaux ſich zweifellos in der Kammer durchſetzen, nicht ſo
leicht dagegen im Senat, wo ſeine ſchärfſten Gegner ſitzen.
Doch auch dieſe wiſſen, daß Caillaux vielleicht der einzige
von allen franzöſiſchen Politikern iſt, der die revolutionäre
Kammer unter allen Umſtänden im Zaum halten und ins
beſondere auch den Beſtrebungen der Linken auf Abſchaf-
fung des Senats tatkräftig entgegentreten würde. Pain-
levé, Malvy und ſo manche andere ſind bereits für Caillaux
gewonnen. Auch Briand, ſein alter Widerſacher, wird ge-
wiß nichts gegen ihn urteriehmen, noch weniger natürlich
die Führer des neuen franzs ſchen Zentrums. So war
alles ſorgfältig vorbereite, als die Anhänger Caillaux' am
19. Februar in der Magic ein großes Bankett zu Chren
Caillaux' veranſtalteten, on dem faſt zweitauſend führende

Es blei-

Männer der franzöſiſchen Politik und Wirtſchaft teilnoh
men. Die glänzende Feier, die den Schlußſtein in der Re
habilitierung Caillaux' ſetzte, brachte dieſem einen vollen
Erfolg und ſeine große Reiſe vom 19. Februar bedeutet
tatſächlich ſeinen Wiedereintritt in die franzöſiſche Politik.
Bezeichnend iſt die Charakteriſtik, die das „Journal des
Debats“ am nächſten Morgen brachte: „Caillaux betrachtet
ſich ſchon jetzt als den Führer der Radikalen, nicht als ihren
Diener, ſondern als ihren Herrn. Alles in ſeinem Auf
treten und Gebaren iſt ein Beweis von Autorität. Zwiſchen
Herriot und Caillaux beſteht ein großer Unterſchied. Her-
riot iſt Opportuniſt, Caillaux dagegen ein kühner Aben-
teurer, der das Zeug zum Diktator hat. Bis jetzt hat das
Kartell zwiſchen beiden noch nicht gewählt. Wohl ſcheint es
noch Herriot vorzuziehen, iſt aber offenbar bereit, im ge
gebenen Augenblick ſich Caillaux anzuſchließen.“

„Wenige Tage vor dem Bankett zu Ehren Caillaux'
ſchrieb über ihn die „Ere Nouvelle“, das Blatt des Miniſter
präſidenten Herriot: „Dieſer Mann wird wiederkehren. Jn
der Stille der Verbannung ſchmiedete er neue Pläne für
das Wohl Frankreichs.“ Um ſo mehr mußte es auffallen,
daß Herriot ſich am 19. Februar wegen Müdigkeit entſchul
digen ließ und auch keiner der übrigen Sozialiſtenführer
bei dem Bankett erſchien. Das Verhältnis zwiſchen den
beiden Staatsmännern, das bisher nicht unfreundlich war,
ſcheint ſich alſo in der letzten Zeit erheblich verſchlechtert zu
haben. Ob dies auf das Wirken de Monzies in Rom zu-
rückzuführen iſt, der dort dem Kardinal Gaſparri in Aus-
ſicht ſtellte, daß nach dem Amtsantritt Caillaux' nicht allein
die franzöſiſche Botſchaft beim Vatikan wiederhergeſtellt,
ſondern auch den franzöſiſchen Katholiken „volle Genug-
tuung“ widerfahren werde? Oder denkt Herriot r
wie die „Liberté“, die von Caillaux ſagte, daß der Rubikon
nicht mehr weit entfernt ſei? Oder war es die britiſche
Politik, die Herriot zu dieſem Abrücken von ſeinem Rivalen
beſtimmte und damit wiederum, wie ſchon einmal, in die
Laufbahn Caillaux' eingriff? Jn London weiß man ſehr
wohl, daß Caillaux noch nicht vergeſſen hat, daß ſeine Ver-
haftung ſeinerzeit weniger auf Betreiben Clemenceaus als
des engliſchen Kabinetts erfolgte, und umgekehrt weiß man
auch in Paris, daß die Abneigung der Engländer gegen
Caillaux ſeither zum mindeſten nicht geringer geworden iſt.
Die Berufung dieſes Mannes an die Spitze der franzöſiſchen
Regierung würde daher eine Geſte über den Kanal hin dar-
ſtellen, die in London gar nicht mißverſtanden werden
könnte. Eine Trübung des Verhöltniſſes zu Großbritannien
aber muß Frankreich eben jetzt ükübedingt und unter allen

als die Wiederberufung Caillaux' die auswärtige Politik
der Republik keineswegs erſchweren, dieſer vielmehr indirekt
dienen ſoll: Caillaux' Miſſion wird es ſein, die franzöſiſchen
Finanzen zu ſanieren und von der ganzen oder teilweiſen
Löſung dieſer Aufgabe wird ſeine weitere Rolle in der fran
zöſiſchen Politik abhängen. Weil aber ein autes Verhältnis
zu Großbritannien die unerläßliche Vorbedinqung für eine
Ordnung der franzöſiſchen Finanzen iſt, wird man die Lei-
tung der Pariſer Politik nicht in die Hände eines Mannes
legen können, der drüben als Feind Englands gilt. Von
dieſem Schluß gibt es kein Entrinnen.

England gegen ein verſtümmeltes
Oſteuropa

London, 10. März.
Der vorzüglich unterrichtete diplomatiſche Mitarbeiter de

„Mancheſter Guardian“ ſchreibt bezüglich der polniſchen Theſe,
wonach die heutigen Grenzen Polens ein „Rühr
mich nicht an“ für immer ſein müſſen: Der ſpringende

Meinungsverſchiedenheiten im Völkerbundsrat
Vertagung wichtiger

Berhandlungepunkte
Paris, 11. März.

Die Pariſer Morgenblätter berichten über Meinungs
verſchiedenheiten unter den Mitgliedern des
Völkerbundsrates. Man ſieht ſich Fragen von ſo gro
ßer politiſcher Bedeutung gegenüber, daß man ſchon jetzt glaubt,
ſie auf der diesjährigen Tagung nicht entſcheiden zu können.
Es wurde daher vorgeſchlagen, eine Reihe von wichtigen
Fragen bis zur nächſten Völkerbundsverſammlung im Sep-
tember zu vertagen. Der „Petit Pariſien“ weiſt auf die
Gegenſätze innerhalb des Rates hin, die in der Prüfungs
kontrolle beſtänden. Frankreich und die Staaten der
kleinen Entente wünſchten, daß die Abrüſtung Deutſchlands
ſtändig kontrolliert würde, während Großbritannien und einige
andere Staaten mehr eine zeitweilige gelegentliche Kontrolle
wünſchen.

Die Geheimnerhandlungen in Genf
Genf, 10. März.

Der Dienstag Nachmittag war für den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund von beſonderer Bedeu-
tung. Der Rat beſchäftigte ſich in geſchloſſener Sitzung
mit dem Antwort ſchreiben an die deutſche Regie
rang, das die Vorausſetzungen für Deutſchlands Eintritt in
den Völkerbund behandeln ſoll. Der von Chamberlain ent-
worſcne Antwortbrief an die deutſche Regierung ſollte einer
ſorgfälticgen Prüfung unterzogen werden. Von franzöſiſcher
Seite wird rerſichert, daß ſich in den Beſprechungen der Rals
mitolirder während der erſten Tage ihres Genfer Aufen ha
zwei Auffaſſungen geltend gemacht hätten, wobei Eng
fand die Anſcheuung der Minderheit vertrat. Chamberlains
Aniwortentwurf enthalte die Aufforderung an die deutſche
Negierung, zur

nächſten Ratsſitzung im Juni Vertreter zu entſenden,
die vor dem Rat die Stellungnahme Deutſchlands zum Eintritt

Generalſtreik oder
Die Streiklage

Berlin, 10. März.
Nach Mitteilungen von zuſtändiger Seite hat ſich die Streik

lage bei der Eiſenbahn ſo gut wie gar nicht verändert.
Jn Berlin iſt allerdings die Tatſache zu verzeichnen, daß auf
einem der größten Güterbahnhöfe, und zwar auf dem Anhalter
Bahnhof, die Arbeit faſt reſtlos von der Belegſchaft wieder
aufgenommen worden iſt. Auf der anderen Seite hat ſich
in Sachſen die Zahl der Streikenden wieder etwas
erhöht, doch behauptet die Reichsbahnverwaltung, daß im
dortigen Reichsbahndirektionsbezirk Dresden nach Aufarbeitung
der Reſtbeſtände auf den Güterböden wieder 94 Prozent der fahr-
planmäßigen Güterzüge verkehren.

Die Verhandlungen, zu denen das Reichsarbeits-
miniſterium die Reichsbahnverwaltung und die Eiſenbahner-
gewerkſchaften für den Donnerstag eingeladen hat, werden unter
Vorſitz des Miniſterialdirektors Sitzler geführt werden.
Allerdings handelt es ſich zunächſt nur um unverbändliche Aus
ſprachen, die das Miniſterium möglicherweiſe erſt geſondert mit
den Parteien führen wird, und denen dann erſt unter Umſtänden
die Einladung zu offiziellen Einigungsverhand-
lungen folgen dürfte. Für die Haltung der Gewerkſchaften
gegenüber dem Vermittlungsverſuch des Reichsarbeitsminiſte
riums werden die Beſchlüſſe von Bedeutung ſein, die im
Laufe des Mittwoch in den bei allen in Frage kommenden
Verbänden ſtattfindende Sitzungen der erweiterten Vorſtände
gefaßt werden.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt mit: Jl
Reichsbahndirektionsbezirk Halle hat ſich die Streiklage nicht
verändert. Der Betrieb und Verkehr ſind wie bisher in vollem
Gange. Der Reichsarbeitsminiſter hat auch die Reichsbahn-
geſellſchaft und Organiſationen zur Beſprechung über

Schlichtungsfragen für den 12. März eingeladen.

Die Haltung der Beamten
Ein Kufruf der Reichsbahndirektion Halle

Halle, 11. März.
Die Reichsbahndirektion Halle ſchreibt uns:
Die Beamtenorganiſationen haben in dem zwiſchen der

Reichsbahn- Geſellſchaft und den Eiſenbahn- Arbeitern ausge
brochenen Wirtſchaftskampf eine Sympathieerklärung

in den Bund erläutern ſolle. Die zweite Gruppe, die die Mehr,
heit der Ratsmitglieder ausmache, ſtellte ſich auf den juriſtiſchen
Standpunkt, daß nur die Vollverſammiung
Eintritt eines neuen Staates in den Völkerbund beraten und
über ihn entſcheiden könne. Der Rat beſitze laut Völkerbundz.
pakt keine Berechtigung hierzu; auch liege keinerlei Veran,.
laſſung vor, mit Deutſchland eine Ausnahme zu machen. Jn der
öffentlichen Ratsſitzung dürfte es zu keiner Auseinan,
derſetzung über dieſe Frage kommen, da delikate Streit
fragen von dem Rat nie vor dem Forum der Oeffentlichkeit
ſondern ſtets in perſönlicher Fühlungnahme der Ratsmitglieder
entſchieden werden.

Die
Ausſichten für eine Neuwahl der Saarregierung

werden in Genf ſehr ungünſtig beurteilt. Die einzige
Hoffnung für die Saarländer liegt in dem ſchwediſchen Vor
ſch.ag, der einen jährlichen Wechſel im Präſidium
der Saarregierung vorſieht. Es ſcheint leider ſehr fragixh,
daß Schweden mit dieſem Vorſchlag durchdringen wird. Dem
Vorſitzenden Rault iſt es gelungen, vier Fünftel der Saar-
verwaltung in ſeinen Händen oder unter ſeiner Kontrolle zu
vereinigen. Nur die Verwaltung der Landwirtſchaft und
Forſten iſt noch ſeinem Einfluß entzogen, Sollte ſich ein Wechſel
in der Form vollziehen, daß jedes Mitglied der Saarregierung
ein Jahr lang den Vorſitz innehat, ſo würde ſich automat ſch
eine neue Verteilung der einzelnen Reſſorts ergeben und ver-
mutlich nur die auswärtige Vertretung des Saargebietes an die
Perſon des Vorſitzenden geknüpft werden. Rault hofft, die
Ratsmitglieder durch die Mitteilung für ſich zu gewinnen, daß
er die Anſtellung von 500 neuen Gendarmen und
die Zurückziehung einer entſprechenden Anzahl franzöſiſchen
Militärs für den 25. März ds. Js. bekannt geben wird, obgleich
dieſer Entſchluß der Saarregierung gegen ſeine Stimme ſchon
ſeit längerer Zeit gefaßt wurde und

nur eine Erfüllung der Forderung des Rates
darſtellt. Leider iſt zu befürchten, daß der Rat Rault er
neut mit dem Vorſitz der Saarregierung betrauen wird.

Arbeitsaufnahme?
für die Forderungen der Arbeiter abgegeben. Trotz
dieſer wohl taktiſchen Erwägungen entſprungenen Stellung
nahme kann an der Zuverſicht feſtgehalten werden, daß die Be-
amtenorganiſationen ihre Mitglieder zum Streit nicht auf-
rufen und daß die Beamten ſich ihrer Dienſtpflichten bewußt
bleiben werden.

Die Reichsbahndirektion Halle-Saale hat an die Beamten-
ſchaft folgenden Aufruf gerichtet:

Sollten wider Erwarten Beamte ſich der Streik-
bewegung anſchließen oder den Streik mittelbar da-
durch unterſtützen, daß ſie die ihnen obliegenden Arbeiten nicht
nach beſtem Wiſſen und Können erledigen oder ſich weigern,
ihnen aus Anlaß des Streiks übertragene, ſonſt nicht von ihnen
wahrzunehmende Dienſte, z. B. Arbeiterdienſte, zu verrichten
oder dieſe Dienſte ebenfalls nicht unter vollem Einſatz ihrer
Kräfte verrichten die Verpflichtung der Beamten, nötigen-
falls Arbeiterdienſte zu verrichten iſt gegeben (vgl. Kommentar
Roſer zur Perſonalordnung Seite 834, 35 und 39) ſo machen
wir auf folgendes aufmerkſam:

Die Beamten haben kein Streikrecht. Wir
verweiſen dieſerhalb auf den Erlaß vom 23. Juni 1924
E. II. 90. 204. 333. An dieſer Rechtslage hat ſich durch das
Reichsbahngeſetz nichts geändert. Sie. beſteht
leicherweiſe für die Reichsbeamten (vgl. Kommentar Roſer zur
derſonalordnung Seite 49--50). Bei dem

Jenmtenſtreik im Februar 1922
iſt der Reichsdiſziplinarhof ebenfalls zu der Feſtſtellung gekom-
men, daß die Beamten kein Streikrecht haben und daß ſie durch
Dienſtverweigerung ſich eines Dienſtvergehens ſchuldig
machen. Es iſt aber damals den Beamten ſtrafmildernd
angerechnet worden, daß ſie ſich über die Rechts lage nicht
im klaren befunden hätten. Solche Zweifel können heute
nicht mehr beſtehen. Um ſie auf alle Fälle auszuſchließen,
ſidn die Beamten auf die Rechtslage jedenfalls mals ein-
gehend aufmerkſam zu machen. Es ſind ihnen die Folgen einer
Dienſtverweigerung oder nicht willigen Dienſtverrichtung vor
Augen zu führen.

Die zu ergreifenden Maßnahmen wären bei lebenslänglich
angeſtellten Beamten die Einleitung des förm lichen Diſ-
ziplinarverfahrens mit dem Ziele der Dienſt
entlaſſung und die vorläufige Enthebung vom Dienſte, bei
den kündbar oder auf Widerruf angeſtellten Beamten die
Kündigung oder der Widerruf.

Umſtänden vermeiden und kann dies hier um ſo leichter einer Unterredung mit Preſſevertretern wies Hughton in aller
ſchärfſter Weiſe darauf hin, daß die angeblichen deutſchen
Rüſtungen, wie ſie die Kontrollkommiſſion Deutſchland zum
Vorwurf mache, in Wirklichkeit nicht beſtänden. Der

artige Berichte erhalte man täglich zum Morgenkaffee vorgeſetzt.

Punkt iſt, daß der pol niſche Korridor und die polniſche
Erwerbung eines wertvollen Teiles Oberſchleſiens
das öſt liche Deutſchland verſtümmelt hat. Der Kor-
ridor hat Oſtpreußen von Deutſchland abgetrennt und die Tei-
lung Schleſfiens hat ihm ſeine
ſchätze genommen. Die
ſtets ſeit dem Waffenſtillſtand,

britiſche Politik iſt heute, wie
unter dem Liberalismus Lloyd

wert vollſten Boden

Gevrges, unter der Arbeiterpolitik Macdonalds, wie unter dem
Konſervativismus Vonar Laws, Valdwins oder Chamberlains,
gegen die Verewigung von Deutſchlands berechtigten Beſch werden im öſtlichen Eurova.
Dieſe Beſchwerden ſind unvereinbar mit der Sicher-
heit, und die Sicherheit iſt das Ziel.

t ter HunhtBotſchafter en Hchlands Abrüſtung
New-York, 11. März.

Der bisherige Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Berlin, Hughton, iſt geſtern in NewYork eingetroffen. Jn

Er könne verſichern, daß ſie nicht zutreffen. Deutſchland
hat vollkommen abgerüſtet. Daß einige Verblendete
vielleicht ſich einige hundert Gewehre verſchafft hätten, könne an

dieſer Tatſache nichts ändern. tDen Tod Eberts bezeichnete Hughton als einen großen
Verluſt Deutſchlands. Deutſchland bleibe aber trotzdem Repu
blik. Die Monarchie könne vielleicht in 20 oder 80 Jahren
aktuell werden, aber nicht jetzt. Außerdem pries der Botſchafter
den Dawes-Plan, durch den ſich die Verhältniſſe in
Deutſchland wie durch ein Wunder gebeſſert hätten.

Kontrollbeſuch beim Altwarenhändler
München, 11. März.

Bis zu welchem Grade der Lächerlichkeit die Entwaff
nungskontrolle gediehen iſt, beweiſt der geſtrige Beſuch einer
Militärkontrollkommiſſion, beſtehend aus einem itauieniſchen
Major und einem franzöſiſchen Hauptmann, in der Altpapier-
und Alteiſenhandlung Joſeph Duſchl in München, bei dem ge
fährliche Gegenſtände lazern ſollten. Es handelte ſich um eine
blecherne Marmeladen-Büchſe, die acht kleine
Spiralfedern, vier weitere kleine Federn und einige andere
überzählige Erſatzteile eines Geſchützabzuges im Geſamtgewicht
von etwa ſechs Pfund enthihelt. Ein Arbeiter erhielt den
Auftrag, die Stücke mit dem Beil zu zerſchlagen und die zer
ſchlagenen Gegenſtände auf das Büro der Ententekommiſſion zu
bringen. Die Erſatzteile ſtammten von einem Artillerieregiment,
das ſie an die zuſtändige Stelle abgeliefert hatte. Von hier
wurden ſie für wenige Pfennige an die Alteiſen-
handlung verkauft.

Zum Tode des Prinzen
Friedrich von Preußen

Der Prinz war vor etwa drei Wochen ſchwer krank in das
Sanatorium Lahmann aufgenommen worden. Es handelt ſich
um Tuberkuloſe, namentlich des Darmes, aber auch der Lunge
und der Rachenorgane, obwohl in der ganzen Familie des
Prinzen ein Fall von Tuberkuloſe nicht feſtgeſtellt worden iſt.

Die Krankheit hat ſich rapide entwickelt. Bei einer von hervor
ragenden Aerzten ungefähr im November des vergangenen
Jahres in Berlin vorgenommenen Unterſuchung wurde ein
Verdacht bezüglich der Tuberkuloſe nicht geäußert. Eine damals
vorgenommene Operation hatte auch zu keiner beſtimmten
Diagnoſe geführt und den Prinzen nur als Neuraſtheniker er
ſcheinen laſſen. Nach der Aufnahme im Sanatorium konnte
eine Operation des durch die tuberkulöſen Geſchwüre hervor-
gerufenen Darmverſchluſſes wegen der großen Schwäche
des Patienten nicht vorgenommen werden. Die Maß-
nahmen zur Linderung des Lungenleidens waren trotzdem ſo
erfolgreich, daß vor etwa acht Tagen Profeſſor Voelker
Halle eine Operation vornehmen konnte, die gut
verlief, dem Prinzen große Erleichterung brachte und Hoffnung
auf einen günſtigen Verlauf der Krankheit berechtigt erſcheinen
ließ. Noch vor drei Tagen waren Befürchtungen nicht zu hegen.
Fieber war nicht vorhanden und der Puls durchaus regelmäßig.
Geſtern nachmittag ſtellten ſich plötzlich ſchwere Anfälle von
Herzſchwäche ein. Um drei Uhr zehn Minuten erlag dann der
Prinz einem erneuten Anfall von Herzſchwäche, die
namentlich in dem ſchon ſeit längerer Zeit geringen Prozen-ſatz
roter Blutkörperchen ihren Ausgang gehabt hat. Die Leiche
wird nach Camenzin Schleſien überführt, wo die. Beiſetzung
ſtattfinden wird.

Trauerfeier für den Prinzen
Dresden, 10. März.

Eine ſchlichte Feier für den verſtorbenen Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen fand heute abend in der idhlliſch ge
legenen Kapelle des Friedhofes auf dem Weißen Hirſch ſtatt.
Der Feier wohnten die Gattin des Verſtorbenen mit den
Prinzeſſinnen und die beiden Brüder des Prinzen bei. Hoff
prediger Keßler, den ſeit Jahrzehnten die innigſten Beziehungen
mit der Familie des Prinzen verbanden, hielt die Trauerrede.

Der däniſche Zeitungskönig
Chriſtian Ferslew geſtorben

Kopenhagen, 10. März.
Der hekannte Fabrikbeſitzer und Zeitungskönig, Chriſtian

ſtarb geſtern im 48. Lebensjahr. Ferslew war der
erausgeber einer Reihe von konſervativen Zeitungen, die be
kannteſte iſt die „National Tidende“,
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Der Zucherterminhandel
Kach Mitteilung der beteiligten Kreiſe wird demnächſt der

rſen mäßige Zuckerterminhandel in Deutſchland
er aufgenommen. Die Geſchäftsbedingungen im Sinne des

o des Börſengeſetzes werden für den Zuckerterminhandel zur-
ſtgeſetzt.c Krker, der zur Abwicklung der Termingeſchäfte tat

züch geliefert wird, ſtammt teils aus dem Jnlande, teils wird
qus dem Auslande eingeführt. Um für den Zuckertermin-
del eine einheitliche Preisbildung für Zucker verſchiedener

tkunft zu ermöglichen, hat der Reichsfinanzminiſter auf
rund des Art. II S 2 der Verordnung über Vergünſtigungen
der Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer vom 16. Januar
es folgendes beſtimmt:

1. 1. Erbringt der Unternehmer, der erſtmals Zucker im
erminhandel weiterveräußert, den Nachweis, daß der Zucker

ihm im Terminhandel umgeſetzt worden iſt, und verſichert
e daß es ſich um aus dem Jnland „effektiv“ gelieferte, mit

t Umſatzſteuer belaſtete Ware handelt. ſo vergütet ihm das
jnanzamt den Teil des entrichteten Entgelts (Einkaufspreiſe),
er der Steuer für die tatſächliche Lieferung an ihn entſpricht.
er Vergütungsanſpruch kann erſt dann geltend gemacht wer
n, wenn die Umſatzſteuer für die tatſächliche Lieferung fällig

den iſt.r Der Nachweis zu 1 kann in beliebiger Form erbracht
erden. Jn der Regel wird dies durch die ordnungsgemäß ge
ührten Geſchäftsbücher oder durch Schlußnoten möglich ſein.
die nach 1 erforderliche Verſicherung iſt bei Stellung der Ver-
tungsantrags in folgender Weiſe zu erbringen:
Ich verſichere nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen, daß der

von mir im Terminhandel gelieferte Zucker, für den ich den
Lergütungsanſpruch ſtelle, mit der Umſaßſteuer belaſtet von
nir erworben und daß die Umſatzſteuer fällig geworden iſt.

II. Als Uebertragung des unmittelbaren Beſives gilt es
icht, wenn Zucker, der in einem Terminhandelsgeſchäft „effek

i erworben worden iſt, in einem dieſem folgenden Termin-
fandelsgeſchäft veräußert wird. Mithin kommt die Vergünſti-
dung des 8 7 VStG. nicht in Betracht. wenn zwiſchen dieſen
eiden Terminhandelsgeſchäften andere Umſätze liegen.

III. Jſt der erſtmalige Veräußerer des Zuckers der Her
ſteller ſelbſt, ſo tritt an die Stelle des Vergütungsanſpruchs ein
Anſpruch auf Befreiung von der Umſatzſteuer. wenn der Her-
eller nachweiſt, daß die Ware von ihm im Terminhandel um-

t worden iſt.wſe der Umſatzſteuervoranmeldung und in der Umſatzſteuer

erklärung ſind derartige vereinnahmte umſatzſteuerfreie Entgelte
beſonders kenntlich zu machen.

IV. Für die dem Terminhandelsgeſchäft etwa folgenden
Umſätze ins Ausland entfällt der Vergütungsanſpruch nach S 4
uetG.

V. Die Vergünſtigungen zu I, II bis II gelten nur für
Geſchäfte in Waren, welche nach S 50 des Börſengeſetzes ür
den Terminhandel zugelaſſen und für welche ordnungsgemäße
Schlußſcheine ausgefertigt ſind.

„Schraube“, Erzeugungs- und VertriebsK.“G., Halle
Die in Liquidation befindliche Geſellſchaft hielt heute im

„Stadtſchützenhauſe“ auf Veranlaſſung des Liquidators eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, in der zunächſt die
Liquidationseröffnungsbilangz vorgelegt und einſtimmig ange
nommen wurde. Jnfolge vorſichtiger Bewertung ſeitens des
Liquidators ergab die Bilanz bei Nichtanſetzung des Aktien-
lapitals nur noch ein Vermögen von etwa 2000 Mark. Gleich-
zeitig wurde aber ein Angebot vorgelegt, in welchem der Reflek
tant ſich erbietet, gegen Ueberlaſſung der Liquidationsmaſſe
nicht nur alle Verpflichtungen zu decken, ſondern auch ſofort
gen r gerz der Aktien für je 20 Goldmark Nennwert

0 Goldmark auszuzahlen. Für die nicht umgeſtellten Aktien
ſich für je 1000 Papiermark Nennwert 5 Goldpfennige.

Die Verſammlung überzeugte ſich nach eingehender Ausſprache,
daß beſſere Objekte nicht zu erlangen ſeien und ermächtigte den
Liquidator zur Annahme des Angebotes. Das Reſul-
tat erſcheint für die Aktionäre als ein außerordentlich günſtiges.
Es entſpreche 50 Prozent des Nennwertes des umgeſtellten
Aktienkapitals und iſt um ſo bemerkenswerter, als es ſich um
eine Jnflationsgründung handelt, die ihren Betrieb eben erſtbegonnen hat. Auch muß die Vorſicht der Verwaltung hervor

gehoben werden, die rechtzeitig die Situation erkannt hat.

Aus dem hannoverſchen Erdölgebiet. Die Oberſchleſiſchen
Kokswerke, A.G., teilen über den Erdölausbruch der Bohrung
Nederſachſen J. mit: Die Bohrung wurde von einem Kon'or
tum unter Führung der Kokswerke durch die Bohrfirma Raky
Nitte vorigen Jahres niedergebracht. Die Parzelle, auf der
die Bohrung ſteht, gehört den Kaliwerken Niederſachſen, die an
den Erträgniſſen mit einer erheblichen Bruttoabgabe beteiligt
ſind. Am 27. November 1924 wurde die Bohrung fündig, am
3. März 1925 kam es zu einer gewaltigen Eruption, tagelang
wurden große Erdölmengen herausgeſchleudert, die bald dasGelände um den Bohrturm überfluteten. Soweit nicht die
ſofortige Abfuhr in Keſſelwagen erfolgte, vermochten ſchnell auf
eworfene Gräben, die Flut des Erdöls aufzufangen. Die
tatſächlich geförderten Mengen laſſen ſich nur ſchwer ſchätzen.

Die Tabakernte in BVosnien und der Herzegowina. Den
Nachrichten aus der Hergegowing nach iſt die Tabakernte in
dieſem Jahre in Bosnien und in der Herzegewing ſehr gut
ausgefallen. Die Sachverſtändigen behaupten, daß die Qualität
des Tabaks beſſer als im Vorjahre ſei. Die Monopolverwalt ung
in Velgrad hat vom Finanzminiſterium einen größeren Kredit
für den Ankauf von 500 Waggons Nahrungsmittel, die ſie in
Form von zinsloſen Darlehen an die Tabakerzeuger in Bos-
nien und der Herzegowina verteilt hat, erhalten.

Deutſche Maſchinenfabrik, A.-G., Duisburg (Demag). Die
Vaſchinenfabrik für Kohlen und Erzaufbereitung Frößlich

G. m. b. H., in Eſſen iſt unter Anlehnung an die

Deutſche Maſchinenfabrik, A.-G., Duisburg (Demag), in die
Aufbereitungs-A.-G. Eſſen umgewandelt worden.

Fabrik photographiſcher Papiere, A.-G., in Wernigerode
(Harz). Jn der in Dresden abgehaltenen H.-V. der Genußſchein
Inhaber ergab ſich eine längere Debatte über die Höhe der
Auslöſungsſumme bei der Rückzahlung der Genußſcheine. Die
Verwaltung ſchlug 80 Rm. je Genußſchein vor, alſo um 15 Proz.
Aufwertung gemäß der dritten Steuernotverordnung, da die
Senußſcheine gemäß Statut mit 200 Mark zurückzuzahlen
waren. Die Majorität beantragte eine höhere Auf-
wertungsquote, falls die kommenden Geſetze Abänderun-
hen vorſehen. Dieſer Antrag wurde angenommen gegen eine
Majorität, die Proteſt zu Protokoll gab. Jn der anſchließenden
o. H.-V. wurde die Bilanz für 31. Dezember 1924 genehmigt,
auch der Löſung des Fuſionsverhältniſſes mit den Vereinigten
Fabriken photographiſcher Papiere in Dresden und mit der
Dresdner Albuminfabrik, A.-G., wurde zugeſtimmt.

G. Veſter, A.-G., Halle a. S. Jn der Auffſichtsratsſitzung
der G. Veſter-A.-G. iſt beſchloſſen worden, der am 18. April
d. J., ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 6 Prozent bei angemeſſenen Abſchrei
bungen in Vorſchlag zu bringen.

David Söhne, A.-G., Halle (Saale). Jn der Generai-
verſammlung wurde der Geſchäftsbericht des verfloſſenen Ge
ſchäftsjahres vorgelegt und fand einſtimmige Genehmigung der
Verſammkung. Es wurde beſchloſſen, bei reichlichen Abſchrei
bungen und Rückſtellungen eine Dividende von 4 Proz.
zu verteilen.

Leipziger Luftſchiffhafen und Flugplatz-A.-G. in Leipzig.
Die H.V. beſchloß, den für 1924 ausgewieſenen Verluſt von
17 289 Rm. auf neue Rechnung vorzutragen und zur Erhöhung
des Grundkapitals von 240 000 Rm. um 260 000 Rm auf 500 000
Rm. die Zuſtimmung zu geben. Die neuen Aktien übernimmt
die Stadtgemeinde Leipzig zu 100 Prozent. Anſtelle
des ſein Amt niederlegenden Bürgermeiſters Roth wurde der
Ken g? sermehſter Dr. Rothe (Leipzig) neu in den Aufſichtsrat
gewählt.

Herabſetzung der Verzugszinſen in der Tegxtilwirtſchaft.
Der größte Teil der Jnduſtriellen- und Großhandelsorganiſa-
tionen der Textilbranche iſt laut „Konfektionär“ zu einer Herab-
ſetzung ihrer Verzugszinsſätze übergegangen, die ſich nunmehr
in den meiſten Fällen auf 15 Prozent im Jahre belaufen.
Der gemeinſame Verwaltungsausſchuß der verwandten Baum-
woll- und Leinenwebereiverbände hat ſogar den Satz für Ver-
zugszinſen auf 14 Prozent im Jahre ermäßigt.

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 10. März 1925.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher-
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mart Speck oeräuchert 1,20
Keule 1,20--1,30 Schweineſchmalz 1,20Koteletten 1,20--1,30 Blut und Leberwurſt 1,10--1,20
Bauch 10--1,20 Knackwurſt 1.30-1,40Schinken (im Auf Mettwurſt 1,30--1,40ſchnith 1,60--2,40 Cervelatwurſt 1,60--2,40

Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe
bezahlt:

n Mark Keule 1,40--1,60a. v W r Hammelfleiſch:
Kalbfleiſch t Koteletten 1,001,20Schnitzel. 1,60--2,20 Kochfleiſch 0580-0.80

Produkte.
Magdeburg, 11. März. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,70

bis 12,90, Roggen 12,80--12,50, Sommergerſte Winter
gerſte Hafer 10,70--10,900, Mais 10,30-—-10,40, Viktoria-
erbſen 11--12 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizen
mehl Roggenmehl feinſtes über Notiz (100 Kilogramm
einſchl. Sack). Weizenkleie 7,25-—-7,50, Roggenkleie 7,20—-7,40
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Breslau, 11. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 19,25--19,50; 4 Wochen: bezahlt 10,75;
8 Monate: bezahlt 19,50-—19,75—20. Tendenz feſt.

Magdeburg, 11. März. Prompt 18,625; 18,75. März
18,75; 19; 19,25. April 19,25. 19,50. Mai 19,50; 19,75. Juni
ſeſe 19,75; 20; 20,25. Juli 19,75; 20; 20,75. 20,50. Tendenz

e

Wertpapiere.
Berlin, 11. März. Das Geſchäft hielt ſich in ſehr engen

Grenzen. Die Kurſe bewegten ſich anfangs auf dem Schluß-
niveau des Vortages. Von ſeiten des privaten Publikums ſind
bei den Banken heute nur ſehr geringe Orders eingelaufen, ſo

daß die r während der erſten BVörſenſtunde
unter dem Zeichen einer Luſtloſigkeit ſtand. Das Deckungs-
bedürfnis der Spekulation, auf das die letzttägigen Kurs-
erhöhungen zurückzuführen war, ſcheint vorläufig befriedigt.
Die Lage des Geldmarktes iſt gleichwohl nach wie vor leicht.
Allerdings rechnet man in Börſenkreiſen für die nächſten Tage
mit einer Aenderung, da nun allmählich bereits die Ult:mo-
ſicherungen beginnen. Tägliches Geld war heute mit 816 bis
1138, Monatsgeld mit 1035 bis 18 Prozent zu haben. Be-
ſondere Kursbewegungen blieben bei dieſer Situation der Börſe
daher zunächſt aus. K.Schätze wurden mit 1,85 genannt. An
den Aktienmärkten fiel das weiter anhaltende Jntereſſe für
verſchiedene Bankwerte, insbeſondere wieder für Diskonto
anteile auf. Reichsbankanteile waren eher vernachläſſigt. Für
unnotierte Werte beſtand bei Beginn des Verkehrs wenig Jn-
tereſſe, insbeſondere was Kolonialpapiere betrifft. Von un-
notierten Kaliaktien waren Krügershall etwas lebhafter. Am
Deviſenmarkt konnte der franzöſiſche Franken die im Verlauf
des geſtrigen Tages eingetretene Schwäche noch nicht wieder
wettmachen, wenn auch gegenüber den heutigen Anfangskurſen
im internationalen Deviſenverkehr gegen Mittag eine geringe
Beſſerung eintrat.

Frankfurt, 10. März. An der Abendbörſe ſetzte ſich die be
reits im Mittagsverkehr hervorgetretene Abgabeneigung ſtärker
fort. Die Stimmung war gedrückt und zurückhaltend, wobei die
Kurſe mehr oder weniger abbröckelten. Der Verkehr vollzog
ſich ungewöhnlich ruhig und luſtlos. Der Montanmarkt war
vernachläſſigt und ſchwächer. Für chemiſche Werte machten ſich
ſtärkere Angebote bemerkbar, die zu gedrückten Kurſen führ-
ten. Am Bankenmarkt war Berliner Handelsgeſellſchaft und
Reichsbankanteile ſtärker vernachläſſigt. Die Abendbörſe ſchloß
in luſtloſer und ſchwacher Haltung. Deutſche Anleihen: öproz.
Reichsanleihe 0,619. Ausländiſche Renten: 4proz. Oeſterr.
Staatsrente von 1913 2,5. Bankaktien: Berliner Handelsgeſell-
ſchaft 154, Commerzbank 6,1, Darmſtädter 13,6, Deutſche Bank
129,265, Diskontogeſellſchaft 123, Metallbank 113,50, Mittel-
deutſche Kredit 1,95, Reichsbank 145, Rheiniſche Kreditbank 3,45,
Oeſterr. Kredit 9,20. Montanaktien: Jliſe Bergbau 29,87,
Mansfelder 4,15, Phönix 60,12. Kaliwerte: Kali Weſteregeln
22,50. Chemiſche Aktien: Badiſche Anilin 28,55, Chem. Gries-
heim 24,62, Scheideanſtalt 142,50, Elberfelder Farben 25,40,
Goldſchmidt 21,75, Höchſter Farben 25,40. Elektroaktien: AEG.
11,80, Licht u. Kraft 6,80. Transportwerte: Nordd. Lloyd 68,76.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Sonſtige Jnduſtrieaktien: Kleyer-, Zellſtoff Aſchaffenburg 105,
Zement Heidelberg 90,75, Dyckerhoff 4,85, Waggon Fuchs 1,45,
Gebr. Junghans 12,12, Moenus 2,52, Chem. Mainz 8,62.

Berliner Metalinctierungen.
Berlin, 11. März.

Preise verstehen sich ab Hager in Deutschland für 109 Kil
Hlektrolvtkupfer 138,25 Orig.-Hätten-Alumin. in Wal--
Zinkhüttenverdandspreis draht od. Drahtb. 999 245-25
Kaftinader-Kupter 127,00--128,00 Zinn Banca-Straits-Austral

97 h u. vol. r 495 500Orig.-Hütten-Rohbzink Hüttenz. mind. 99 485-490im freien Verkehr 72,00--73,00 Reinnickel (98-99 o 540 0
emelted-Platt.-Zink 64,0--65.0 Antimon (Regulus)
Orig.-Hütten Alumin. Silver in Barren, eg, 900 fein

Bl. W. dr. Bl. 235--240 für 1 kg 94,50 60

11. 3) 3. 11. 3 9. 3Sächſ. Lodſch. Pfobr 4 2 (110010.2616 Zuckerwertanl., DeutſcheSächſ. Ldſch. Pfbr 3 7 I11,60] 11. Hinete Berlin. ſche 10,00 9.8
Gew Burbach Obl. 5 2 10. 9.60
Wilhelm i. M. 125 110W e leagdeb. raßenbahn 0,07 0.075Magdeb Allg Gas 6,00 r 7Magdeb Bergw.kt, 100.0 Mansfeld 475 4500S a 1200) 12 o rügershan e II. 1100„Wolt 7 Winlelhaufen r 160Lien am gg u Brünner 1.70em Fabr. Bin, o 0606Saccharin-Fabri e hurüg werk. god.
Magdeb. Mühlenwerke 5.40 5.40 Fhem Pickler p ö l 6.11

ren e e Rathſag o o.au ao 601 fDietrich Rohrleitung dal 040 Setreidekreditbank 0,01 0.016

Amerfkanisehe Börsenberlehte
(Funkdienst)

New Vork. 10. März. Not. v. 10. 3. Not. v. 9. 3.
Tägl. Celd. Derisenkurse v. 3 Vhbr nachm.

London (Cable Transk.). 29(60 Tage) 4,73aris 5.14). 5, IBrüssel 5.04 5,038.om 4.09 09Madrid 14.18 14.19Bern 19.23 19.24Amsterdam 89.90 39.89Stockholm 26.93 26,93Christiania 15.24 15.25Kopenhagen 17.90 17.90rag 96 2.96Wien 0,0ö142, 0,6ö14rBudapest 0,0014), 0,0014Belgrad 1,60 1.61Athen 1.49 1.52Buenos Aires 39.55 89.62Rio de Janeiro 11.20 11,12Berlin 23.80--23,82 23,80 23,82bezahlt kein Umsatz kein Umsatz
Silver, äusländische s 68 68Kaffee, Santos Nr. 4, loco 265 265Rio Nr. 7, loco 2veor März s 20.89 21.03Mai 19.68 19,80J Juli. 18.58 18.70v September 17.61 17,74C Oktober 17.06 17.14Baumwolle, Ioko. 26.05 26.05März 25.71--25,71 25,67 25. 67

Apri 25.85 25.85 25.80 25.,80Nai 25,99 2600 25.93—25,94Juli 26, 5--26,28 26. 15-26, 17
August 25.70--25.71 25,65 25. 65v September 25.69 25. 60 25.57 25.57Oktober 25.59 25, 62 26. 49-25.50
Dezember 25,53--25,53 26.46-—25. 46

per Januar 25,34--25,34 25,7 25,27Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 37 000 83 000
Elektrolytkupfer. loke 14 14 145auf Lieferung 141 15 145
Zinn, loko 53,25 53,75Blei, loko 9.00 9.00Zink, loko 7.42 7.50Eisen 23.7 23.75Weißblech 5,20 5.20Bessemer Stahl 50 38.50Schmalz. prima Western 17,82 17.75Talg extra, loko 9,Baumwollsaatöl, loko 11, 11.00per März 0 11.00m m Caecs V e 53Petroleum in Cases e hw 5 ànra vhit a 530 1550Standard white 3,5 Jeigen in W h mZucker, Zentrifugal, per Märzu iueak Per 5 ſagt 307 310

Juli 3.22 3.24e Septbr. 3.37 3,38Kautschuk frst latex crepe, loko 40 36*.smoked sheet, 3 e 8Terpentin 88 a 7 nnab Terpentin 87 87
New Orleans Baumw., loko 2W,90 25.90Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 2058 2017

Hartwinter 9 201 197Mais 1361), 1248,Mehl, spring wheat eclears 8,50 00 8,50—9.00
Getreidefracht nach England 2 sh. 3 d. 2 sh. 3 d.

n. d. Kontinent 10 cts. 10 ets
COhieago, 10. März.

Weizen per Mai 187 37Juli 164*. 163 sw September 152 15Mais per Mai 130 1282 2 Juli p 128 1318,däter September u iJafer per Mai sx Juli
Roggen per Mai 2 151e r W 1371/. 1357Schmalz per Mürz 16.97 16.8

Mai 17,07 17,00v di 17.37/,Rippen per März 9, 19.05r W via 19,05 19.15Speck M 18,75 18.75Leichte Schweine, niedrigster Preis 13.40 13.50
höchster v 13,90 14.00Schwere niedrigster 13.50 13.75höcheter r 13.90 14.25Schweinegufuhr in Chicago 23 000 57 000

im Westen 98 000 124 000

Robert Haberling
ist die leistungsfähigste Speditionsfirma in Berlin SW.

für Lagerung von Waren jeder Art.
Eigene Lagerhäuser an 8 Bahnhböfen und 4 Häten.



Die Entwicklung der Erdölweltproduktion
Der Konſum iſt ſeit 1922 gewaltig geſtiegen. Nament-

lich die immer intenſivere Verwendung von Rohölmotoren und
die zu beobachtende Bevorzugung der
Schiffen war der Entwicklung der Weltproduktion ſehr fördewich,
ſo daß dieſe innerhalb eines Dezenniums um 165 Prozent zuge-
nommen hat. Während im Jahre 1913 die Weltproduktion an
Erdöl nur 53 Mill. Tonnen betragen hatte, erreichte ſie im
Jahre 1923 ſchon rund 140 Mill. Tonnen. Jm Vorjahre iſt ſie
allerdings nur um ein geringes Quantum geſtiegen.

Das Hauptproduktionsland, Nordamerika, hatte im
Jahre 1924 (das erſte Mal ſeit zwei Jahrzehnten) einen kleinen
Rückgang zu verzeichnen. Auch die polniſche Rohölge-
winnung hat im Jahre 1924 erſt die Hälfte der Vorkriegs-
leiſtung erreicht, die rumäniſche Produktion iſt dagegen wieder
auf Friedenshöhe angelangt. Die Erdölproduktion Rußlands,
die vor dem Kriege mit faſt 16 Prozent an der Weitproduktion
beteiligt war, nimmt heute an derſelben nur mit kaum 5 Proz.
Anteil.

Ein günſtige Produktion zeigt die Entwicklung Perſiens,
die jedoch noch relativ gering iſt. Jmmerhin ſteht die perſiſche
Produktion, an der hauptſächlich en gliſche Jntereſſen beteiligt
ſind, heute bereits an vierter Stelle unter allen Staaten. Die
Weltproduktion an Erdöl ſtellte ſich im Jahre 1924 auf 1913
Mill. Barrel, gegen 1004 Mill. Barrel 1923 und 855 Mill. Barrel
1922. Die Produkion Nordamerikas erreichte 718 Mill. Barrel
gegen 726 Mill. und 558 Mill. Barrel 1923 bezw. 1922. Die
Erzeugung Mexikos ſtellte ſich auf 145 Mill. Barrel (gegen
182 Mill. Barrel 1922). Jn Rußland wurden 49 Mill. Barrel,
in Perſien 30 Mill. Barrel gewonnen. Rumäniens Pro-
duktion iſt mit 13 Mill. Barrel, Polens mit 5 Mill. Barrel
ausgewieſen.

Diskonto-Geſellſchaft, Berlin

10 Prozent Dividende.
Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 31. März ein

zuberufenden H.-V. die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
vorzuſchlagen. Aus dem Bericht, der einen Rückblick auf die
großen Schwierigkeiten des vergangenen Jahres wirft, ſei im
einzelnen folgendes hervorgehoben: Da der Geldmarkt lediglich
für kurzfriſtige Gelder eine ſtarke Flüſſigkeit zeigte, der
Kapitalmarkt aber nach wie vor beengt blieb, konnte das
Emiſſionsgeſchäft keine größere Entwicklung nehmen, wenn auch
zeitweiſe nicht unerhebliche Beträge von Goldpfandbriefen zum
Verkaufe gelangen konnten. Hervorgehoben wird, daß das An-
ſchwellen der Kreditoren nicht mehr die gleiche Bedeutung hat
wie zu Friedenszeiten, da es mehr auf die vorübergehende An-
lage von Betriebskapitalien und ausländiſchen Geldern als auf
die Ergebniſſe neu entſtandenen Spartriebes zurückzuführen
ſei.

Die Zahl der Angeſtellten, die 1923 auf 17 400 geſtiegen
war, konnte bis zum 1. Januar 1925 auf 8912 zurückgeführt
werden. Sie ermäßigte ſich im Berichtsjahr um 45,6 Prozent,
dagegen ging die Aufwendung für die Entlohnung nur um
15,16 Prozent zurück. Es wurde eine Filiale in Nürnberg er-
richtet, dagegen wurden die Zweigſtellen Eydtkuhnen und Patſch-

Oelfeuerung auf den

kau aufgelöſt. Die Ergebniſſe der Norddeutſchen Bank und des
A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins ſind bereits bekannt. Auch
die anderen befreundeten Banken erfreuten ſich einer guten
Entwickelung. Bei der Süddeutſchen Diskonto- Geſellſchaft
dürfte man mit einem günſtigen Abſchluß rechnen, die Bank
für Thüringen verteilt 8 Prozent Dividende. Auch das
Bankhaus L. Pfeiffer in Kaſſel konnte eine gute Rente erzielen.

Von den ausländiſchen Unternehmungen, die
der Geſellſchaft naheſtehen, dürfte der Banco Braſiliere Allemao
und der Banco de Chile y Alemania vorausſichtlich wieder eine
Dividende verteilen. Beſonders hervorgehoben wird die günſtige
Entwicklung der Handel-Maatſchappij H. Albert de Bary &K Co.
in Amſterdam, die 7 Prozent Dividende für das Jahr 1923-24
verteilt hat. Zu der ſtarken Steigerung der Verwaltungskoſten
erlärt die Geſellſchaft: Ohne ſtarke Herabminderung dieſer
und der Steuerlaſten, die ſelbſt nach Abſetzung der einmaligen
für Bauten und Umbauten ſowie für Anſchaffung von
Buchungsmaſchinen aufgewendeten großen Beträge noch etwa
80 Prozent des Bruttogewinnes verſchlingen, laſſe ſich ein
normales Riſiko für den Bankgewerbebetrieb nicht herſtellen und
deshalb könne auch vorher eine Herabminderung der Proviſions-
ſätze und Zinsmargen nicht ins Auge gefaßt werden. Die
ſtarke Zunahme der Schuldner auf 280 Mill. gegen 74 Mill. in
der Gm.-Eröffnungsbilanz zeigt die Zunahme des laufenden
Geſchäftsverkehrs und ſpiegelt das ſtarke Kre ditbedürf-
nis wider, das ſich in den Kreiſen des Handels und der Jndu-
ſtrie geltend macht. Die Liquidität ſtellt ſich, wenn man den
Kreditoren und Akzepten die leicht greifbaren Mitte gegenüber-
ſtellt, auf 44,5 Prozent und unter Hinzurechnung der Reports
und Lombards, der Vorſchüſſe auf Waren und von den eigenen
Wertpapieren der Anleihen und verzinslichen Schatzanweiſungen
auf 52,6 Prozent. Der Geſamtumſchlag von einer Seite des
Hauptbuches betrug rund 48,5 Milliarden.

Börſentermingeſchäfte in Wechſeln und ausländiſchen
Zahlungsmitteln

Unter dem 7. März veröffentlicht das Reichswirtſchaftsmini
ſterium die Verordnung über Börſentermingeſchäfte in Wechſeln
und ausländiſchen Zahlungsmitteln im Reichsanzeiger vom
9. März 1925. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: S 1.
Die Vorſchriften des S 58 des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 27. Mai 1908 (RGVBl.
S. 215) finden auf Börſentermingeſchäfte in Wechſeln und aus-
ländiſchen Zahlungsmitteln, die zum Börſenterminhandel nicht
zugelaſſen ſind, Anwendung. Die Vorſchrift des S 3 der Diviſen-
ordnung vom 8. November 1924 (RGBl. I S. 729) bleibt unbe-
rührt. S 2. Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden auf die
ſeit dem 1. Januar 1924 abgeſchloſſenen Börſentermingeſchäfte
mit der Maßgabe Anwendung, daß das bisherige Recht maß-
gebend bleibt, ſoweit zur Zeit des Jnkrafttretens dieſer Verord-
nung Anſprüche aus einem ſolchen Geſchäft durch Erfüllung oder
in ſonſtiger Weiſe erloſchen ſind oder über ſie rechtskräftig ent-
ſchieden iſt.

Braunſchweigiſche Staatsbank. Die Braunſchweigiſche
Staatsbank bezeichnet in ihrem vorläufigen Geſchäftsbericht die

zu wünſchen übrig. Es bleibt hinter den Einlagen in
Rechnung zurück. Mit einer Kreditnot rechnet die So
auch weiterhin. Die alten, dem Mittelſtande dienenden
genoſſenſchaften des Landes ſind bis auf wenige Aus
der Genoſſenſchaftsabteilung der Staatsbank beigetret
erhalten durch dieſe ihre Kredite. An den bekannten
im Bankweſen iſt die Braunſchweigiſche Staatsban
teiligt.

F. W. Weber: Dreizehnlinden. Epiſche Di n
einem Nachwort von Dr. W. Greiner. (367 S.) Heft
Band 1,80 M., Halblederband 3 M., Ganzlederband
lag Philipp Reclam jun., Leipzig. Webers „Dreizehnt
gehört zu jenen Büchern, an denen unſere Jugend
vorübergehen darf. Eine tiefe ethiſche Wirkung geht vor
Liebes und Bekehrungsgeſchichte aus, um die ſich da
blühende Leben des 9. Jahrhunderts rankt. l

Leipziger Sender.)
Donnerstag, den 12. März.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll und
wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 6 Uhr: Landwig
liche Preisberichte. Wiederholung. 6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Preise
Fortſetzung.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr Was die
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Phonola der L.Hupfelt
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. c
6 Uhr: Konzert der Hauskapelle, dazwiſchen Sonderdarbietungen
Alexander Läszlö, Klavier (München): n: Humoreske
a) Phantaſie Jmpromtu, b) Großer Walzer (As-Dur) Konzert
Grotrian-Steinweg.

Weimarer Abend. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof. Lienhardt: Auz
Werken über Thüringen.

8,15 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen. Xaver Mang (Baß), v
des Deutſchen Nationaltheaters, das Bläſerquintett des Deutſchen Na
theaters, die Herren Otto Braun, Carl Geiſt, Albert Weiſe, G.
H Müller. Am Römhild: Dr. Ernſt Latzko, Kapellmeiſter am de
Nationaltheater. 1. Liſzt: 3 Stücke aus „Années de Pelerinage“, a
rale, b) Heimweh, e) Hirtenlied. Dr. Ernſt Latzko. 2. Hugo à
3 Lieder nach Gedichten von Michelangelo, a) Wohl denk' ich oft, h
endet, was entſtehet, e) Fühlt meine Seele. Xaver Mang. 3. v
Prélude und Gavotte. Dr. Ernſt Latzko. 4. Schubert:
b) Wanderer. Xaver Mang. 5. Ludwig Thuille: Sextett
Oboe, Klarinette, Horn, Fagott und Klavier (B-Dur) Op. 6, 1.
moderato, 2. Larghetto, 3. Gavotte, 4. Finale. Vivace. Das Bläſerqu
und Dr. Ernſt Latzko.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienft,
10--11,30 Uhr: Tanzmuſik der Rundfunkhauskapelle.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Volitik: Adolf Lindemann; für Lokalez,
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polks wirtſchaft. Mitteldeutſg
und Sport Dr. Theodor Godduhn. Für den Angzeigenteil: Paul e
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin s
Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames

1400 fm Laubnutz aolz.

verkauft öffentlich mee in Rephun's Garten
zu

Freitag, den 27. März 1925, 9 Ubr vormittags

5 fm Linde, 2 fm Birnbaum, 2 fm Erle, 5 km Ahorn.

Beſtellung durch die Oberförſterei.

Oberförſterei Steckby
Poft Zerbſt, Fernruf Steutz Nr. 2,

erb

1. Förſterei Walternienburg ea.
400 Eichen I.--IV. Klaſſe 450 fm
160 Rüſtern II. V. Klaſſe
40 Eſchen III. V. Klaſſe
50 rm Eichennutzſcheit I. und II. Klaſſe

2. Stiftungsforſtrevier Lindau eg.
790 Eichen I.-V. Klaſſe 550 fm
160 fm Eichenlanggrubenholz,

21 km Eichenſchwellen II. Klaſſe

Geſchäftslage als gut. Das Depoſitengeſchäft läßt noch

ſſſſſſſſſſſſPP

75 Birken III. V. Klaſſe 25 fm
Bedingungen und Aufmaßliſten bei ſofortiger

10 Ubr ſollen im Schützenhauſe zu Droyßig Zeitz
Camburger Bahn) 97 fm Eiche, 22 fm Erle, 15 fm
Buche. 10 fm Weißbuche, 14 fm Eſche, 12 km Birke,
9 km Ahorn, 7 km Linde, 2 fm Pappel verſteigert
werden. Kataloge werden auf Wunſch gern verſandt.

Nutzholz- Verkauf.
Montag, den 23. März 1925. vormittags

Kaufe gegen Raf
Futterrübenſamen, rote Eckende
Buſchbohnen, weißgr. Hinrichs R

bunte

Zwiebelſamen, gelbe Zittauer R
Ernte 1924.

Albert Loeſer, Samengroßhan
Quedlinburg am Harz.

Saatkartofkfeln
Gratiola, Wohltmann, Kartz von Kamehe
delssaatgut, Deodara erster Nachbau, anerh
sortiert 1 bis 3 Zoll, Verladung gilt 4
nahme, Kasse voraus oder gegen Nachn

gibt in bestsortierter gesunder Ware

Gutsver waltung Nickert
Kreis Züllichau.

3 epa

olz2

De

7C

Forſtver waltung Drovyßig. Fernruf Nr. 10.

Judiſtriegelände, Lager

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist

Sil Henkel's bellebtes Bleich- und Waschmitte
T IIals Zusatz zur Seifenlauge gebraucht, erseizt die umständliche Rasenbleiche,

OHNE CHLOR

Weidevieh
Auf den hiesigen, von der Landw.-Kan

anerkannten Weiden (360 Morgen grob, an
Elbe, 30 Frachtermäßigung)h werden
Rinder und Pferde in Pension genommen.

Gutsver waltung BEsach
Post Großbeuster-Seehausen (Altwark,

pläte mit Anſchlußgleis
günſtige Lage Nähe Gütkerabfertigung

zu verkaufen.
Halleſche ahnu. Zerruingeſellſchaft

Halle Diemitz.

8

Leo

än.
Zur Frühjahrsbestellung

hat abzugeben

pa Hefls Franbengerst
l. Absaat.

Insp. Sehmidt, Merbitz à
bei Nauendorf (Saalkreis). Tel. 89.

Saat und Speiſekartoffeln

Bußlers Nortße, Torgau (8lbe).

nduſtrie Odenwälder Blaue

Die

MOMATSSCHRIFT FOR TERAT O LE Ah
HERAUSGEGEBEN VON DER 2ENTRALSTELLE FOQD ERFOR-

SCHUNG DER KRIEGSVRSACIEN

VERLAGSABTEIIVNG- BERLIN V POTSDAMERSTR. 118 C
R IM INLAND 2 RM, FR DAS AUSLAND 2,50 RM, VIERTELIAIR,

Von Donnerstag, den 12. ab
ſteht eine große Auswahl beſter hochtragender

und neumilchender

Kühe
Lre I 1 urd ſf J C ſowie ein Transport pa. bayriseher

T T S T-“D——'— Ä” Zugochsen
bei mir zum Verkauf.

S. Tßſſferling,
Halle (Saale) Franckestr. l.

Telephon 6288.

Fürſtenkrone
Weiße Rieſen

aiſerkrone

und andere Sorten, ſowie
Saakfhafer, Sacakfgersfe,

Sacakfipoizen
empfehlen

aatkartoffeln
KalserKrone, Kuekuek, Magdeburger Frühblaue,
Odenwälder Blaue, Vp to date,
u. andere ertragreiche Sorten gibt in Ladung., Fuhren u. Zentnern

Franz Müller, SBlauchaorstr, 52

aus pommersehem Sandboden

Industrie
u billigeaten Tagespreisen ab

Fernagpreeh,
Nr. 3446.

Haus-
Verkauf.
Umſtändehalber verkaufe ſofort
mein in Hettſtedt (Südbarz)
elegenes zweiſtöcki
us in welchen ſeit Jahren ein
bensmittelgeſchäft geführt iſt.

Angebote bitte unt. J. C. 1374
an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung einzureichen.

von DonnerstagJn meinen Stallungen habe iſche12. ds. Mts. einen Transport jever
frieſiſches hochtragendes

vieh W
es Wohn ſtehen, wel billigſten Preiſen abgebe. Reflekewollen ſich n R Verbindung ſehen.

buego Drenbmann, Pollehe
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gallo uns Amgebung
Halle, 11. März.

Alles ſchon dageweſen?
Wir leben wirklich in einer ſenſationellen Zeit! Senſatio-

nelle Verbrechen, ſenſationelle Enthüllungen und Schiebungen
ſind an der Tagesordnung, ſenſationelle Erfindungen über-
raſchen uns kaum mehr was Wunder, daß ſich ſchließlich
auch die Natur dem Zug der Zeit angepaßt hat und uns die
erſtaunlichſten Ueberraſchungen bietet. Jm Januar pflückte man
Veilchen, im Februar erblühten Roſen, und im März ſchneit's!
„Stimmt's, oder habe ich Recht?“ würde mein Junge ſagen.
Denn das war doch wirklich eine Ueberraſchung, als wir geſtern
nach dem Aufſtehen unſere Stadt im Schnee ſahen. Man rieb
ſich die Augen: das kann doch nicht ſein? Jetzt noch Schnee?

Aber man mußte ſich mit der Tatſache abfinden. Alles
ſchlidderte und ſtampfte früh zu den Schulen und Arbeitsſtätten,
die Pferde ſtolperten mißtrauiſch über die ungewohnte Schnee-
decke, die Kutſcher fluchten, in die Oefen wurde doppelte Ration
geſchoben, und die Kinder waren ſeligl

Endlich kam der Weihnachtsſchlitten zu ſeinem Recht. Und
die kleine Geſellſchaft nutzte in weiſer Vorausſicht, oder viel
mehr in ſicherem Jnſtinkt, die erſten Vormittagsſtunden aus
ſpäter kam erſtens die Mittagsſonne, die bekanntlich nichts
Veißes duldet, und mit ihr die großen Schulkinder, die auch
manches nicht dulden bei ihren kleinen Geſchwiſtern. So
fuhren die Kleinen, ſtill- und lautvergnügt, auf ihren Schlitten
die Straße auf und ab, unter ihnen der weiße Schnee, und
über ihnen, ſich leuchtend gegen den blauen Himmel abhebend,
die goldgelben Zweige der blühenden Forſyhthien, die ſich weit
über die Gartenzäune neigten, anzuſehen. So etwas hatten
ſie noch nie geſehen, obwohl ſie ſchon wer weiß wie viele Jahre
in derſelben Stelle geſtanden und alljährlich geblüht hatten.

Jch hatte es auch noch nie geſehen: Schlittenfahren unter
blühenden Büſchen! Eva von Massow.
Dem Gedächtnis der Königin Luiſe
Geſtern abend hatte der Königin Luiſe-Bund zu einerS ars ſetee der deutſchen Fürſtin, nach welcher der Bund ſich

nennt, in die „Saalſchloßzbrauerei“ eingeladen. Trotz des unwirt
lichen Wetters waren De e Na eine W
ung zahlreich gefol t. r doch auch alles getan worden, umten zu einem allſeitig ſchönen zu geſtalten. Märſche, Gedichte,

lebende Bilder, ein Flaggenreigen wechſelten in bunter Folge mit
inander ab.nes Eindruckolſſte aber war die Rede des Herrn Oberſt

leutnant Dueſterberg. Er wies darauf hin, daß zur Er-
gänzung der Beſtrebungen des Stahlhelm und Wehrwolf der
LuiſenBund ins Leben gerufen ſei, um deutſchdenkende Frauen
ebenfalls zur ſittlichen Erneuerung unſeres Volkes heranzuziehen.
Mit Recht habe ſich der Bund nach Preußens großer Königin ge-
nannt, die ſich in den ſchwerſten, dunkelſten Zeiten den unerſchüt-
terlichen Glauben an ihr Volk gewahrt habe. Seine Aufgabe
erfüllt er, wenn die Mitglieder lernen, Staatsbürgerinnen zu ſein
und ſich verantwortlich zu fühlen für die völkiſche Zukunft. Des-
halb darf er den Parteizwiſtigkeiten keinen Raum geben, ſondern
muß gleicherweiſe die Nationalgeſinnten aller Parteien umfaſſen.Als chriſtlicher Bund darf er ſich nicht a eine Konfeſſion feſt
legen, ſondern muß Duldung jedem chriſtlichen Bekenntnis gegen
über betätigen. Aller Standesdünkel muß ſchwinden; in jeder
deutſchen Schweſter muß die Stammesgenoſſin erkannt und ge
achtet werden. Vor allem muß der Bund es ſich angelegen en
laſſen, in Gemeinſchaft mit dem Stahlhelm an den großen
ſozialen Aufgaben mitzuarbeiten.

Um dieſe Ziele zu erreichen, iſt aber Geſchloſſenheit und
Einigkeit unbedingt nötig, in freiwilligem Gehorſam hat jedes
Ritglied im Dienſt am Vaterlande ſich den Bundespflichten unter
zuordnen. Schon die nächſte Zukunft ruft auch die Frau auf den
Plan. Bei der Präſidentenwahl hat der Bund reſtlos miteinzu-
treten, daß endlich ein Mann, aus dem deutſchen Volk herausge-
wachſen, dem ſein Vaterland über alles geht, an Deutſchlands
Spitze tritt ein Mann, der im feſten Vertrauen auf ſeinen Gott
entſchloſſen ift, Volk ſiegreich durch das Dunkel hindurchzu
führen. Denn Deutſchland iſt noch nicht verloren; verloren iſt es
erſt, wenn es ſich verloren glaubt. Es ſteht jetzt vor einem neuen
Aufſtiege. Aber dieſe Fragen im deutſchen und nationalen Sinne
zu löſen, wird nur möglich ſein für den neuen Führer, wenn eine
Mehrheit des deutſchen Volkes in allen ſeinen Schichten erkannt
hat, daß die materialiſtiſche Geiſtesrichtung überwunden werden
muß durch einen neuen Jdealismus, der einen Menſchen zeitigt,
ganz anders als vor 1914. Jn dieſem Sinne am deutſchen Volke
zu arbeiten, das iſt die Aufgabe des Luiſen-Bundes.

Harmoniſch klang die Feier aus, die gewiß zu ihrem Teile bei
getragen hat, den Gedanken, den der LuiſenBund vertritt, weiter
in unſer Volk hineinzutragen und ihm neue Freunde zu gewinnen.

Eine e irre u fand im „Stadtſchützenhaus“ſtatt, in der Freiherr Grotke- Deſſau ſprach.

Er lügt, wenn er den Mund aufmacht
Der etwa 45jährige Bräter iſt ein eigenartiger Menſch.

Im September 1924 bezichtigte er ſich, an dem Maizug der
Kommuniſten gegen Halle teilgenommen zu haben. Seine An-
gaben lauteten indes widerſprechend. Dem Polizeibeamten
gegenüber erklärte er, bei der Spitzentruppe geweſen zu ſein
und bei dem entſtandenen Handgemenge einen Schlag über den
Kopf erhalten zu haben; vor Gericht dagegen gab er an, mit
einer ſpäteren Schar herangezogen zu ſein.

Als Geſinnungsmärtyrer hatte er ſich auf dieſe Weiſe der
K. P. D. empfohlen und wurde zum Dank von ihr als Bote an
geſtellt. Jm Laufe des Sommers war er in die Klinik aufge-
nommen, angeblich eines Lungenleidens wegen. Auch hier ver
ſtand er ſofort die Lage für ſich auszunutzen. Er legte ſich das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe an nebſt dem Stahlhelmzeichen.
Das verſchaffte ihm manches Gute. Ja, als er erzählte, daß er
vier Jahre in Südfrankreich interniert geweſen ſei in Wahr
heit hatte er die vier Jahre im Zuchthaus zugebracht überbot
ſich das weibliche Perſonal, ihm ſein Los zu erleichtern. Doch
endlich kam die Stunde, wo er Abſchied nehmen mußte; umſonſt
bemühte er ſich, künſtliches Fieber hervorzurufen. Da verſchwan
den Kreuz und Helm, und dafür erſchien wieder der Sowjet-
ſtern. Um vollends einwandsfrei in der Lerchenfeldſtraße zu
erſcheinen, trat er im Spätſommer mit der Behauptung auf:
er ſei von Stahlhelmern von der Straßenbahn geſtoßen, und er-
ſtatkete die obengenannte Anſchuldigung gegen ſich. Einen ſo
treuen Anhänger durfte die K. P. D. nicht fallen laſſen, ſondern
ſtelle ihm bei der Gerichtsverhandlung einen Verteidiger. Doch

e Sache mußte ſeinerzeit vertagt werden, und das war ein Un

üd für Bräter. ſckine Schliche, denn ſie entzogen ihm den Verteidiger.
Die Kommuniſten kamen anſcheinend hinter

Das Gericht wußte mit Bräter nichts Rechtes anzufangen
und forderte eine gutachtliche Aeußerung des Prof. Siefert.
Seſer ſprach ſich dahin aus: Bräter ſei einer von den Menſchen,

Bräter hatte ihm gegen-
wer behauptet, an einer Lungenkrankheit zu leiden; nicht das Ge
tngſte war zu finden. Er hatte erklärt, oft von MalariaAn-
len heimgeſucht zu werden und wollte ſich das Leiden in London
er als lentrimmer in Mazedonien geholt haben; doch ver
mochte er keinen Hafen in Mazedonien anzugeben. Auch jede
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Vier Jahre Bund der Kinderreichen
Die Arbeit des CLandesverbandes AnhaltSachſen- Thüringen und der Grtsgruppe Halle im Jahre 1924

Das vierte Geſchäftsjahr trug den Stempel der Sanierung
und zeigte das Bild eines innerlich und äußerlich gefeſtigten
Verbandes. Er ſetzte ſich aus 36 Ortsgruppen mit durchſchnitt
lich 130 Mitgliedern zuſammen und wurde, wie die Jahre vor
her, von Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. Hirſch als
Ehrenvorſitzenden, Frau Martha Storoſt- Halle als Vor-
ſitzendem, Herrn Dr. med. Meinhof- Halle als Geſchäfts
führer und Herrn J. Storoſt- Halle als Kaſſenwart geführt.
Für die Bearbeitung der ſozialen und bevölkerungspolitiſchen
Fragen ſtanden die Mitglieder des erweiterten Vorſtandes,
Herr Schulrat Buſſe, Herr Prof. Dr. v. Gierke, Herr Paſtor
Gabriel, Herr Dr. med. Kober, Herr Reg.- Baumeiſter Neue
und Herr Prof. Dr. Wolff auch in dieſem Jahre im Dienſte
unſerer Bewegung.

Die Geſchäftsſtelle des Landesverbandes konnte ihr Jn-
ventar weiter vervollſtändigen und wurde von ſämtlichen Orts-
gruppen rege beſucht. An Briefſachen gingen 3447 Stück beraus,
nicht gerechnet der Verſand von Zeitungen und Druckſachen.
Ter Ausgang ſteht eine gleiche Anzahl an Eingängen gegen
über.

61 Anträge find vom Landesverband verfaßt und an die
zuſtändigen Stellen weiter geleitet. Wir können mit Freude
feſtſtellen, daß ſie ſämtlich Beachtung gefunden haben. Unſere
Arbeit umfaßte ſachlich:

Kampf gegen die Wohnungsnot,
Kampf gegen ungerechtfertigte Entlaſſungen, Kampf gegen
Steuerhärten und Kampf für ideelle und kommerzielle Hebung
aller Kinderreichen unſeres Volkes. Jn dieſem Sinne haben
wir keine Gelegenheit vorbeigehen laſſen, im Jntereſſe unſerer
Mitglieder bei Wahlen, Tagungen, Proteſtverſammlungen und
Kundgebungen im öffentlichen Leben zu wirken. Auf 72 Reiſen
hat Frau Storoſt auftragsgemäß unſeren Verband vertreten.

Unſere Zeitung konnte allmonatlich erſcheinen und ihren
Leſerkreis um ein bedeutendes erweitern. Jhr Jnhalt umfaßt
das Geſamtgebiet praktiſcher Bevölkerungspolitik. Der Kreis
der ſtändigen Mitarbeiter hat ſich nicht nur erhalten, ſondern
um wertvolle Namen vermehrt. Die Sterbeunterſtützung des
Landesverbandes bewährte ſich ſo, daß ſie in eine Wöchne
rinnenunterſtützung erweitert werden kann.

Die im November 1924 begonnenen Vorarbeiten für eine
exakte ſtatiſtiſche Bearbeitung der kinderreichen Familien

in Halle, ſind durch das Entgegenkommen des Herrn Polizei-
präſidenten und unter wiſſenſchaftlicher Leitung von Herrn
Profeſſor Wolff ſo weit gefördert worden, daß die wiſſenſchaft
liche ſtatiſtiſche Beagrbeitung des wertvollen Materials noch in
dieſem Monat beginnen kann.

Als Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Halle waren uns auch in
dieſem Jahre die Erdgeſchoßräume der Luiſenſchule vom
Magiſtrat in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt. Sie
war wochentags von 3--6 Uhr geöffnet. Die tägliche Beſuchs
zahl der Mitglieder, die ſich zwecks Auskunfts-, Hilfs- und
Schutzberatung einſtellten, betrug 16 im Durchſchnitt.

Die
Vermittlung von verbilligten Lebensmitteln,

Kohlen und Bedarfsartikeln fand Dienstags, Freitags und
Sonnabends von 2—-6 Uhr ſtatt und erſtreckte ſich teilweiſe
über den ganzen Landesverband. Nicht nur in Halle, ſondern

ouch in den übrigen Ortsgruppen hatten ſich namhafte Firmen
in ſozialem Verſtehen zu teilweiſe bedeutenden Preisnachläſſen
für unſere Mitglieder in dankenswerter Weiſe bereit erklärt.
Dieſes Entgegenkommen wird allgemein von unſeren Mit-
gliedern mit Freuden benützt.

Unſere ſeit dreiundeinhalb Jahren von Frau Sandau mit
großer Umſicht geleitete

Wochenfürſorge

iſt von ihr auch in dieſem Jahr mit Selbſtaufopferung verwaltet
worden. Auf Grund des Geburtsſcheins wurden an ca. 160
Wöchnerinnen verbilligte Bettwäſche und Stärkungsmittel ver
teilt, je nach Vorhandenſein, entweder Mehl, Grieß, Zucker,
Erbſen oder Talg. Hausbeſuche wurden durch unſere Ver-
trauensfrauen in ca. 80 Fällen gemacht und wo beſondere Not
und Bedürftigkeit feſtgeſtellt wurden, konnten weitere Unter
ſtützungen eintreten. Die uns von der Halleſchen Pfännerſchaft
gütigſt geſpendeten Kohlen wurden koſtenlos an notleidende
Mitglieder abgegeben. Größere aus dem Ausland uns über
wieſene Geſchenke kamen allen Mitgliedern ohne Unterſchied zu
gute. Auch in dieſem Jahr erhielten eine Anzahl unſerer Mit
glieder von öſterreichiſchen Freunden ein Oſterpaket mit Lebens-
mitteln.

Die Ackerpachtung
gemeinſam mit der Ortsgruppe Ammendorf hat ſich aufs beſte
bewährt. Unſere Mitglieder waren mit den Erträgniſſen vollauf
zufrieden und hoffen, ſie in dieſem Jahre noch ſteigern zu
können. Die Geſamtfläche des Ackers beträgt 20 Morgen, die
in 160 Parzellen zu je ein Achtel einzeln verpachtet wurden,
der Preis für die zum Beſtellen fertige Parzelle betrug 4,80 M.
Klagen irgend welcher Art (Grenzſtreitigkeiten, Diebſtahl oder
dergl.) ſind von niemanden erhoben.

Die Vertreter der Ortsgruppen traten in Halle fünfmal
zum Landesverbandstag zuſammen. Zwei Reichsausſchuß-
ſitzungen und eine Reichsbundestagung wurden beſchickt. Sämt
liche Ortsaruppen hielten, gleich der hieſigen, allmonatlich feſt
ſtehende Mitgliederverſammlungen ab, in denen das Haupt-
gewicht auf belehrende Vorträge gelegt war. Ebenſo ſind
Weihnachtsfeiern und Kinderfeſte ſtändig wiederkehrende
Freudentage im Bundesleben.

Eine öffentliche Werbeverſammlung großen Stils zu halten,
war uns in dieſem Jahr zum erſten Male möglich. Herr Dr.
Hartwich-Berlin, der ſchon auf dem Reichsbundestag in Goslar
den Beifall der Mitglieder gefunden, ſprach über „Neue Wege
zu Bau und Siedlung“. Wir hatten die Freude, eine reiche
Zahl von Gäſten begrüßen zu können. Auch dürfen wir es an
dieſer Stelle nicht unterlaſſen, der Halleſchen Preſſe unſeren
aufrichtigen Dank für die dauernde Hilfe und das treue Wohl
wollen auszuſprechen.

Auf den beiden Hauptverſammlungen des Landesverbandes
und der Ortsgruppe Halle wurde jeweils dem Vorſtand Ent
laſtung erteilt und der Dank der Mitglieder ausgeſprochen. Die
Rechnungsbücher des Landesverbandes ſchließen mit einer Aus
gabe und Einnahme von 974258 Mark, die Ortsgruppe Hall
dat eine Einnahme und Ausgabe von 4308,74 Mark zu ver
zeichnen. Der Vorſitzenden, Frau Martha Storoſt, wurde fü
das kommende Geſchäftsjahr wiederum Generalvollmacht ein
ſtimmig erteilt.

weitere Angabe erwies ſich als Lüge. Auf Grund ſeines ſteten
Lügens fand auch die Selbſtbezichtigung Bräters beim Gericht
keinen Glauben; er wurde freigeſprochen. Sehr enttäuſcht verließ
er das Zimmer; war ihm doch die Möglichkeit genommen, im
Glorienſchein vor ſeinen früheren Genoſſen zu erſcheinen und alle
etwaigen Verdächtigungen Lügen zu ſtrafen.

Rückzahlung von Staatshypotheken
Die vom Staat auf Grund der vom Miniſter des Jnnern

feſtgelegten Bedingungen vom 3. Juni 1902 hergegebenen z wei
ten Hypotheken zur Verbeſſerung der Woh-
nungs verhältniſſe der Staatsbeamten, Angeſtellten und
Arbeiter ſind gemäß F 1 der Dritten Steuernotverordnung des
Reiches vom 14. Februar v. J. als Vermögensanlagen
anzuſehen, ſo daß ihre Aufwertung auf 15 v. H. begrenzt iſt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt hierzu mitteilt,
erſucht der Miniſter für Volkswohlfahrt zugleich im Namen des
preußiſchen Finanzminiſters, auf dieſer Grundlage die Rege-
lung der Hhypothekenverhältniſſe bei den Bauvereinigungen
durchzuführen, dabei aber gleichzeitig den Vorbehalt zu machen,
daß, falls durch Geſetzgebung oder in anderer Weiſe in Zukunft
eine höhere Hypothekenaufwertung zugelaſſen wird, für dieſen
Fall alle ſich hieraus ergebenden Rechte des Staates vorbehalten
werden. Soweit Bauvereinigungen die Hypotheken in Papier-
mark zurückgezahlt haben und die Erteilung löſchungsfähiger
Quittungen verlangen, ſo gilt der Aufwertungsvorbehalt durch die
erfolgte Verweigerung der Quittungserteilung als zum Ausdruck
gebracht.

Der Halleſche Fremdenverkehr im Februar. Nach Mit-
teilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt- und
Logierhäuſern im Februar 1925 5702 männliche und 918 weib-
liche, zuſammen 6620 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden
ſich 145 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und
zwar 133 männliche und 10 weibliche mit fremder Staatsange-
hörigkeit. Jm Februar 1924 waren es 5750 männliche und 1158
weibliche, zuſammen 6908 Fremde, im Februar 1914 7300
männliche und 1125 weibliche, zuſammen 8425 Fremde.

Brennende Kohle. Am 10. März wurde gegen 9.25 vorm.
die Feuerwehr nach Blumenſtraße 13 gerufen, wo durch Ueber-
heizem einer Feuerungsanlage lagernde Braunkohle entzündet
worden war. Nach 20 Minuten Tätigkeit war die Gefahr beſei-
tigt und konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Gut abgelaufen. Am 10. März gegen 9.40 Uhr abends
fuhr eine mit mehreren Perſonen beſetzte Kraftdroſchke die
Geiſtſtraße in Richtung Alte Promenade entlang. Beim Ein-
biegen in die Alte Promenade verſagte die Steuerung und das
Fahrzeug fuhr gegen die Bordkante vor dem Grundſtück Alte
Promenade 11. Hierbei brach an dem Kraftwagen die Vorder-
achſe. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Jm Verfolgungswahn. Am 11. März gegen 5 Uhr mor
gens wurde eine 56jährige Frau hinter der Genzmerbrücke an-
getroffen. Die Frau litt an Verfolgungswahn und wollte ſich
ein Leid zufügen. Sie wurde ihrer Wohnung zugeführt.

Gewarnt ſei vor einem Betrüger, der in den letzten
Tagen in Roſtock falſche Rentenmarkſcheine in den Verkehr ge

t hat. Er hat in Geſchäften Kleinigkeiten gekauft und die
Verkäufer durch rege Unterhaltung von der n W der
Geldſcheine abgelenkt. Der Betrüger iſt 30——-35 Jahre alt, groß,
ſchlank, hellblond, blaß, trägt ſchwarzen, weichen Hut, ſchwarzen
Mantel. Die Scheine ſind durch unſauberen Druck leicht erkennt-
lich. Auf Feſtnahme wolle Bedacht genommen werden, falls
der Täter ſich hier zeigen ſollte.

Milderung der Enſtellungs- und Beförderungsſperre
Auf eine kleine Anfrage im Preußiſchen Landtag, in welchem

Umfange in Preußen eine Lockerung der Anſtellungs- und Be
förderungsſperre eingetreten ſei, nachdem die Reichsregierung
einen entſprechenden Erlaß herausgegeben hat, erteilt der
Finanzminiſter die folgende Äntwort:

„Mit dem Fortſchreiten des Perſonalabbaues iſt auch in
Preußen entſprechend dem Vorgehen des Reiches die Anſtellungs
und Beförderungsſperre gemildert worden. Nachdem bereits im
Auguſt 1924 das Staatsminiſterium Richtlinien für die Ver
leihung von Beförderungs, und Aufrückſtellen, die eine Lockerung
der Beförderungs- und Anſtellungsſperre enthielten, beſchloſſen
hat, die von dieſem Zeitpunkt ab zur Anwendung kamen, hat
nach Genehmigung des Nachtragsſtellenplanes für das Rechnungs
jahr 1924 durch das Staatsminiſterium am 18. Januar 1925
eine weitere weſentliche Lockerung, die im Ergebnis einer vor
läufigen Aufhebung der Anſtellungs- und Beförderungsſperre
gleichkommt, Platz gegriffen.

Im Anſchluß an dieſe Genehmigung hat ſich nämlich die
Finanzverwaltung damit einverſtanden erklärt, daß alle in den
Nachtragsſtellenplan aufgenommenen, zurzeit unbeſetzten plan-
mäßigen Beamtenſtellen wieder beſetzt werden. Nur inſoweit
der Nachtragsſtellenplan für das Rechnungsjahr 1924 planmäßige
Beamtenſtellen einer höheren Beſoldungsgruppe zuweiſt, als ſie
für dieſelben Stellen im Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1924 vorgeſehen iſt, kommt bis zur Genehmigung des Nachtrags-
ſtellenplans durch den Landtag nur die im Haushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1924 vorgeſehene niedrigere Beſoldungs-
gruppe für die Wiederbeſetzung in Frage. Dabei iſt die Mög-
lichkeit eines Ausgleichs von durch die Anſtellungs- und Beförde-
rungsſperre entſtandenen Nachteilen durch rückwirkende Ver-
leihung der Stellen, ſoweit tunlich, vorgeſehen worden.“

Der Zweigverein des Ev. Bundes Halle-Altſtadt ver
anſtaltete im Gemeindehauſe St. Georgen einen gut beſuchten
Vurtragsabend. Jn ſeinen Begrüßungsworten erinnerte
P. Hellmann daran, daß ſich gerade in dieſen Tagen der
Tag jähre, wo im Jahre 1557 zum erſten Male ein evangeliſcher
Prediger in St. Georgen angeſtellt worden ſei. P. Ruhmer
ſprach über „Deutſche, evangeliſche Spuren in Rom“ in außer-
ordentlich packender und gelegentlich draſtiſcher Weiſe verfolgte
er deutſche Spuren in der Bibliothek des Vatikans, in dem
deutſchen römiſchen Künſtlerkreis, in dem deutſchen Archäologi
ſchen Jnſtitut bis hin zur evangeliſchen Schule und Kapelle.
Nachdem Frl. Schomburg einige geiſtliche Lieder von Reger
zu Gehör gebracht hatte, ſprach Oberpfarrer Thiede als der
Vorſitzende des Ev. Bundes in Halle das Schlußwort. Er ver
wies auf die großen Gefahren die durch den Abſchluß der ver
ſchiedenen Konkordate der römiſchen Kirche für den Proteſtantis
wus erwachſen. Jeder einzelne Proteſtant, und vor allem bei
uns in Mitteldeutſchland, müſſe auf dem Poſten ſein, denn es
gelte, das Erbe der Reformation zu verteidigen.

Stadttheater. Jn Vorbereitung des Schauſpiels: Strind
berg „Kronbraut“, Unger „Mutterlegende“ und Schiff „Bank
krach“ (Uraufführung). Die Oper bringt als nächſte Neu
Einſtudierungen Händels „Rodelinde“ und d'Alberts „Tiefland“.

Zoo. Donnerstag 15. volkstümliches Sinfoniekongzert,
Nordiſcher Abend.

Jm „Hohenzollernhof“ findet allabendlich erfſtklaſſiges
Künſtlerkongzert ſtatt.



Die Jamiliennamen der deutſchen Agrargeſchichte
Ueber dieſes Thema hielt Profeſſor Dr. Aubin im

Halliſchen Genegalogiſchen Abend einen Vortrag,
dem wir folgendes entnehinen: Die meiſten deutſchen Fami-
liennamen ſind erſt im 12. Und 13. Jahrhundert entſtanden;
ſie geben in vielen Fällen darüver Austunft, welcher geſell
ſchaftlichen Schicht unſere älteſten Ahnen entſtammen, oder
welche berufliche Tätigkeit ſie ausübten. Soweit die Namen
aus dem Lateiniſchen abzuleiten ſind, entſtammen ſie meiſtdem römiſch keltiſchen Kulturboden Frantreichs. So t
Advocatus das Stammwort von Vogt, im Oſten Voita.
Eellario bedeutet der Reutmeiſter. Auch der Name Kellner be
deutet nicht Kellner im heutigen Sinne, ſondern Rentmeiſter.
Propſt ſtammt von Propoſitus, der Vorgeſetzte. Saltner heißt
der Weinbergsaufſeher, Saltus der Waldhüter. Auch die Äus-
drücke Sennhütte und Senner gehören hierher; ſie entſtanden
von Senior, der Aeltere. Jn Weſtfalen begegnen uns Schlüter
und Käſtner, d. h. Verwalter des Getreidetaſtens. Aus dem
Lateiniſchen entſtammt auch Major oder Meier. Der Meier
war ein Mann, der eine gepachtet hatte. Maier
(mit ai) iſt immer oberdeutſch. Leier iſt namentlich in Han
nover und Weſtfalen heimiſch. Die Bezeichnungen Meier und
Bauer wurden im Mittelalter gleichbedeutend, als die Grund
herren das Pachtverhältnis auf faſt ſämtliche Bauern ausdehn-
ten. Damals entſtanden auch die mit Meier zuſammengeſetzten
Namen, wie z. B. Strohmeier. Der Stoppelvogt war ein
grundherrlicher Beamter. Viele Namen entſtanden mit der Er
hebung des „Zehnten“; z. B. Zehntmann, Tenderich, Am Zehn

Hofmann war der Verwalter des Hofes, Hagemeiſter der
Forſtmeiſter. Weibelhuber iſt als Gerichtsdiener zu deuten. Der
Ortsvorſteher hieß Schulze, Graf oder Richter, in Württemberg
Bauernmeiſter, auch Ammon oder Amtmann, in Franken
Heimbürge. Schirmer war der oberſte Beamte eines genoſſen
ſchaſtlichen Waldes. Gebauer iſt eine ältere Form für Bauer,
Ledebur iſt ein Bauer auf einer wüſten Stelle. Andere For-
men für Bauer ſind Ackermann, Landmann und Zeller. Der
Kirchmeier hatte den Kirchenacker gepachtet. Lehmann heißt
urſprünglich Lehnmann; dieſer verkörperte eine gewiſſe Ariſto-
kratie. Er folgte dem Grundherrn im Kriege als Reiter mit
Waffen, während der Bauer zu Fuß ausrückte. Der Haus-
mann iſt ein Kleinbauer, der zur Miete wohnt. Der Fiebiger
war in Schleſien Beſitzer eines Hauſes auf einem Viehwege.
Der Name Müller mit ſeinen älteren gleichbedeutenden
men Körner, Kretſchmer und Grützner, fand weiteſte er

Wer neulich in der vorzüglichen „Hänſel und Gretel“-
Aufführung im Thaliaſaale Alice von Beör-Gruſelliz Leiſtun-
gen als Geſangsemeiſterin ſchätzen gelernt hatte, mußte nun
doppelt geſpannt darauf ſein, der Künſtlerin in einem eigenen
Konzertabend wiederzubegegnen. Ließ ſie ſich doch ſeit Jahr
und Tag nicht öffentlich hören. Leider! muß man nach dieſem
Dienstagabend ſagen; denn Alice von Beör- Gruſelli ſteht heute
auf der Höhe ihres Könnens. Die ſilberne Stimme iſt kriſtall
klar, ſpricht leicht an, trägt hemmungslos und iſt an Kultur
beſſer als je zuvor. Legato, Portamento, Koloratur, Atemtech-
nik, Uebergang von Bruſt zu Kopfſtimme, Muſikalität und
Vornehmheit des künſtleriſchen Geſamtweſens ſtanden und ſtehen
längſt ebenſo tadellos feſt, wie Älice von BeörGruſelliz Vor-
trag neuerdings zur Reife gekommen iſt. Gibt es daher ton
liche oder techniſche Schwierigkeiten für ſie überhaupt nicht, ſo
verfügt ſie andererſeits jetzt über eine ebenbürtige Darſtellungs-
fähigkeit. Derart ausgerüſtet, vermag ſie ſich dann eine Vor
tragsfolge zur Aufgabe zu ſetzen, an deren Geſchmack und Ge-
fahren manche Konkurrentin ſich wohl kaum heranwagt. Schon
wegen der Verſchiedenheit des Stiles. Alice von Beör- Gruſelli
begann alſo mit Recitativ und Arie mit obligater Flöte „Schaut,
e naht in goldner Pracht“ aus G. F. Händels „L'Allegro, il

enſieroſo ed il Moderato“ treffſicher, fand darauf die nötige
Leichtigkeit für die Arie der Jlig aus W. A. Mozarts „Jdane-
neo“, um den 1. Teil mit der Szene und Arie „Ha, ſeine
Stimme“ aus G. Donizettis „Lucia di Lammermoor“ zu been
digen. Ganz im Sinne des Komponiſten und mit einem Bel
canto ſeltener Qualität. Stellen, wie „Die Kerzen leuchten
„Nach trüben Tagen „Mit dir an Deiner Seite“, haften im
Ohre; zumal Hermann Weidlich, unſres Stadttheaters erſter
Soloflötiſt, die obligate Flöte in ausgezeichneter Technik ohne
jedes Atemſtoßen und in vollem, rundem Ton blies, auch
Friedrich des Großen nicht gerade einfaches 3. Konzert für Flöte
als Soliſt zum ganzen Erfolge führte.

Der 2. Teil brachte E. WolfFerraris ſinniges Lied
„Mein Liebſter gleicht“, in ſchöner Ausführung, H. Pfitzners „Jch
und Du“ in Durchgeiſtigung, desſelben Tondichters „Jſt der
Himmel“ gemütvoll, ſein „Sonſt“ neckiſch gleich R. Trunks „DasHemd“. 8 Haas' „Leiſes Lied“ atmete tiefe Stimmu ſein
„Warte“ erklang friſch und froh, während „Gute Nacht!“ durch
die Variation des Ausdruckes auffiel. Von Dr. Hans Gaartz
am Steinwayh in plaſtiſcher Ton- und Nüancenfülle beſtens be
gleitet erſang ſich Alice von Beör-Gruſelli durchſchlagenden
einhelligen Erfolg, einen kleinen Wald von Blumen und den
Anſpruch, auch außerhalb Halles oft und gern gehört zu werden.
Der brauſende Beifall erforderte außerdem zwei Zugaben.

Dr. Karl Baer.
Die Auszahlung der Zuſatzrenten für Kriegshinterbliebene

für März erfolgt gegen Vorzeigung der Ausweiskarten beim
ſtädtiſchen Jugendamt vom 18. bis 17. d. M. von 9 bis 12 Uhr
vormittags, und zwar für die Buchſtaben A--G am Freitag, den
13. März, für die Buchſtaben H-L am Sonnabend, den
14. März, für die Buchſtaben M-S am NMontag, den 16. März.für die Buchſtaben St, Sch--Z Dienstag. den 17. März. Für vie
Buchſtaben A, B, C, H, M und Sch erfolgt Auszahlung in der
Kaſſe des Jugendamts, Zimmer 130, während die Auszahlung
für die anderen Buchſtaben Rathausſtraße 6 I, Zimmer 11, er
folgt. Zur Vermeidung unnsötigen Andranges iſt die Jnnehal-
tung der angegebenen Tage dringend geboten. Die Auszahlung
der Zuſatzrenten an empfangsberechtigte Kriegsbeſchädigte findet
für die Buchſtaben A--K am Freitag, den 183., und für die Buch
ſtaben L--Z am Sonnabend, den 14. März 1926, beim Fürſorge
amt, Zimmer 14, ſtatt.

Halleſche Gedenktage
Am 12. März 1473 war in Halle eine große

kunft, „dabey Churfürſt Ernſt zuAlbrecht zu Meißen, Landgraf 8
Marggraf Albrecht zu Brandenburg, die
Merſeburg und Naumburg, die Räte
von Heſſen, der Rat der Stadt Erfurt, 24 Grafen und
eine große Menge adelicher Perſonen zugegegen
geweſen“.

Am 12. März 1868 wurde mit der Anlage der großen Fontäne
auf dem weſtlichen Teile des rktplatzes begonnen;
der von der alten Waſſerkunſt geſpeiſte LöwenVrunnen
wurde demnächſt beſeitigt und die beiden gußeiſernen
Löwen der Univerſität geſchenkt, die ſie zum Schmuck der
Treppe des Univerſitäts- Gebäudes verwandte. Dieſe
Fontäne mußte dann dem heutigen Siegesbrunnen
Den zu dem am 22. März 1877 der Grundſtein gelegt
wurde.

Am 12. März 1907 ſtarb im Ruheſtande der

Fürſtenzuſammen-
Sachſen, Marggraf

ilhelm in Thüringen,
Biſchöfe zu

des Landgrafen

verdiente Ober-
bürgermeiſter der Stadt Halle, von Voß; die Voßſtraße
iſt nach ihm benannt.

Vergleichende Zeittafeln zur deutſchen Geſchichte. Von
Peters-Wetzel. Verlag: Dieſterweg, Frankfurt a. M. Das
vorliegende Geſchichtswerk, das für Schüler höherer Klaſſen, be
ſonders aber für Studierende unſerer deutſchen Geſchichte dank
der Ueberſichtlichkeit der Stoffordnung, der ſcharfen Umriſſen-
heit der deutſchen Geſchichtsſtufen, vor allem aber durch die
Betonung der geſchichtlichen Strömungen, ihrer großen Zuſam-
menhänge und Wirkungen ein hervorragendes Hilfsmittel dar
ſtellt, hat bereits nach kurzer Zeit eine Neuauflage erlebt. Kein
Buch voll trockener, nüchterner Zahlen, ſondern ein lebendiges
Bild unſeres ganzen ſtaatlichen, ſozialen und geiſtigen Lebens
von Urzeit an bis herauf zum großen Weltkrieg und ſeinen
ſchmerzreichen Nachwehen, durchaus objektiv und vorurteilslos
geſchrieben, mit reichem ſtatiſtiſchem und kulturellem Material,
in dem auch die außerdeutſchen Staaten nicht außer Acht
gelaſſen ſind.
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Verein ehem. 36er. Am Sonnabend, den 14. März d. J.
abends 288 Uhr, findet in der „Saalſchloßbraueret“ (großer Saal) unſer

rühjahrsVer nügen, beſtehend aus Konzert, Tanz, ſung, humoriſü
chen und geſanglichen rbietungen ſtatt. Vereinsabzeichen iſt anzulegen.
Freunde und Gönner des Vereins dern willkommen.

u ben Siadiſchabenh r u r v na m „Sta aus. ge J.77 des Herrn Kameraden Rauſchen. Zahlrei Erſcheinen wird
erwartet.

Landſturm IV/31. Der diesjährige Bataillons Abend, verbunden mit
einem Feſtſpiel, findet in Form eines m am Donnerztag,
den 12. März, abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus (Goldener
Hirſch), Leipziger Straße 63, ſtatt. Alle ehemaligen Kameraden ſowie durch
dieſe eingeführte Gäſte ſind willkommen.

m

Das Wetter am Donnerstag
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung.
Durch das Zuſammentreffen verſchiedener Luftſtrömungen

hat ſich ein kleines Tiefdruckzentrum ausgebildet, das ſeinen
Weg durch Deutſchland nehmen wird. a der uſtrom der
Luftmaſſen anhält, ſo muß mit Fortdauer des jetzigen Witte-
rungscharakters gerechnet werden.

Vorausſichtliche Witterung am 12. März: Meiſt
Wetter mit Schneeſchauern.
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den. die Orte mit qleichem luftöruck. Die neben den Orten
stehenden Zahle geben die Cuftremperarur an

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Kronen-Apotheke, Burgſtr 8;
ViktoriaApotheke, Große Steinſtr. 382; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Straße 20.

Tabletten
Seelen ans

für Sänger, Sportsleute, Raucher

Anekdoten
Peter Altenberg litt bekanntlich unter der beſtändigen

Furcht, einmal verhungern zu müſſen. Aus dieſem Grunde
richtete er häufig an Zeitungen die Bitte, ſie möchten anläßlich
ſeines bevorſtehenden fünfzigſten Geburtstages eine Sammlung
für ihn einleiten, da es ihm ſehr ſchlecht ginge. Das ging ſo
durch einige Jahre. Als aber ſchließlich auch die wohiwollendſten
Zeitungen ſich weigerten, jedes Jahr ein oder auch mehrere
Male den fünfzigſten Geburtstag des Wiener Dichters bekannt-
zugeben, beklagte ſich Peter Altenberg bitter bei ſeinem
Freunde Egon Friedell über dieſe Unfreundlichkeit.

„Ja, was haſt du ihnen denn geſchrieben fragte ihn
dieſer. Worauf Peter ihm ſagte, daß er nur die Bitte, einen
Aufruf für ihn zu veröffentlichen, ausgeſchickt habe.

„Ja, dann natürlich,“ ſagte Friedell, „du hätteſt ihnen eben
ſchreiben müſſen, daß ſie von dem Eingang zehn Prozent für
ihre Mühewaltung behalten ſollen, dann hätten ſie es ſicher ab
gedruckt. Mache es halt das nächſte Mal ſo.“

Peter bedankte ſich überſchwenglich für dieſen guten Rat.
Plötzlich aber kamen ihm ſchwere Bedenken

„Was aber mache ich, wenn dieſe zehn Prozent nicht ein
hen

gehen

Anton Kuh und Bibianag liebten einander offenſichtlich heiß,
und bald verbreitete ſich die Mär, ſie würden ſich heiraten. Und
als gar eines Tages Anton in einem beſonders weißen und ge
tärkten Hemd im Kaffeehaus erſchien, hieß es, ſie hätten ſich
trauen laſſen. An eben dieſem Tage kam ein junger Mann,
der aus der Tatſache, daß ſein Vater über ein recht beträchtliches
Vermögen verfügte, den bekannten und nicht unberechtigt er
ſcheinenden Schluß zog, daß er damit alle Vorausſetzungen zum
lyriſchen Dichter erfüllt habe, zum erſtenmal in die Geſellſchaft
Antons und verliebte ſich ſofort und heftig in Bibigana. Durch
ſie und durch den reichlichen Genuß von Likören in gehobener
Stimmung, machte er aus ſeinem Gefühl kein Hehl, ſo daß
ſich ſchließlich einer der Anweſenden verpflichtet fühlte, ihn auf
die Beziehungen, die zwiſchen Anton und Bibiana beſtanden,
aufmerkſam zu machen.

„Iſt Bibiang Jhre Frau?“ fragte der verliebte Jüngling
nun direkt Anton und bekam die Antwort: „Für Sie ja, für
mich nicht.

Der berühmte Rechtslehrer Profeſſor Joſef Unger war
erner der witzigſten Köpfe der alten Donguſtadt. Als bei einem
Hoſdall Kardinal Haynald, der für ſchöne Frauen ſchwärmte,

ſich mit einer überaus defolletierten Dame in eine Fenſterniſche
zurückzog, ſagte Unger: „Wenn ſie ſein Kleid nicht ſchützt, ihr
Kleid wird ſie nicht ſchützen.“

Auch der Dermatologe Prof. Neumann war ob ſeiner Aus
ſprüche berühmt: Einmal kam zu ihm eine bildhübſche, junge
Frau, die auf den vier Buchſtaben, auf welchen man ſonſt zu
ſitzen pflegt, einen Abszeß hatte. Er ergriff ein Meſſer und
erklärte, ſchneiden zu müſſen. „Um Gottes willen,“ rief die
Schöne aus, „wird man das ſehen.“ „Das wird ganz von
Jhnen abhängen“, war die prompte Antwort.

c

Jgnaz Brüll war zerſtreut wie ein Profeſſor. Einmal
wurde er zu ſeinem in Meran erkrankten Vater gerufen. Er
reiſte in Begleitung ſeiner Schweſter und ſeines Schwagers
Striſower. Sie ſuchten nach der Ankunft zuerſt den Patienten
und dann ihr Logis auf. Als kurze Zeit darauf Striſower in
das Zimmer von Jgnaz trat, ſah er, daß er unmutig den
Kofferſchlüſſel wegwarf und ausrief: „Zu dumm, ich kann den
Koffer nicht aufſperren, ich muß den Schloſſer kommen laſſen.“
Lachend entgegnete Striſower: „Aber, Nazie, das iſt ja gar
nicht dein Koffer, der gehört ja mir!“ „Dann mußt du um
den Schloſſer ſchicken“, gab der Muſikus zur Antwort.

(Wir entnehmen dieſe heiteren Epiſoden dem 12. Heft der
„Großen Welt“.

Es iſt für Rm. 1,50 überall zu haben. Verlag: Leipziger
Verlagsdruckerei G. m. b. H., vorm. Fiſcher Kürſten, Leipzig,
Johannisgaſſe 8.)

Salzburger Feſtſpiele 1925 (18. bis 31. Auguſt). Der
Umbau der großen Winterreitſchule des fürſterzbiſchöflichen
Hofmarſtalls iſt nunmehr geſichert und wird nach Anregungen
der Kunſtratsmitglieder Hugo von Hofmannsthal, Max Rein-
hardt, Alfred Roller und Dr. Richard Strauß auf Grund der
Pläne des Architekten Regierungsrat Eduard Hütter noch im
März in Angriff genommen. Jn dem neuen Feſtſagale werden
Aufführungen von Hofmannsthals „Das Salzburger große
Welttheater“, von Vollmoellers „Das Mirakel“ und drei Or-
cheſterkonzerte der Wiener Philharmonie ſtattfinden. Jm Stadt-
theater kommen Mozarts „Don Juan“ und „Figaros Hochzeit“
und Donizettis „Don Pasquale“ zur Aufführung. Den muſi-
kaliſchen Teil der Feſtſpiele ergänzen drei Kammermnuſikkonzerte
im „Mozarthaus“. Für die künſtleriſche Leitung der Feſtſpiele
wurden gewonnen Dr. Karl Muck, Max Reinhardt, Franz
Schalk und Bruno Walter.

„Rigoletto“ im Stadttheater

Es iſt keine ſchöne Welt, die ſich im „Rigoletto“ den
Blickem des Betrachters auftut. meinheit, Bosheit und
Laſter haben in ihr die Herrſchaft und triumphieren ſchließlich
über Reinheit und Tugend. Erſtaunlich bleibt es, mit welcher
Genialität Giuſeppe Verdi 2eLn Stoff muſikaliſch zu durch
dringen vermochte. Ein großer Teil der nun über ſiebzig Jahre
alten Oper, vornehmlich der letzte Aufzug, rechnen zu den
berühmteſten Eingebungen des Meiſters und werden noch für
zukünftige Tage ihre hinreißende Wirkung bewahren.

Freilich finden ſich auch in dieſer Muſik manche abſtoßen-
Jhre Aufdringlichkeit zu mildern und abzuſchwächen,

muß ſelbſtverſtändliche Pflicht des Dirigenten ſein. Fritz
Volkmann, der die Vorbereitung des „Rigoletto“ mit
Fleiß und Geſchmack beſorgt hatte, tat nach dieſer Richtung hin
ſein Möglichſtes. Da er die Freude hatte, daß ihm ſein Orcheſter
in dieſem Beſtreben mit beſter Aufmerkſamkeit unterſtützte, kam
eine Vorſtellung zuſtande, die im hmen der gegebenen
Verhältniſſe uneingeſchränktes Lob verdiente und des lauten
Beifalls würdig war, mit welchem ſie dauernd vom gut beſetzten
Hauſe überſchüttet würde. Die rührende Geſtalt der Gilda
wird immer auf die Teilnahme der Zuſchauer zählen können.
Harriet Awißus befolgte genau die Vorſchriften des Ton-
dichters. Mehr Leuchtkraft im Ton und geſchmeidigere Kolo-

den Züge.

ratur würde ihre Leiſtung im Wert bedeutend erhöht haben.
Als Rigoletto lieferte Ewald Böhmer eine wohlgelungene
Charakterſtudie. Nach Außen und Jnnen hatte er die Weſen-
heit des niederträchtigen Hofnarren, deſſen Herz von ſo glühen
der Liebe zur einzigen Tochter erfüllt iſt, wahr und klar erfaß.
Auch die geſangliche Durchführung war gut und ſteigerte ſich im
dritten Aufzug zu bewegendem Eindruck. Für den leicht
ſinnigen und genußfreudigen Herzog bringt Marcel Witt-
riſch die paſſende Figur und die rechte Leichtigkeit in der Ton
gebung mit. Hoffentlich hält er aber ſeine e Ausbil
dung nicht für vollendet. Jn der Vokaliſation und im Klang
hat er noch mancherlei zu verbeſſern. Für die kleineren Rollen
waren tüchtige Kräfte am Platze. Den Grafen Monterone gab
Hans Kaufmann mit ſittlicher Würde und entſchiedenem
ſtimmlichen Nachdruck. Vorzüglich waren Henriette vöh
mer und Karl Timgeus als das Verbrecherpaar Madda
lena und Sparafucile Erna Kirchhoff als Page
Martha Seeliger als Giovanna, Walter Grimm ab
Marullo und Walter Kathammer als Borſa ergänzter
die einzelnen Auftritte befriedigend. Die Spielleitung Han
Siegles ging mit der muſikaliſchen Auffaſſung des
meiſters Hand in Hand.

Professor Dr. W. Kaiser
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Kein Streik der Bahndienſtſtellen
Magdeburg, 11. März.

Entgegen den in Berliner Blättern verbreiteten Nachrichten,
daß die Streiklage im Bezirk Magdeburg ſehr kritiſch ſei, teilt
die preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mit, daß im

„nannten Bezirk auf keiner Dienſtſtelle geſtreikt wird.
Fs iſt zurzeit überall ruhig; der geſamte Betriebs und Ver-
ſehrsdienſt wickelt ſich in geordneten Bahnen ab. Die Entſchei
zung über das weitere Verhalten der Arbeiter im Magdeburger
Bezirk wird in Berlin gefällt werden. Bis dahin dürfte die
gube gewährleiſtet ſein.

Beerdigung der Keinsdorfer Opfer
Deſſau, 10. März.

Nach amtlicher Feſtſtellung find bei dem Exploſionsunglück
n Reinsdorf dreizehn Perſonen umgekommen. Von
einem Vermißten wird als zweifellos angenommen, daß er eben
als den Tod dabei gefunden hat. Am Sonntag nachmittag
Jurden die aus der näheren Umgebung Stammenden in ihren
Zeimatsorten beerdigt. Am Montag nachmittag fand die
Jeſtattung der in der weiteren Umgebung Wohnhaften ſtatt. Die
geſamte Arbeiterſchaft der Reinsdorfer Sprengſtoffwerke ließ am
PRontag die Arbeit ruhen.

Selbſtmord einer Kmerikanerin
Leipzig, 11. März.

Seit Dienstag, den 17. Februar, wird die amerikan'ſſche
Muſikſtudentin Helen Reichert aus Canton ((Jllinois) ver-
wißt. Die 26jährige Dame hielt ſich ſtudienhalber in Leipzig
zuf und iſt um die Mitternachtsſtunde des genannten Tages
aus ihrer in Leipzig gelegenen Wohnung verſchwunden. Sämt-
iche ihr gehörigen Gegenſtände, Geld, Ausweispapiere uſw.
hatte die Studentin in ihrem Zimmer zurückgelaſſen.

Jn einem Abſchiedsbriefe hat Helen Reichert mitge-
reilt, ſie wolle ſich das Leben nehmen. Vor drei Tagen trafen
die telegraphiſch benachrichtigten Eltern in Leipzig ein. Mr.
Keichert ordnete ſofort die Durchſuchung der Leipziger Waſſer-
ſäufe an. Am Dienstag vormittag wurde die Vermißte als
Leiche aus der Elſter gezogen. Der Grund zum
Selbſtmord wird in einem vollſtändigen Nervenzuſammenbruch

geſucht.

Großer Fabrikbrand
Leipzig, 11. März.

Kurz nach Mitternacht wurde die Leipziger Feuerwehr zur
gekämpfung eines Großfeuers nach Liebertwolkwitz gerufen. Die
gegenüber dem Hauptbahnhof liegende Grudeofenfabrik
ſteht in hellen Flammen. Nähere Einzelheiten waren
um 2 Uhr morgens noch nicht zu erhalten.

Großes Schadenfeuer
r. Düben, 10. März.

Nachmittags brach in der Bäckerei des Konſumbvereins ein
Fener aus, das ſich infolge des ſturmartigen Wetters ſehr
raſch ausbreitete.
in einem Häuſerblock, in dem die Gebäude ohne Brandgiebel
aneinandergereiht ſind. Die Bäckerei, die in einigen Minuten
ein Opfer der Flammen wurde, liegt hinten im Hof,
daneben der Stall, der auch vollkommen niederbrannte. Schon
einige Minuten nach Ausbruch des Feuers waren die um-
liegenden Häuſer gefährdet und kaum verging eine
Viertelſtunde, da griffen die Flammen das Dach des benach-
harten Hauſes bereits an.

Die Ortsfeuerwehr beſchränkte ſich darauf, das Feuer zu
lokaliſieren, da an eine Rettung des Bäckereigebäudes nicht mehr
zu denken war. Bald kam eine der großen Automobilſpritzen der
alarmierten Werksfeuerwehr aus Werk I in Bitterfeld an, die
an der Mulde Aufſtellung nahm und von dort aus eingriff.
Abends gegen 7.30 Uhr brannten noch Bäckerei und Stall, aber
eine weitere Gefahr war nicht mehr vorhanden. Beſonders
bemerkenswert iſt, daß die Löſchungsarbeiten nur mit ganz
großen Schwierigkeiten vor ſich gehen konnten, da Düben keine
Kanaliſation hat und infolgedeſſen die Waſſerbeſchaffung
äkeragaus beſchwerlich iſt. Wäre das Feuer unglücklicher-
weiſe nachts ausgebrochen, ſo würden zweifellos infolge des
ſtarken Windes ganze Häuſerreihen niedergebrannt ſein.

Selbſtmord aus verſchmähter Liebe
Ohrdruf, 11. März.

Der Mechaniker Willi S. aus Weißenſee hatte hier mit
einem jungen Mädchen ein Verhältnis angeknüpft. Aus ver-
ſchmähter Liebe nahm ſich S. dadurch das Leben, daß er den
Starkſtrommaſt erkletterte und ſich durch Berührung der 30 000
Lolt ſtarken Leitung tötete. Aus den vorgefundenen Papieren
konnte der Tatbeſtand feſtgeſtellt werden.

Ein Meſſerheld niedergeſchoſſen
Jlmenau, 10. März.

Der Arbeiter Max Schmidt, der vor kurzem aus der
Vefängnisanſtalt, wo er noch 2 Monate zu verbüßen hatte, ent
wichen war, wurde zwiſchen Schmiedefeld und Stützerbach er
griffen, leiſtete aber dem Gendarmen heftigen Widerſtand und
verſuchte, ihm ſein Meſſer in die Bruſt zu jagen ſo
daß dieſer ſich veranlaßt ſah, in der Notwehr von ſeiner Waffe
Cebrauch zu machen und ihn niederzuſchießen.

Lettin, 10. März. (Zur Reichspräſidentenwahl.)
In unſerem Orte fand eine deutſchnationale Verſammlung
ſtatt, in der Herr Baron Dr. von Schulze-Galéra über
die Wichtigkeit der Reichspräſidentenwahl ſprach. Er entwickelte,
daß zwiſchen den Weltanſchauungen ſchwarz-weiß-rot und
ſchwarzrotgelb eine derartige unüberbrückbare Kluft beſteht,
daß für uns keine Veranlaſſung vorliegt, für den verſtorbenen
Reichspräſidenten in irgend einer Weiſe eine Lanze zu brechen.
Er hat auch als Reichspräſident ſich dermaßen als Feind der
vater ländiſchen Kreiſe gezeigt, daß wir nicht in das
gemeine Lobgetön mit einſtimmen dürfen. Der neue Reichs
zräſident müſſe ein Mann von untadelhaftem Charakter und
unerſchütterlicher nationaler Geſinnung ſein, der verſtändig und
zelbewußt nicht nur das Wohl einer Partei, ſondern die Ehre
des ganzen Landes und Volkes im Auge hat, allerdings dort
energiſch zugreife, wo im eigenen Lande der Machtwille der
Nation auf Widerſtand ſtößt.

i. Mücheln, 10. März. (Schützengilde.) Die hieſige
privilegierte Schützengilde wird im Sommer ihr 450jähriges Be-
ſtehen feſtlich begehen. Mit Benutzung der ſtädtiſchen und ſtaat

3 Froplen
Miegdgertage: Otto Henze,

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Das Haus des Konſumvereins liegt mitten

Schützengilde dargelegt werden.
Aſchersleben, 10. März. Verkehrsverbeſſerungen.)

einer Konferenz waren die Bürgermeiſter der Umgebung und
Vertreter der Verkehrsvereine nach hier geladen, um mit Ver-
tretern der Eiſenbahnverwaltung über die Verbeſſerung der
Verkehrs verhältniſſe von Aſchersleben in den Harz und von
Aſchersleben nach Magdeburg zu ſprechen. Es ſind u. a. für die
kommende Zeit Eilzugverbindungen auf der Magdeburger
Strecke in Ausſicht geſtellt; ferner ſoll eine günſtigere Ver
bindung zwiſchen Halle Harzgerode angeſtrebt
werden, gegebenenfalls durch Auto-Omnibuſſe.

e n
Dr. Simons, ſtellvertretender Reichspräſident

Dr. Simons, der ehemalige Reichsaußenminiſter und füh-
rende Mann im ehemaligen Kabinett Fehrenbach, ſoll, wie gemel-

det, mit dem Poſten eines ſtellvertretenden Präſidenten betraut
werden. Die Parteien haben ſich über die Schaffung eines be-

ode einesraſgen Geſetzes bezüglich der Stellvertretung beim
räſidenten geeinigt.

i. Mücheln, 10. März. Königin-Luiſe-Bund.)
Der Königin-Luiſe-Bund in Mücheln gedachte in einer ſchlichten
Feier der Wiederkehr des Geburtstages der edlen
Königin. Die öffentliche Veranſtaltung war recht gut beſucht.
Jn der Begrüßungsanſprache feierte die Vorſitzende, Frau
G. Arndtz, die Königin als treue Gattin und Mutter, als
liebevolle Landesmutter und als Vorbild einer deutſchen Frau.
Der Abend wurde in der Hauptſache ausgefüllt durch das Schau
ſpiel „Königin Luiſe und Napoleon“, dargeſtellt von der
nationalen Spielertruppe des Direktors Wetze l-Cölleda. Dekla-
mationen und patriotiſche Muſikſtücke und Geſänge verſchönten
die Feier, welche durchaus würdig verlief.

Dachritz, 10. März. Verſammlung der Deutſch
nationalen.) Jn öffentlicher deutſchnationaler Volksoer-
ſammlung ſprach Herr Baron Dr. von Schulze-Galéra
zur bevorſtehenden Reichspräſidentenwahl. Er führte aus, daß
es ſich hier um eine überparlamentariſche Wahl handle, denn
der zukünftige Reichspräſident dürfe nicht Parteimann ſein,
ſondern Vertreter der ſchwarz-weiß-roten Welt- und Staats
auffaſſung. Nachdem der Redner die Stellung des franzöſiſchen
und nordamerikaniſchen Präſidenten erläutert und den deut-
ſchen Reichspräſidenten mit dieſen verglichen hatte, entwickelte
er, wie der verſtorbene Reichspräſident ſeine Machtbefugniſſe
zugunſten der ſchwarz-rotgelben Staatsauffaſſung, nicht aber
zugunſten der deutſchen Vol. gemeinſchaft angewendet habe.
Der zukünftige Reichspräſident müſſe ſowohl in kultureller, wie
auch in politiſcher Beziehung reſtlos die nationale Würde
und Ehre vertreten, ſeine ganze Tätigkeit müſſe darauf
eingeſtellt ſein, die wirtſchaftliche und militäriſche Feſſeſ des
Völkerbundes und der Dawesgeſetze von uns zu nehmen.

Querfurt, 10. März. Vereitelter Einbruch.) Einen
Einbruchsverſuch unternahm abends 8 Uhr der 20jährige Alfons
Stockhaus von hier bei Herrn Horſt mann. Er riß ein
Fenſter aus dem Rahmen und ſtieg in die Wohnſtube ein und
verſuchte von da aus in den Laden zu gelangen. Da kam zu
fällig Horſtmann jun. dazu, und der Eindringling
wurde verſcheucht. Es gelang dem herbeigerufenen
Polizeiaſſiſtenten Piscobing, den Täter, der ſich auf dem Boden
des Hauſes unter einem Bett verſteckt hielt, feſtzunehmen.

I. Delitzſch, O. März. Generalverſammlung des
Kreis-Landbundes Delitzſch.) Am Mittwoch hielt im
Saale des Hotels zum „Schwan“ der Kreis-Landbund Delitzſch
ſeine Jahresverſammlung ab, die außerordentlich gut beſucht war.
Herrn Boch Eilenburg, der den Kaſſenbericht erſtattete, wurde
Entlaſtung erteilt. Die Wahl des Vorſtandes ergibt im all-
gemeinen Wiederwahl des bisherigen. Selbſt der erſte Vor-
ſitzende, Herr Rittergutspächter Prautzſch-Sauſedlitz, der
durch ſchwere Erkrankung lange an der Fortführung ſeiner
Amtsgeſchäfte oehindert wurde, bleibt erfreulicherweiſe. Nur
wei Aenderungen traten ein: Für Gutsbeſitzer Dietze-Kogenpriehnth wird Gutsbeſitzer Siebicke-Lienehma und für

den verſtorbenen Gutsbeſitzer Remmicke-Kattersnaundnrf
Gutsbeſitzer Wernicke-Sietzſch gewählt. Hierauf hielt Herr
Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowski einen mit ſtürmi-
ſchem Beifall gelohnten Vortrag über „Landbundarbeit“. Redner
ſchließt mit der Mahnung zu weiterem guten Zuſammen-
halten, eine Mahnung, die in der kurzen Diskuſſion Gutsbe-
ſitzer Krone-Cletzen erneuert.

Magdeburg, 10. März. (Durch Schwefelſäure
oerbrannt.) Der Schloſſer Ernſt D. verunglückte in der
Nacht auf ſeiner Arbeitsſtätte, der Saccharinfabrrk in Salbke.
Beim Pumpen von Schwefelſäure platzte das Pumpengehäuſe.
Die herausfließende Schwefelſäure verbrannte
dem D. den Kopf und beide Arme. Der Schwerver-
letzte wurde dem Krankenhauſe Sudenburg zugeführt.

Magdeburg, 10. März. (Eine Ausſtellung für
das Gaſt wirtsg'ewerbe.) Eine Ausſtellung findet vom 14.
bis 20. März in Magdeburg ſtatt. Veranſtalter der Ausſtellung
ſind der Gaſtwirteverein von Magdeburg und Umgegend und
der Verband der Hotelinhaber und verwandter Betriebe. Die
Ausſtellung ſoll den Gaſtwirten von den neueſten und höchſten
Leiſtungen aus der dem Gaſtwirtsgewerbe naheſtehenden Jndu-
ſirie Kenntnis geben und der Oeffentlichkeit den Beweis erbrin-
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lichen Archive wird in einer Feſtſchrift die Geſchichte der gen, daß das Gaſtwirtsgewerbe eng und vielſeitig mit der
übrigen Wirtſchaft verknüpft iſt.

D Themar, 10. März, (Gratisbrezeln für Schul
kin de r.) Anläßlich des öffentlichen Schultags hat man hier
erſtmalig nach den ſchweren Jahren ein eigenartiges Schul
kinderlegat wieder zu Ehren gebracht. Ein Bäckermeiſter,
deſſen Kind einſt mit einem Korb voller Brezeln aus den Fluten
der hochgehenden Schleuſe wie durch ein Wunder gerettet wurde,
ſtiftete ein Legat, aus deſſen Erträgniſſen den Schulkindern am

rüfungstage friſche Brezeln geſpendet wurden. Da das Legat
jetzt entwertet iſt, hat die Stadtgemeinde die Ver-
pflichtung übernommen, den alten Brauch zu erhalten.

Gerſtungen, 10. März. (Feſtnahme einer Ein-
brecherbande.) Vor einigen Tagen wurde von einem
E:ſenacher Kriminalwachtmeiſter eine Einbrecherbanoe ermittelt,
die in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften Gerſtungens und
Unterſuhls eingebrochen war. Die Bande hatte in Feld
cheunen übernachtet. Auf Angaben eines ihrer Mitglieder hinr man in einer ſolchen Scheune viele geſtohlene Gegenſtände,

darunter auch ſolche, die von einem Villeneinbruch in Berka
herrühren.

Oßmannſtedt, 10. März. (Das letzte Geleit Dr.
Gerſtungs.) Die Gemeinde Oßmannſtedt beging a
mit der aus Nah und Fern herbeigeeilten Gemeinde der Bienen-
väter Deutſchlands in der überfüllten Dorfkirche die Totenfeier
ihres am 5. März verſtorbenen früheren Ortspfarrers, des welt
bekannten Bienenforſcherz und Schriftſtellers Dr. Ferdi-
nand Gerſtung. Der vor dem Altare aufgebahrte Sarg des
Verſtorbenen verſchwand unter der Fülle der Blumenſpenden.
Auch das Thüringer Staatsminiſterium und die Univerſität Jena
feierten durch beſondere Sendboten in ehrendem Nachrufe ſein
Lebenswerk.

k. Hoym, 9. März. (Streik im Gemeinderate.)
Der Hoymer Gemeinderat und die von ihm gewählten Kom
miſſionen bieten zurzeit ein recht eigenartiges Arbeitsbild. Die
bürgerlichen Vertreter, die mit ihren vier Sitzen in der großen
Minderheit ſind, ſtrebten an, den Stadtverordneten Elze, der
ſeit 25 Jahren mit großer Sachkenntnis ſeines Amtes waltet,
in eine der Kommiſſionen gewählt zu wiſſen. Der Wunſch
wurde von den Linksparteien ſtändig verworfen.
Auch ein Vorſtelligwerden bei der Kreisdirektion und noch-
malige Verſuche eines Stadtoberhauptes brachten keine Wen
dung. Als Antwort hierauf verweigern nunmehr die
bürgerlichen Vertreter die Mitarbeit in den
Kommiſſionen, wodurch bereits große Schwierigkeiten
bei der Sparkaſſe entſtanden ſind. Es können nämlich keine
Gelder ausgeliehen werden. Man darf geſpannt ſein, wie ſich
die Dinge in Hoym weiter entwickeln werden.

r. Jeſſen, 10. März. (Kreisausſtellung.) Jn der An
gelegenheit der Kreisausſtellung wird uns mitgekeilt: Die Pro-
tektion iſt vom Kreisausſchuſſe des Kreiſes Schweinitz mit einer
Garantieſumme übernommen worden. Die Ausſtellnug ſoll eine
kleine Meſſe bedeuten, die alle Zweige der Jnduſtrie, des
Handwerks und des Gewerbes und der Landwirtſchaft des Krei-
ſes umfaſſen ſoll. Es gilt der Hebung und dem Wiederaufbau
unſeres Wirtſchaftslebens.

Borgishain (Kr. Altenburg), 9. März. (Eine u nglausv-
liche Rohheit). Die Gendarmerieſtation teilt mit: Mit-
woch abend zwiſchen 9 und 2410 Uhr iſt der Arbeiter Karl
Chriſtoph aus Windiſchleuka von dem Schirrmeiſter Karl
Ludwig, 31 Jahre alt, mit einer Düngergabel insGeſicht geſtochen worden. Der Verletzte wurde bewußtlos
ins Landeskrankenhaus geſchafft. Der Täter iſt, mit einem
Drillanzuge bekleidet, flüchtig. Etwaige Wahrnehmungen
ſind der nächſten Gendarmerie- oder Polizeiſtation zu melden.

wi. Kaſſel, 9. März. (Ein zweites Theater in
Kaſſel.) Nach mehreren fehlgeſchlagenen Verſuchen ſoll
Kaſſel nunmehr unter dem Namen „Kleines Theater“ eine
ſtändige zweite Bühne erhalten, die mit ihrem Spiel-
plane die längſt für nötig erachtete Ergänzung des Stagats-
theaters bilden ſoll. Jm Gegenſatz zu den bisherigen Unter-
nehmungen wird die Bühne über einen wirklichen, eigens für
dieſe Zwecke hergerichteten Theaterraum verfügen. Als Direktor
iſt Rudolf Scheurmann gewonnen, dem als Dramaturg
der Literaturhiſtoriker Dr. Ritter und als Spielleiter
J. Rucinzka vom Kölner Stadttheater zur Seite ſtehen
werden.

Kaſſel, 10. März. (Der „rote Trompeter“.) Der alte
Gas-Schneider, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten, der
45 Jahre lang das Gasgeld einzog und heute noch die neueſten
Witze auf Lager hat, iſt jetzt vom Verein ehemaliger 14er Hu-
ſaren zum Ehrenmitgliede ernannt worden. Er war
Muſiker bei den alten kurheſſiſchen Garde-du-Korps, bekannt als
der „rote Trompeter“. Wo der alte Herr weilt, bringt er Lach-
ſtürme hervor. So war es auch am Roſenmontag im „Vater
Rhein“ der Fall, wo er in die Bütt ſtieg und die allerbeſte Rede
hielt. Der alte Herr hat ſich über die Ehrung, die ihm jetzt die
Nachfolger des Garde-du-Korps, die Huſaren, zuteil
ließen, außerordentlich gefreut.

z. Eſchwege, 10. März. (Kein Selbſtmord.) Die
Gerichtskomiſſion hat feſtgeſtellt, daß der bei Schwebdag im
Tunnel gefundene junge Kaufmann von hier verunglückt iſt.
Er iſt kurz vor ſeinem Tode noch in Großtäpfer geweſen und
hat den verbotenen Weg durch den langen Tunnel benutzt, iſt
aber von dem aus Leinefelde kommenden Güter-
zuge eingeholt und überfahren worden.Vom Südeichsfelde, 7. März. (Unſtete Jnduſtrie.)
Die Tabakinduſtrie iſt ſeit Jahren Schwankungen unterworfen.
Freudig iſt deshalb die Ausdehnung der Textilinduſtrie begrüßt
worden. Anſcheinend fehlt bei den wirtſchaftlichen Verhältniſſen
der neueren Zeit aber auch ihr die Feſtigkeit. Bedauerlich iſt
dieſe Erſcheinung beſonders wegen der ſich aus ihr ergebenden
Notwendigkeit, einen großen Teil der männlichen Bevölkerung
in die Fremde ziehen zu laſſen, um auswärts Arbeit zu ſuchen.
Bauhandwerker vom Eichsfelde haben immer in größeren Maſſen
draußen gearbeitet. Die Zahl der abwandernden Ziegler war
geſunken.

z. Dingelſtädt, 10. März. (Einbrüche.) Jn die Wohnung
des Fabrikanten Wegerich ſind Diebe eingeorungen, aber
mitten in der Nocht bei der Arbeit geſtört worden. Neben
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Silbergerät hatten ſie einen Zimmerteppich eingepackt. Doch
ſie mußten altes zurücklaſſen. Glücklicher waren
die Diebe bei einem anderen Bürger, den ſie in derſelben
Nacht heimſuchten. Hier ließen ſie ein Damenrad mitgehen.

Weimar, 10. März. Tod eines verdienſtvollen
Offizier s.) Am Sonnabend ſtarb Generalleutnant
Marſchall v. Sulicki, der vor wenigen Monaten ſeinen
70. Geburtstag feierte, bei welcher Gelegenheit ihm von vielen
Seiten Glückwünſche und Ehrungen zutkeil wurden. Von der
Preſſe wurde ſowohl ſeiner Laufbahn als Offizier, als auch
ſeiner in letzter Zeit betriebenen aſtronomiſchen Studien gedacht.
Excellenz v. Sulicki hatte mit einem Herzleiden zu tun.
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Das Schiffsunglück bei hoek

We Hoek van Holland, 10. März.
ſtern vormittag iſt es gelungen, von der 15 Mann betrr7 er de r m r iebe u Ma n
en, unter ihnen aübrigen acht Mann ſind amgelemmen, n re Scſfed. Sie

Eine große Kakaofabrik niedergebrannt
Amſterdam, 10. März.

Am Vorabend ihres hundertjährigen Beſtehens iſt am
Sonntag nachmittag die große Kakaofabrik der Firma D. M.
Grootos und Gebrüder in Weſtzaan einem rieſigen
Brande zum Opfer gefallen. Gegen 345 Uhr nachmittags
wurden leichte Rauchwolken beobachtet. Die unverzüglich her
beigerufene Feuerwehr, deren Arbeiten übrigens durch die
günſtige Lage des Gebäudes am Waſſer ſehr erleichtert wurden,
verſfuchte, aus zwei Dampfſpritzen das Feuer zu löſchen, was
jedoch nicht gelang. Große Vorräte, eiwa 10000 Kilogra mm
Kakaobutter ſowie Kakao und einige tauſend Kilogramm
er die zur Ausfuhr bereitſtanden, fielen den Flammen
zum er.

Millionenbetrügereien einer perſiſchen Prinzeſſin
Jhre nahen Beziehungen zu dem Schah von Perſien.

Paris, 10. Märg.
Ein Milkionenſchwindel r gegenwärtig die

Pariſer Polizeigerichte. Eine perſiſche Prinzeſſin pol-
niſcher Herkunft, die Gattin des perſiſchen Prinzen
Rakadzin d Kadjar, der ſich zurzeit in Amerika
aufhält, wird beſchuldigt, gemeinſam mit ihrem Gatten und mitihrem Bruder, dem inſchen Grafen v. Nieroth, erſte
Pariſer Häuſer durch nichtbezahlte Einkäufe und ungedeckte
Schecks geſchädigt zu haben. Unter anderem hat ſich die Prin
zeſſin von einem Juwelenhändler Edelſteine im Werte
von 6 Million Franes liefern laſſen; von einem Aufo
mobilgeſchäft hat ſie einen Luxuswagen im Werte von 35 000
Francs gekauft, aber nur eine geringe Anzahlung geleiſtet und
den Wagen nachher zu ihren Gunſten verkauft. Die Prinzeſſin
erzählte den Geſchäftsleuten ſtets, daß ſie große Ländereien im
Werte von 260 Millionen Franes im Kaukaſus beſitze und in
naher Beziehung zu dem Schah von erſien
ſt e he, was natürlich gtoßen Eindruck machte. Den
größten Schaden hat ein Jnduſtrieller erlitten, dem der Prinz
und die Prinzeſſin Erzgruben und Petroleumfelder im Kaukaſus
für 1 200 000 Francs verkauften. Später ſtellte ſich jedoch heraus
daß die Petroleumgrundftücke gar nicht mehr ihr Eigen-
tum waren. Am Sonnabend wurden die Prinzeſſin und ihr
Bruder, der Graf v. Nieroth, vom Unterſuchungsrichter ver-
nommen. Beide haben gegen die ihnen zur Laſt gelegten Be
ſchuldigungen proteſtiert. Der Bruder der Prinzeſſin wurde
aber trotzdem in Haft genommen.

Die himmliſche Stimme des Koſakenoffiziers
Paris, 10. März.

In der ruſſiſchen Botſchaft erſchien geſtern nachmittag um
drei Uhr ein Mann, der mit einem Umhang und mit einer alten
ruſſiſchen Kriegsmütze bekleidet war und den Botſchaf-
ter Kraſſin zu ſprechen wünſchte. Als derMann über die Gründe ſeines Beſuches gefragt wurde, erklärte
er plötzlich, daß er den Botſchafter ermorden wolle. Er wurde
ſofort feſtgenommen und auf die Polizei gebracht, wo er unter
ſucht und vernommen wurde. Er war jedoch nicht im Beſitz einer
Waffe. Dem Polizeikommiſſar erklärte er, daß er ſeit einiger
Zeit eine himmliſche Stimme vernehme, die ihm den
Auftrag gegeben habe, den Botſchafter zu ermorden und daß er
dieſer Verſuchung nicht habe widerſtehen können. Es handelt ſich
um einen alten Koſakenoffizier, der jetzt in einer
Papierhandlung beſchäftigt iſt.

Ein „großes“ Frauenherz
Zu dem bereits mitgeteilten ſenſationellen Skandal-

prozeß, den die geſchiedene Frau eines Oberſten der eng-
liſchen Garde gegen ihren ehemaligen Mann, der in-
zwiſchen die Witwe des Lord Carnavon, des Entdeckers des Tut-
en ehAmonGrabes, geheiratet hat, auf Zahlung des Lebens
unterhaltes und Rückerſtattung von Geldern, die ſie ihm während
der Ehe zur Verfügung geſtellt hat, anſtrengte, können wir noch
nachſtehende intereſſante Einzelheiten berichtet. Von dem
Verteidiger des Oberſten wird der Klägerin ein leicht

dem Ver

fertiger Lebenswandel zum Vorwurf
Prozeß

haber der Frau,
der engliſchen Armee
Stierkämpfer hinabreichen. Der Prozeß erregt unge

Geldmangel eine große Rolle geſpielt haben. Der Andrang zu
ndlungsſaal iſt außerordentlich groß.
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Der ſchiefe Turm von Piſa
Die Schlagſeite des Turmes wächſt fortgeſetzt, und man hat

feſtgeſtellt, daß ſie innerhalb der letzten 100 Jahre um nahezu
4 Meter zugenommen hat. Es hat den Anſchein, daß die Funda-
mente des Turmes durch laufendes Waſſer unterminiert würden
und dringende Maßnahmen erforderlich ſind, um den Zu-
ſammenbruch zu vermeiden.

Ein neues Königsgrab in Kegnypten entdeckt
4000 Jahre alte archäologiche Funde.

London, 10. März.
Eine neue achäologiſche Entdeckung von großer Bedeutung

wird aus Kairo gemeldet. Der amerikaniſchen Harvard Voſton
Miſſion unter Führung des bekannten Aegyptologen Dr. R eiß
ner iſt es gelungen, in der Nähe der Pyramiden von Gizeh ein
Grab offenzulegen, in dem ein großer Marmor-Sarko-
phag mit golddekorierten Schriftreihen und einer
Platte, die das Siegel des Königs Senefru trägt,
vorgefunden worden iſt. Jn ägyptiſchen archäologiſchen Kreiſen
hofft man, daß ſich in dem Sarkophag die Mumie Sene
frus befindet. Das Vorhandenſein des Siegels bedingt dies
jedoch nicht notwendigerweiſe. Das Grab enthält ziemlich viel
intereſſante Gegenſtände, ſo einen Waſſerkrug und ein Waſſer
baſſin aus Kupfer. Der Jnhalt dieſes 4000 Jahre alten Gra-
bes iſt jedoch in einem derartig zerbrechlichen Zuſtand, daß die
Ausgrabungsarbeiten ſich ſehr ſchwierig geſtalten. Dr. Reißner
hat zwei Jahre an der Offenlegung des Grabes gearbeitet, und
es heißt, daß er erſt eine 40 Fuß dicke Zementſchicht bloßlegen
mußte, bevor das Gräb erreicht wurde.

Veim Volke der Lappen
Von Paul Graßmann.

Der Verfaſſer ſpricht heute abend 8 Uhr im
Rahmen eines Lichtbildervortrags in der Latina
über das Thema „Eine Reiſe ins Land der Mitter-
nachtsſonne“.

Die Wanderung der Lappen*) nach den Winterquartieren
erfolgte in dieſem Jahre beſonders ſpät.

Ein ſeltſames Bild, das jeder, der es einmal geſehen, nicht
vergeſſen kann: Auf die in langer Reihe aufgeſtellten Renntiere
werden Sättel gelegt und das ganze Hab und Gut aufgepackt.
Die Tiere ſind vorher mit dem Laſſo eingefangen und an die
Beſitzer aufgeteilt worden, denn im Sommer liefen ſie frei
umher, und die Herden der einzelnen Familien waren nicht von
einander abgeſondert; der Lappe kennt jedes Tier ſeiner Herde,
auch ohne die Ohrbezeichnung. Am leichteſten iſt die Wohnung
zu verfrachten. Die „lappkota“ beſteht aus Zellſtoff, der mit
drei Stöcken aufgeſpannt iſt ähnlich einem Militärzelt; der
Boden iſt mit Birkenlaub und Renntierhäuten bedeckt. Noch
weniger Beſchwerde macht die Wohnungsfrage den Nordlappen,
deren „torpkotor“ aus Baumſtämmen beſtehen, die natürlich
an Ort und Stelle verbleiben. Als letztes Stück wird der große
Kaffeekeſſel, der an einer Kette über der Feuerſtätte gehangen,
aufgepackt, nachdem er noch einmal ſeinen Zweck erfüllt und
jedes Familienmitglied einen kräftigen Schluck Salzkaffee, oft
mit feingeſchnittenem Rentierkäſe darin, bekommen hat. Den
„kierkan“, die Wiege, die wie ein kleines Boot ausſieht, und
oft ein Kunſtwerk in Schnitzerei darſtellt, mit dem Jüngſten
hängt die Mutter am Band über den Rücken, und unter dem
Geläut der Renntierglocken, die manchen Tieren umgehängt ſind,
und dem Gebell der Polarhunde ſetzt ſich die Karawane in
Bewegung. Den Hintergrund des bunten Bildes geben die ge-
waltigen, auf den Kuppen mit ewigem Schnee bedeckten Gebirgs
züge ab.

Die Renntierherden geben dem nomadiſierenden Lappen
eittel- oder unmittelbar alles, was er zum Leben braucht.
in kleiner Haushalt kann mit ungefähr 100 Tieren leben;
nter den Jockmocker Lappen z. B. wird der als reich ange
hHen, der über 400 Renntiere hat, doch können in Einzelfällen

90 und mehr im Beſitz einer Familie r
Nachdem die Herden im Sommer auf den Hochgebirgen ihre

hrung in Gras und dem Laub der Zwergbirke gefunden, wer
n ſie in die Ebene, in die Wälder herunterge-

Der Ausdruck „Lappe“ iſt richtiger als Lappländer, da
ur ein kleiner Teil der Bewohner Lapplands dem lappiſchen

tamme ehörte. Jn Dänemark und Norwegen werden die
Lappen fälſchlich Finnen genannt; ſelbſt nennen ſie ſich „Same“
oder „Same-lats“.

trieben, um dort im Winter von den hellgrauen „Rennmofen“
zu leben, die das Renntier mit ſeinem feinen Geruchsſinn noch
durch 1 Meter hohen Schnee auffindet und mit den Hufen
ausgräbt.

Die größte Gefahr für die Herden bildet der „Flen“, d. h.
eine Eisſchicht, die ſich beim Frieren des getauten Schnees bildet
und die Renntiere hindert, an ihre Nahrung heranzukommen.
Dann können ganze Herden verhungern, da andere Nahrung
meiſt nicht zu beſchaffen iſt. Wohl fällt der Lappe Bäume, um
ſeinen Tieren mit dem „Bartlaub“ einen Erſatz zu geben, doch
dies nützt gewöhnlich nicht viel, zumal dann oft Sehnenkrank-
heiten infolge des ungewöhnten Hochhalten des Kopfes in den
Halsſehnen auftreten.

Doch nicht nur mit der Nahrung für die Renntiere hat der
Lappe im Winter Sorgen: Wolfsrudel folgen den Herden, und
beſonders der Vielfraß (gulo borealis) kann große Verheerungen
unter ihnen anrichten. Von Bäumen herab läßt er ſich auf
ſeine Beute fallen und ſaugt ihr das Blut aus; im Verlauf
weniger Stunden kann er vielen Renntieren den Garaus
machen. Sogar an den vielmals größeren, ſtarken Elch wagt ſich
der Vielfraß heran. Bären richten unter den Renntierherden
nur ſelten Schaden an.

Hat eine Lappfamilie ihr lebendes Vermögen verloren
auch anſteckende Krankheiten können ja in kurzer Zeit große
Beſtände vernichten ſo muß ſie das Nomadentum aufgeben
und von Fiſchfang und Jagd leben. Sie laſſen ſich dann an
Seen nieder; gefiſcht wird auch im Winter, indem große Löcher
ins Eis geſchlagen werden. Auch die ſeßhaften Lappen haben
einzelne Renntiere, die ſich im Walde ihre Nahrung ſuchen. Jm
Sommer laufen ſie frei umher, erſt im Herbſt werden die Renn-
kühe gemolken, wozu ſie unter Aſſiſtenz der Hunde mit dem
Laſſo eingefangen werden. Die dickflüſſige Milch wird meiſt
zur Käſebereitung verwendet; die Konſervierung der Milch
erfolgt in ſehr einfacher Weiſe durch Gefrieren. Die nicht zur
Zucht tauglichen männlichen Tiere werden als Zugtiere
gebraucht.

Dem Fremden iſt es unerforſchlich, wie gut der Lappe ſeine
Renntiere als Zugtiere vor der „Pulka“ (bootähnlicher Schlitten)
zu benutzen verſteht. Es dürfte wohl kaum ein Tier geben, das
ſchwerer zu dreſſieren und ſo unzuverläſſig iſt wie das „Ren“.
Die unangenehmſten Ueberraſchungen erlebt der Touriſt, der
während der Fahrt auf der Pulke in halsbrecheriſcher Geſchwin
digkeit plötzlich e Zugtier kehrtmachen und mit dem umge-
ſchlagenen Gefährt in entgegengeſetzter Richtung ſpringen ſieht.
Nur der Lappe verſteht, den Zügel es gibt nur einen ſolchen

im rechten Augenblick auf die andere Seite herüberzuwerfen
und damit die Richtung anzugeben.

Die Vorſtellung, daß der Lappe unintelligent und ſchwer-
fällig iſt, iſt unrichtig. Jm Gegenteil, er iſt lebhaft und klug, in
Geſchäften oft ſogar verſchlagen, ſo daß man beim Kauf einer
Renntierhaut, eines kunſtvoll geſchnitzten Meſſers oder was ſonſt

gemacht. Jn dem
c figurieren neben dem verſtorbenen Generalquartier

meiſter noch ein halbes Dutzend anderer Lieb-
die vom Generalquartiermeiſter

3 über ein Mitglied desVölkerbundes in Genf bis zu einem e Srhedees

t euresAufſehen. Die Blätter berichten die intimſten Einzelheiten der
Beziehungen aller Beteiligten, bei denen Geldüberfluß und

Schweres Brandunglück in Großenbüttel. Jn Großenbütt
ſind bei einem Brande auf einem großen Gehöft etwa dreiße
Stück Rindvieh und ein Pferd u mmen. Das Mobiligh
und das landwirtſchaftliche Jnventar ſind ebenfalls zum
größten Teil verbrannt.

Automobilunglück in Berlin. Jn der Nacht zum Montag
ereignete ſich in Berlin ein ſchweres Automobilunglück. Infoige
des Glatteiſes geriet ein Privatauto, das auf der Chauſſee von
Spandau nach Berlin unterwegs war, ins Schleudern;
wurde gegen zwei Bäume geworfen und ſtürzte ſchließlich um.
Neben dem Chauffeur ſaß der Kaufmann Benno Ziegler, ſeine
Frau Erna, ferner der Verwaltungsdirektor Chriſtian Krauß
ſeine Frau, t der Kaufmann Kurt Hahn, alle im Johanni
Neben dem Chauffeur ſaßen der Kaufmann Benno Ziegler, ſeine
Gattin wurden verletzt, die beiden Männer erlitten Knochen,
brüche und erhebliche innere Verletzungen, während Frau Zieg.
ler Kopfwunden und eine Gehirnerſchütterung davontrug. Die
übrigen drei Perſonen konnten nach ihren Wohnungen gebracht
werden, während die anderen dem Krankenhaus zugeführt wer,
den mußten. Der Wagen mußte, vollſtändig zertrümmert, gh,
geſchleppt werden.

Es herrſcht wieder Friede bei BVolle Wie der „Berliner
Lokalanzeiger“ meldet, wurde der Streik bei Bolle Sonnabend
abend durch einen Schiedsſpruch beendet, der für beide Parteien
bindend iſt.

Die Mutter von Hugo Stinnes geſtorben. Montag ſtarb in
MühlheimRuhr im Alter von 81 Jahren die Mutter des ver,
ſtorbenen Groß induſtriellen Hugo Stinnes, Frau Adeline
Stinnes-Coupienne, die wegen ihres ausge,
prägten Wohltätigkeitsſinnes ſtadtbekannt
war.

Ein Leuchtturm in München. Auf dem Gelände der
deutſchen Verkehrsausſtellung in München wird jetzt ein großer
Leuchtturm aus Eiſenbeton errichtet, der das geſamte
Stadtbild hoch überragt und deſſen Blinkfeuer eine Streu,
weite von 100 Kilometern hat. Jn dem Turm werden
Läden eingebaut.

Mord an einem Cottbuſer Polizeiwachtmeiſter. Jn der Nacht
zum 7. März iſt in Cottbus der Polizei-Unterwachtmeiſter
Zunka bei Ausübung ſeines Dienſtes von Einbrechern er-
ſchoſſen worden. Letztere hatten in einem dortigen Kaufhaus ein-
gebrochen und zahlreiche Sachen geſtohlen. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur.

Die Schnellbahn Köln--Dortmund. Wie wir aus Köln er-
fahren, ſoll der Beſchluß des Baues der Schnellbahn Köln-
Dortmund beſchleunigt werden. Es iſt ein Ausſchuß gebildet
worden, der die Unterlagen für die Finanzierung des he-
deutende Mittel erfordernden Projektes zuſammenſtellen wird.
Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß mit dem Bau
bald begonnen werden kann.

Ein Dampfer der Cunard-Linie auf Abbruch verkauft. Der
Cunard- Dampfer „Saxonia“, ein 14000 t großes engliſches
Schiff, iſt an eine ausländiſche Firma auf Abbruch verkauft
worden. Die „Saxonia“ iſt das größte Schiff, das jemals zu
dieſem Zweck verkauft worden iſt.

Fabrikbrand in Chemnitz. Dienstag abend brach in Chem-
nitz in der Modelltiſchlerei der Sächſiſchen Maſchinen-
fabrik vormals Richard Hartmann A.G. ein Schadenfeuer
gus, dem der Dachſtuhl der Tiſchlerei und wertvolle Holzvorräte
zum Opfer fielen. Der Betrieb des Werkes erleidet durch den
Brand keine Unterbrechung.

Elektriſierung der Arlberg-Bahn. Die Elektriſierung der
Arlberg-Bahn ſchreitet programmäßig weiter. Am 15. März
wird die Strecke von Langen bis Bludenz unter Strom geſetzt,
nachdem die Züge von Jnnsbruck bis Langen heute ſchon als
elektriſch befahren werden. Der letzte Teil der Linie von
Bregens wird bis Ende dieſes Jahres fertig ſein. Das
Spuller-Seewerk, aus dem die ganze Strecke mit
Strom verſorgt wird, ſteht unmittelbar vor ſeiner
Vollendung.

Luftverbindung Malmö--Kopenhagen--Warſchau. Die pol-
niſche Regierung hat Vertreter der ſchwediſchen Aerotransport-
geſellſchaft und der ſchwediſchen Regierung eingeladen, am
24. März in Warſchau zu einem Luftfahrtkongreß zu-
ſammenzutreten, um die Pläne für eine tägliche Luftverbindung
Malmö- Kopenhagen Warſchau zu erörtern. Auch Dänemark
wurde aufgefordert, Vertreter zu dieſem Kongreß zu entſenden.

Verlorene Kräfte kehren wieder
durch Gebrauch von Organophat. In Wirkung ſtärker und an
haltender wie Yohimbin Tabletten 30 Portionen 4,75 M,
60 Portionen 8,25 M. Sich. erhältl. LöwenApotheke am Markt.

für den Touriſten Jntereſſe hat, ſtets verſuchen muß, das erſte
Angebot herunterzuhandeln.

Moral und Sittlichkeit ſtehen hoch. Ehen werden meiſt aus
Vernunftgründen geſchloſſen: die Zahl der Renntiere geben den
Ausſchlag. Die Frage der Abſtammung iſt noch ungeklärt; die
lappiſche Sprache wird zur finniſchugriſchen Sprachgruppe ge-
rechnet und hat große Aehnlichkeit mit dem Finniſchen. Das
Ausſehen ſpricht aber nicht für eine Verwandtſchaft. Nirgends
in Europa finden wir ein Gegenſtück zu der dunklen Geſicht
farbe des Lappen, die vom fortwährenden Aufenthalt im Freien
von Wind und Wetter gebräunt, vom Rauch der Kote und
Schmutz geſchwärzt iſt, zu ſeinem ſtruppigen, ſchwarzen Haar,
den vorſtehenden Backenknochen, dunklen Augen die jedoch nur
ſelten, wie fälſchlich oft behauptet wird, an mongoliſche Schlitz
augen erinnern und zu dem breiten Mund mit dicken Lippen,
Der Lappe altert frühzeitig und wird dann ungeheuer häßlich;
auffallend iſt die kleine Statur und die piepſende hohe Stimme.
Beide Geſchlechter ſind faſt gleich gekleidet; das Renntier muß,
wie alles andere zum Lebensunterhalt, auch die Hauptbeſtand-
teile der Kleidung liefern.

Seit alters her werden den Lappen Zauberkünſte nachgeſagt
und niemand wagt, ſich ihrer Liſt und Rache auszuſetzen. Tar
ſächlich beſchleicht auch dem Fremden, der zum erſten Male einem
Lappen begegnet, oft ein heimliches Grauen. Wenn du ihn, mit
gekreuzten Beinen, unbeweglich an einer Stelle ſitzen ſiehſt,
oder er dir, umgeben von ſeinen Polarhunden, langſam ent-
gegenkommt, in Pelze gehüllt, die nur das runzlige, gelbe Geſicht
freilaſſen, das nach Jndianerart nicht die Gedanken wider-
ſpiegetl die im Jnnern vorgehen.

Oder gar, wenn im fahlen Schimmer der nordiſchen Wiu-
ternacht eine eingemummte Geſtalt auf Schneeſchuhen lautlos an
dir vorübergleitet und nach wenigen Sekunden ins Ungewiſſe
verſchwindet, nichts hinterlaſſend als die ſchmale Schiſpur und die
Fährte der von ihrem Herrn unzertrennlichen vierfüßigen Be
gleiter, dann verſtehſt du, warum der Lappe als mächtiger
Zauberer geſchätzt und gefürchtet iſt.

Jn vielem, nicht nur in der Lebensweiſe, ſondern auch in
der Stellung dem Geſetz gegenüber hat der Lappe Aehnlichkeit
mit dem Jndianer. Lappland, der nördlichſte Teil von Norwegen,
Schweden und Finnland (außerdem wohnen Lappen noch in
Rußland auf der Kolahalbinſel) kann als ein großer National
park angeſehen werden, wo das Geſetz den letzten Nomadenſtamm
Europas ſchützt und vor dem Ausſterben bewahrt. Noch rund
30 000 Lappen mögen es ſein, die ein gewaltiges Gebiet bewoh
nen, das ſich mit den meiſten europäiſchen Großſtagten an Aus
dehnung meſſen kann; ein Land und ein Volk, deſſen Kennen-
lernen ſolange unſere Verkehrsmittel nicht bis auf die Hoch
gebirge des äußerſten europäiſchen Nordens führen einige
Schwierigkeiten macht, das aber zum Entgelt landſchaftlich und
ethnographiſch ſoviel Schönes und Jntereſſantes zu bieten hah,
daß niemand die aufgewendete Mühe bereut.
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iegler, ſeine

tiän vrau II igt, 8v s Blick auf den Kurszettel zeigt, daß auch die ſpaniſcheW a unter den Kriegs und Nachkriegsverhältniſſen der l
en h ſchaft gelitten hat. Die ſpaniſche Peſeta, deren Wert gleich
Fran ger Franken und der Lira früher etwa 0,80 M. war, notiert

nirug 5 en deutſchen Börſen heute etwa 0,58--0,60 M., hat alſo eine
Die buße von etwa 25--30 Prozent erlitten. Dieſe Tatſache wirdgen gebracht

jeführt wer,
immert, ab

nächſt überraſchen, denn Spanien war doch neutral; Spanien
t doch durch Kriegslieferungen gewaltig verdient; freilich hat
ch die Valuta anderer neutralen Staaten gelitten, aber ſie

r „Berlin ren doch meiſt durch die Nähe am Kriegsſchauplatz und die
Sonnabe fahr des Einbruchs eines der Kriegführenden gezwungen,

re Jeße un produktive Ausgaben zu machen, haben auch
n ſt den Rückgang ihrer Valuta heute wieder ausgeglichen, wie

n Beiſpiel Holland und die Schweiz. Aber Spanien? Da
ren doch Kriegsausgaben überflüſſig und reichliche Ge
jnne ſind dem Lande zugefloſſen. Beſteht dort

wa eine Jnflation? So wird man ſich fragen, aber ein Blick
die maßgebenden Finanzzeitſchriften wird zeigen, daß auch
on keine Rede ſein kann. Dem Notenumlauf von 45 Milli-
den Peſeten ſteht ein Goldſchatz von faſt 2,5 Milliarden
genüber, wozu noch ein Silberbeſtand von etwa 600
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er des ver
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ſilionen kommt; alſo eine Golddeckung von 55 Prozent, Gold
Str en, o Silber zuſammen faſt 70 Prozent; rechnet man den heuti-

rm werden n Nehrwert des Goldes, ſo kommt ein noch um etwa 25 Pro-
n t beſſeres Deckungsverhältnis heraus. Da aber die Noten

x Bank von Spanien die einzigen umlaufenden ſind, da ſie
mer nur in Stücken von 25 bis 100 Peſeten ausgegeben ſind,
r geſamte kleine Zahlungsverkehr aber durch das Silbergeld
regelt wird, kann von einer Goldzeichen-Jnflation keine Rede

r der Nacht
vachtmeiſter
echern er
ufhaus ein-
Sätern fehlt

müſſen alſo tieferW gie Urſachen der Entwertung der Peſeta

auch die anderenn und man muß ſich die Mühe machen,n e hlen, die der Bewertung der Valuta eines Landes zugrunde
ß gebilde en einer näheren Unterſuchung zu unterziehen.
de Auch hier wird man zunächſt Zahlen finden, die eine Unter

len wir wertung des Geldes abſolut nicht rechtfertigen. Es iſt gewiß
5 z 5 Igemein bekannt, daß Spanien ein reiches Land iſt, daß allesS

dem Bau t ohne Pflege gedeiht, daß gewaltige wenn auch noch
wenig ausgenutzte Vodenſchätzekauft. Der

engliſches rhanden ſind, aber die ſtatiſtiſchen Zahlen werden doch über-
h verkauft aſchen. Auf einem Gebiete etwas größer als Deutſchland
jemals zu hnen 20 Millionen Einwohner, die in der Hauptſache vom

gerbau leben; freilich, bedürfnislos, wie der ſpaniſche Arbeiter
im Chem- d Landmann im allgemeinen iſt, fehlt eine vollſtän-

ſchinen Mige Ausnuttzung alles vorhandenen Landes mit den Mit-
hadenfeuer in der modernen Wirtſchaft. Ein für ſeine geringen Bedürf-

ſſe ausreichendes Einkommen genügt dem Spanier; mehr zu
beiten, um mehr zu verdienen, der Gedanke kommt ihm im
llgemeinen nicht, wozu freilich die geringe Volksbildung
z Prozent Analphabeten beiträgt. Trotzdem ſchätzt man

dolzvorräte
durch den

rung der Milli15. März m ſpaniſchen Nationalreichtum auf etwa 215 Milliarm W n eren (Caballos Tereſi), wovon allein auf die Landwirt
ſchon als ÄEft mehr als die Hälfte entfällt, während die Bergwerke nur

t etwa 5 Milliarden bewertet ſind. Das Nationalein-giuſe ui ommen wird auf etwa 25 Milliarden geſchätzt, von welchen
reche s wa 18 Prozent, alſo jährlich etwa 4,5 Milliarden, erſpart und

ſeiner U das Land geſteckt werden können.
Ein ſolches Land müßte doch in der Lage ſein, das Disagio

Die pol- iner Valuta ohne Schwierigkeiten zu beſeitigen! Aber es gibt
transport dere Zahlen, die das Gegenteil beweiſen. Jm Kriege iſt
iden, am ÄEraniens Jnduſtrie aufgeblüht; der Weltmarkt zahlte jeden
re'ß zu Ereis; ſo erlebte die Textilinduſtrie Kataloniens, der Bergbau

du z Nordens und des Südens, die Landwirtſchaft und ſogar dieerbindung
Dänemark
entſenden.

T

teder
und an

4,75 M.
m Markt.

früher gar nicht in Betracht kommende Eiſen und Maſchinen
huſtrie einen nie geahnten Aufſchwung. Als der Krieg aber
herbei war, zeigte ſich, daß die heimiſche Induſtrie zu teuer
ſroduzierte. Das Ausland trat wieder in Wettbewerb,
erdrängte durch beſſere und billigere Waren die ſpaniſchen vom
Veltmarkte und zum Teil auch im Jnlande, hierdurch trat für
e geſamte Jnduſtrie eine

immer ſchärfer werdende Abſatzkriſe
Schuld an der teueren Produktion iſt lediglich dieein.

i Sinnſlechte Organiſation; dem Spanier fehlt derdas erſte t re durch Verſchwendung von Zeit und Arbe.ts
a wird jedes Werk verteuert.

meiſt aus Die Folge dieſer Jnduſtriekriſis iſt einmal, daß große Teile
geben den des Rationalbermögens zu totem Kapital geworden ſind, weil
klärt; die Nie Fabriken und Bergwerke, in denen man ſie angelegt hat,
ruppe ge Pftlliegen oder doch keine Rente abwerfen; dann 7
en. Das auch die aktive Handelsbilanz paſſiv geworden. Währen
Nirgends Mie Kriegsjahre viel Geld gebracht hatten (Ausfuhrüberſchuß
Geſicht ols etwa 885 Millionen), mußten ſchon 1921 450 Millionen auf

m Freien Nxwandt werden, um den Einfuhrüberſchuß zu bezahlen. Dazu
dote und Phenmt der ſtändige Krieg in Marokko, der den Staatshaushal:
en Haar, ſo belaſtet, daß ſtets ein Defizit vorhanden iſt, un
edoch nur urch den die Staatsſchuld, von 10 Milliarden 1919 auf
e Schlit- s Nilliarden angewachſen iſt. Das ſind Zahlen, die zu denken
n Lippen geben. Eine jährliche Ausgabe von einer halben Milliarde für

häßlich; J kinfuhr, ein Anwachſen der Staatsſchuld um eine ganze
Stimme. J Nillarde pro Jahr durch unproduktive Ausgaben. 16 Mil

tier muß Nkarden wären für Spanien nicht zu viel, wenn produktive
otbeſtan Staatsbetriebe vorhanden wären. Aber davon dann

keine Rede ſein; die Eiſenbahnen vor allem ſind ſämt
rachgeſagt N h in Händen von privaten Geſellſchaften. Um einen e
zen. Tat Einblick zu erhalten, muß man ſich den Staatshaushal 35
le einem ein wenig näher anſehen. Man wird finden, daß von den Aus
ihn, mit geben ein reichliches Drittel auf Heer und Flotte entfällt.

n ſiehſt üch einſchließlich der Koſten des Marokkokrieges; ein ar
ſam ent viertel (immerhin noch 800 Millionen) muß an Zinſen für die
e Geſicht Staatsſchuld gezahlt werden, noch einige hundert Millionen ver

wider Nſhlingt die Verwaltung und die Polizei; nur der Reſt von einem
guten Viertel kann für Kunſt und Wiſſenſchaft, ſoziale Fürſocge

en Wie uſw. verwendet werden, ſoweit nicht die Ausgaben für Wege
c an terbeſſerung, Zuſchüſſe für Eiſenbahnen und dergleichen dieſen
ngewiſſe Letrag noch verringern.und die r etwa 10 Prozent der RNationalein-

igen Le iünfte dem Staate zu. Die direkten Steuern ſetzen ſich zu
nächtiger ſammen aus der Grundſteuer (240 Millionen), der Induſtrie

Mi Handelsſteuer eine Art Gewerbeſteuer 125 W Worn
auch in der Gehaltsſteuer (370 Millionen) und einer Reihe von T

hnlichkeit J ünften aus Gerechtſamen des Stagtes, z. B. Bergwerke.
orwegen, die eigentliche Einkommenſteuer ſpielt gar

keit ie di S twanoch in keine Rolle. Zuſammen machen die direkten Steuern etwadationab V Pilliarde aus; e Hauptteil der Einnahmen machen die t
enſtann M hrekten Steuern aus, wie z. B. Zölle, Tabakmonovol, Stempe
ch rund ind Verkehrsſteuern uſw. In dieſer Rubrik müſſen auch

e die LotterienKenne hnt werden, die im Lande ſehr beliebt ſind, alle 10 Tage
ie Hoch zttfinden und im Jahre dem Staate weit mehr als 100 Mil-

einige ren einbringen. Was durch dieſe Einkünfte nicht gedeckt
ich un R rd iſt Unterbilanz.
ten hat, Venn man ſich den Haushaltsplan, die Handelsbilanz und

tie Induſtrieverhältniſſe anſieht und durchdenkt, wird einem

klar werden, daß eine ſolche Wirtſchaft allmählich auch diebeſte Valuta zerſtören muß. Gleich un wird jene be
merken, daß eine Sanierung der ſpaniſchen Finanzen und
Hebung der Valuta ſehr einfach iſt, wenn ſie energiſch in An
griff genommen werden. Die Staatsſchulden ſetzen ſich aus
folgenden Poſten zuſammen: 9,5 Milliarden 4 25, 2,5 Milliarden
5 2 Anleihe, alſo 12
4 Milliarden Schatzbonds, von denen aber die erſten erſt 1927
ablaufen. Bei der letzten öffentlichen Zeichnung im Oktober
1924 wurde der aufgelegte Betrag mehr als achtfach über
zeichnet; deshalb bot man am 1. Januar 1925 den Beſitzern
der fälligen Stücke einfach den Umtauſch in neue an mit dem
Erfolg, daß bis auf einen Bruchteil der Umtauſch vorgenommen
wurde, wodurch für die nächſten zwei Jahre die geſamte Schuld
fundiert iſt, was gewiß ein Zeichen dafür iſt, daß das ſpaniſche
Volk Vertrauen zu ſeinen Staatsfinanzen hat.
Um eine Beſſerung der Verhältniſſe eintreten laſſen zu

können, iſt vor allem eine Ordnung des Staatshaus-
haltes erforderlich, die auf zwei Wegen zu erreichen iſt.
Die Ausgaben müſſen verringert werden, wozu durch Räumung
des Jnnern von Marokko bereits der erſte Schritt getan iſt. Nur
die Küſte wird beſetzt gehalten, die Truppenzahl in Afrika
wird verringert und dadurch werden viele Opfer an Geld und
Blut geſpart. Dann müſſen die Einnahmen geſteigert werden,
was durch

beſſere Organiſation der direkten Steuern,
durch gerechtere Verteilung der Einkommenſteuer leicht zu er-
reichen wäre. Damit könnte das Defizit beſeitigt und ſogar an
eine allmähliche Amortiſation der Staatsſchuld gedacht werden.
Schon der Abbau des Marokkokrieges genügte, um die ſpaniſche
Valuta um etwa 5 Prozent zu heben. Sieht das internationale
Kapital die energiſche Jnangriffnahme der Beſſerung Fer
Staatsfinanzen, ſo wird ein Strom fremden Goldes nach Spanien
fließen; denn welch' beſſeres Geſchäft kann es dann geben, als
ſpaniſche Staatsanleihen zu kaufen? Bei 70 Proz. Kurswert gibt
die 4prozentige Anleihe zwar nur 5,5 Proz. Zinſen, aber die Aus
ſicht, durch Valutabeſſerung 30--40 Proz. zu verdienen, wird
reizen. Natürlich iſt dieſe Spekulation nur richtig, wenn die
Beſſerung der Valuta eine dauernde iſt; wenn alſo die Handels
bilanz aktiv wird, um die Verpflichtungen erfüllen zu können,
die dem Lande durch die Kapitalinvenſtierung des Auslandes
auferlegt werden. Dieſe ſchwierige Aufgabe erfordert eine Er
höhung der Produktion. Das feſtgelegte heute tote Kapittl
muß wieder zum Leben erweckt werden, das arbeitende Kapital
beſſer ausgenutzt werden, um das Land aus ſeinem Zauber-
ſchlafe zu erwecken.

Um das zu vollbringen, iſt nur eines erforderlich: Orga-
niſation. Kapital iſt vorhanden, es wird nur nicht aus-
genutzt. Organiſieren kann der Spanier nicht. Hier ſetzt die
Tätigkeit des Ausländers ein. Jmmer mehr werden große Aus
landsfirmen an inländiſchen Unternehmungen intereſſiert.
Jmmer mehr holen ſich ſpaniſche Firmen ausländiſche Fachlente,
Jngenieure und Kaufleute, um ihre Betriebe beſſer ausnutzen
zu können. An dieſer Erſchließung des Landes iſt auch
Deutſchland hervorragend beteiligt. Es mehren
ſich die Jntereſſennahmen erſter deutſcher Häuſer an Spanien.
Die A. E. G., Krupp-Siemens und andere ſind darin führend;
aber auch viele kleinere Firmen folgen dem Beiſpiele der großen
Häuſer. Mit den deutſchen Erzeugniſſen kommen Deutſche ins
Land, von denen mancher der Erſchließung des Landes ſeine
fernere Lebensarbeit widmet. Gewiß iſt es ein großer Unter-
ſchied und es wird keinem leicht, ſich in die Verhältniſſe des
Landes hineinzufinden; doch deutſche Tatkraft und Willen ſetzen
ſich durch. Je mehr deutſche Firmen Jntereſſe an Spanien
nehmen, deſto ſicherer können wir ſein, daß es ihnen gelingt,
die Wirtſchaft des Landes zu organiſieren, alſo die Grund-
bedingung zu ſchaffen für eine völlige Geſundung der ſpaniſchen
Valuta.

Tom Milton am Steuer ſeines Miller-Spezialwagens
Dem berühmten amerikaniſchen Automobil-Rennfahrer Tom

Milton gelang es, bei einem 250-Meilen-Rennen im Autodrom von
Culver Eity in Kalifornien eine mittlere Stundengeſchwindigkeit
von 202,734 Kilometern zu erreichen.

ADAC.Deutſchlandfahrt X. Etappe
Die DienstagStreeck war urſprünglich über Cuxhaven vor

geſehen. Jm letzten Augenblick disponierte die Fahrkeitung an
ders und legte die Route von Hamburg über Harburg-—
Stade--Lehe--Geeſtemünde Bremerhaven nach Bremen, ſo daß
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Von Hans- Otto Glahn, Barcelona.

Milliarden langfriſtiger Schulden, dazu

e

eine Verkürzung des Weges von etwa 40 Kilometer herauskam.
Die Etappe war wieder eine ſchwere Prüfung. Von Hamburg
aus waren die Straßen anfänglich noch gut, aber hinter Har
burg gab es Chauſſeen ſchlammig-glitſchig und voller Löcher,
ſo daß es manchen Sturz koſtete. Heckhaus-Köln (Jndian)
mußte leicht verletzt ins Ziel eingefahren werden. Die Kontroll
ſtationen Stade u. Lehe ſorgten für Erfriſchungen der durchweabgearbeiteten Fahrer. Der Start in Hamburg ging erſt Teven
9.30 Uhr vor ſich. Bereits um 2.18 Uhr hielt Gyr-Köln (Sum-
beam) dicht vor Bremen an. Dichtauf folgte Schumacher- Aachen
(Jmperia), Brückner-Köln (Indian), Bauhöfer und SteltzerMünchen (BMW.). Abends fand im „Nordiſchen Hof“ t
Bremen eine offizielle Begrüßung ſtatt, di berausklang. grüßung ſtatt, die ſehr harmoniſch

Berliner Sechstagerennen
Das Feld der Sachstagefahrer iſt bereits iVon den 15 geſtarteten i eften waren vei Weg

fünften Tages nur noch zehn im Rennen. Münzner- Gottfried
und StellbrinkTechmer, die bereits ſieben Runden zurückliegen,
ſind allerdings nur noch Statiſten. Das Ereignis der Nacht
vom Montag zum Dienstag war das Aufrücken der Belgier
DebaetsThollembeck zu den beiden vorderen Paaren Perſyn-
Verſchelden und HahnTietz. Kurz vor Beendigung des vierſen
Tages ſtreckte der Amerikaner Coburn die Waffen; ſeinem Bei
ſpiel folgte wenig ſpäter der Holländer Van Nek. Beide hatten
unter Sitzbeſchwerden zu leiden.
Um 3 Uhr morgens, als die Spannung zur Siedehitze ge

ſtiegen war, gab Madden das Zeichen zu einer neuen Jagd, die
von Weber- Krupkat bzw. Thollembeck fortgeſetzt wurde. Letz-
terer überſpurtete Krupkat und hatte im Nu einen größeren
Vorſprung, den ſein Partner Debaets noch etwas vergrößern
konnte. Es entſpann ſich ein ungemein heißer Kampf um
Rundengewinn und verluſt. Die beiden Belgier fuhren 102
Runden lang ein Verfolgungsrennen, das bei den Zuſchauern
hellſte Begeiſterung auslöſte. Die übrigen ſetzten teilweiſe
unter Aufgebot aller ihrer Kräfte nach, dabei taten ſich be
ſonders Bauer, Madden, Van Kempen und Tietz hervor, aber
ſie konnten nur durch Ablöſungen auf große Sicht dem Verhäng-
nis entrinnen. Der verdiente Lohn wurden den Belgiern De-
baetsThollembeck aber doch zuteil, denn als die Jagd nach etwa
20 Minuten zum Stillſtand kam, wurde verkündet, daß ſie
wieder zur Spitzengruppe aufgerückt ſeien, da das übrige Feld
durch unkorrektes Ablöſen die Ueberrundung inhibiert habe.
Dieſer Spruch wurde vom Publikum mit großem Beifall auf-
genommen. Jm übrigen hatten Münzner- Gottfried noch drei,
Stellbrink-Techmer noch zwei weitere Runden eingebüßt. Noch
bis 6 Uhr morgens hielt die Aufregung unter den Fahrern an.
Es gab fortwährend kleine Plänkeleien und Beunruhigungen,
die aber immer wieder ſchnell beigelegt wurden.

Die Vormittagsſtunden brachten wie ſtets eine Entſpan-
nung. Die 14. Wertung um 3 Uhr nachmittags ſah Verſchelden
in großer Form. Er gewann alle drei Von ihm beſtrittenen
Wertungskampfe, den letzten allerdings in wenig ſchöner Ma-
nier, denn er behinderte erſt Gottfried, dann Hahn offenſichtlich.
Dieſe Tat wurde mit 50 Mark Geldſtrafe gerügt. Jmmerhin
hatten Perſyn-Verſchelden 22 Punkte in der Wertung heraus-
gefahren, Hahn-Tietz dagegen nur zwei. Der Punktvorſprung
des belgiſchen Paares hat ſich dadurch weſentlich vergrößert.
Kurz vor 5 Uhr wurde die 3000-Kilometer-Grenze überſchritten.
Nach 115 Stunden waren 3002,840 Kilometer zurückgelegt.

Der Stand des Rennens nach der Zwei-Uhr-Wertung war
folgender: 1. Perſyn-Verſchelden 173 Punkte; 2. Hahn-Tietz
137 Punkte; 3. Debaets-Thollembeek 566 Punkte. Eine Runde
zurück: van Kempen-Bauer 176 Punkte; Oliveri-Tanani
129 Punkte. Zwei Runden zurück: Madden-Saldow 65 Punkte;
Krupkat-Weber 37 Punkte. Drei Runden zurück: Lorenz-Golle
77 Punkte. Sieben Runden zurück: Münzner- Gottfried 69 Punkte,
Neun Runden zurück: Stellbrink-Techmer 41 Punkte.

Veue deutſche Höchſtleiſtungen
Der techniſche Ausſchuß der Deutſchen Sportbehörde für

Leichtathletik hat nachträglich folgende Leiſtungen als Rekorde
anerkannt: Diskuswerfen beidarmig 73,25 Meter
(rechts 41,35 Meter, links 31,90 Meter), aufgeſtellt von Hän-
chen-Berlin; 50-Kilometer- Gehen 4:36:21,7, von
Hähnel-Erfurt; 20-Kilometer-Laufen 12:09:06,
von Pürſten- Berlin in Leipzig; Ausländer-Höchftleiſtung:
200 Meter in 21,4 Sek. von Paddock- Amerika beim Abendſport-
feſt des DSC. in Berlin.

Vorausſagen für Mariendorf, 12. März. 1. Blaumeiſe
Mignon Forbes, 2. Dolerit--Broſchüre, 3. Della--Long Alfa,
4. Precieus Watts--Geſtüt Bindow, 5. Stapellauf--Barometer,
6. Geſtüt Bindow--Marne, 7. Geſtüt Bindow--Geſtüt Dams-
brück, 8. Handfeſt--Manzanares.

18. Stiftungsfeſt der Turnerinnenabteilung des Jahn-
ſchen Turnvereins Halle-Saale. Am Sonnabend, den 7. März,
konnte die Turnerinnenabteilung des J. T. V. auf eine l18jäh-
rige zielbewußte Arbeit zurückblicken. Unter zahlreicher Betei-
ligung fand die Gründungsfeier in den Sälen des „St. Niko-
laus“ ſtatt. Nach einer Anſprache des 1. Vorſitzenden legten die
Turnerinnen unter Leitung des Oberturnwarts durch Vorfüh-
rung von rhhthmiſchen Freiübungen, Keulenſchwingen und
Volkstänzen Zeugnis ihres Könnens ab. Starker Beifall be-
lohnte die Schar für die gute Ausführung der Uebungen. Möge
der J. T. V. wie bisher weiter in echt Jahnſchem Sinne auf
dem Gebiete des deutſchen Turnens arbeiten.

Deutſchland Dänemark 2:2. Die deutſchdäniſchen
Tenniskämpfe in Kopenhagen ſind jetzt beendet worden. Sie
haben jeder Partei zwei Erfolge gebracht. Jn der Schlußrunde
des Herreneinzelſpieles wurde der däniſche Meiſter Axel Peter-
ſen wider Erwarten von ſeinem Landsmann Ulrich 8:6, 6:4 ge-
ſchlagen. Ulrich glänzte auch durch ſeine fabelhafte Sicherheit
im Finale des gemiſchten Doppelſpieles, das er mit Frl. Ebba
Meyer 7:5, 7:5 gegen Frau Morvill-Moldenhauer an ſich
brachte. Die beiden anderen Entſcheidungen fielen, wie bereits
gemeldet, an Dr. Heimann bezw. Moldenhauer-Demaſius.

Neue Weltrekorde Nurmis. Der finniſche Meiſterläufer
Paovo Nurmi konnte bei einer Hallenveranſtaltung in Brook-
lyn bei NewYork wieder zwei neue Weltrekorde aufſtellen. Jn
einem 1800 Meter Vorgabelaufen ſtellte er mit 4:55,8 und über
2000 Yards mit 4:59,6 neue Welthöchſtleiſtungen guf. Die im
Umlauf befindlichen Gerüchte, in denen die Rede davon iſt, daß
die beiden Finnen Nurmi und Rotola „Profis“ ſind, werden
von dem Schatzmeiſter des amerikaniſchen Leichtathletik-Ver-
bandes offiziell dementiert. Jn dieſem Dementi gibt der Schatz
meiſter Mr. Fred W. Rubien an, er perſönlich die
Amerikatournée der beiden Finnen arrangiert und alle Rech
nungen in den Händen habe, aus denen hervorgeht, daß die
beiden Athleten keinen Cent mehr als ihre Reiſeſpeſen (ein
allerdings ſehr weitgehender Begriff) erhalten haben.

Stutenaustauſch mit Oeſterreich. Da beim Verkauf der
vorzüglichen Traberſtute Alland an Hrn. L. Lewin eins Aus

fuhrerlaubnis nicht erteilt worden war, hat der Bindower Züch
ter mit dem Wiener Trabrenn-Verein ein Abkommen getroffen,
nach welchem er vier amerikaniſche Stuten aus ſeinem Bindower
Stande an die öſterreichiſche Traberzuchtkommiſſion abgibt und
dafür die Ausfuhrerlaubnis für Alland und zwei weitere
Stuten erhält. Dieſe beiden Stuten ſind Allands Mutter Aſh
land Society, die vor Alland ſchon Plunger jr. gebracht
hatte, und die berühmte Soprana, die auf der Rennbahn
einen Rekord von 2:9354 (1:16,9) erzielte, im Geſtüt allerdings
bisher nicht allzuviel geleiſtet hat. Beide Stuten ſind von dem
D m kretch hochgeſchätzten The Great Mec. Gregor (2:1230)
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inlagen

r aene ähmasc I all ei 7al lung ar Oller, Sermeersn.
t Telephon 6323 Telephon 6323tagtsbank

Junger Gebildetes, junges Ehepaer,

che Dicht 2 h erechniseche Nothiſfe (luſenr,derba u Zrs R Reichsminiſterinm des Jnnern, Ortsgruppe Halle (Saale) Führerſchein 3b, Idler und imwmer,

ige n m n. N S. U. gefahren ruhig.,iſere J
den 132.Je in der Zeit vond. Mts. einſchl.9 Uhr vormittags bis 8 Uhr

Sonntag, den
b. en i der Roßplatzkaſerne, Gebäudeblock IJ, die

große Sicht
nd Kontrollverſammlung

der geſamten Nothelferſchaft der Stadt Halle ſtatt.
wird de Nothelfer zur vaterländiſchen Pflicht gemacht, an einem

e ſich einer kurzenFiers Kontrolle ſeiner Nothelferperſonalien
ehen. Ausweiſe ſind mitzubringen

dieſen Tagen ebenfalls entgegengenommen.
Neuanmeldungen

G

B

tür Ha

arinegfabrik
mit grober J Nähe a mburgs sucht

e und Umgegen

eneral Vertreter.
Nur besteingeführte Bewerber mit
wollen unter Aufgabe von

IIIIIIIIII11I1IIIIIIIIIIxIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB
langjähriger Erfahrung

Referenzen Angebote
J. G. 1378 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung richten.

unter

ſicherFahrer, ſolid und zuverläſſig,

lucht ſof. ötellung.
Offerten erbeten an

Paul Friedel,
Roßlau (Anhalt),

Porſeſtraße 7 a.

Junger
Fleiſchergeſelle,

welcher nächſte Oſtern ſeine
Lehrzeit beendet, ſucht Anfangsſtelle. Gefl. Anfragen an

Richard Horn,

Zeug mit Küchenbenutzung.
erten unter J. B. 1373 an

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Hausmanns-
Wohnung

ſofort oder ſpäter ſucht junges
Gärtner Ehepaar. Angebote
unter J. N. 1385 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wermietungen

2 möbl. ſonnige

immerwerden an
Viehhandlung,weite e Der Ortsgruppenführer. Prevſch (Eibe). e enreis we April zu vermieten.Uhr e d Landwirtz ſohn n 52 I.Platzvertretun tnderdarbi d à alt, ev.,en t 9 n n I Geldverkehr;Dur)

ienhardt

für Lokalez,
ift. Mitteldeung
iteil: Paul e
i Berlin s

Ka
te Eckendy
dinrichs 9

II

ittauer

großhan
darz.

Konze

Aus 4fur kſnN I. Wheim Agenten
cecllensr. g. Halle (Sagale)

Fernsprecher Nr. 4937

Dachdeckungsnesenott

gdecken von Wohn Fabrik und Industrie Bauten

Fernsprecher Nr. 1851

Reſlstr. 123

geparaturen in Schiefer, Ziegel, Pappe und
olzzement Kostenanschläge, Beratung

Lager in sämtlichen Dachdeckmaterialien

Dachkonservator und Kühn's teerfreie Bedachung

zäro und ULager: n IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICecilienstraße Fernsprecher Nr. 4937
da

ufm. Privatschule
von K. Bismarck, Halle a. S., Klavier-

gegen Festgehalt, Spesen und Provyision

vergibtGroß handelshaus erstkl. Markenzigaretten und Zigarren Interes-
sierten Herren am Platze, welche tatsächlich gute
Etablissements, tzeziehungen zuLokalitäten und Kolonalwaren-Geschäften nach-
weisen können und möglichst in diesen Kreisen gearbeitet haden,
ist Gelegenheit zu dauernder, einträglicher Tätigkeit geboten.
Gefl Angebote unter A. S. 250 an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Leistungsfähige, altrenommierte

Weingroßhandfung
an der Mittelmosel (gegründet 1882), mit
eigenem Weingut, die auch erstklassige
Rhein-, Saar- und Ruwerweine führt,
sucht einen rührigen, sowohl bei Privaten
als auch im Großhandel gut eingeführten

Vertreter
der evtl. in der Branche schon tätig
oder mit besseren Kundenkreisen in Ver-
bindung stent, gegen hohe Provision.
Vertretungsbezirk nach Uebereinkunft.
Ausführliche Offerten unter J. H. 1379

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Bertretung

Einfache otütze oder

ältere Köchin
mit guten Zeugniſſen ſofort
oder ſpäter geſucht. Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche an
Frau Landrat Dr von Kranuſe,

Onerfurt.
feinem Akademikerhaus-z in ſchöner, geſunder Lage

alles, findet

junges Mädchen
e Miterziehung der 16 jährig.

ochter liebevolle

Aufnahme
als Penſionärin oder auch
zur Ausbildung in hauswirt-
ſchaftlichen und t
Formen. Off. 1336an die Geſchäftsſt Zeitung.
2 dienſimägde

und Empfehlungen, ſucht zum
1. April Stellung als alleinig.
Beamter unter Oberleitung
auf Gut von 300 bis 1000
Morgen. Mein Chef, Herr
h Semmig, gibt Aus
kunft über Perſon u. Leiftung.
Reinhardt Schuſter,

Jnſpektor,
Rittergut Baudach Nr. 68
bei Sommerfeld N. L., Bezirk
Frankfurt (Oder).

2 landw. Arbeiter,
mit allen Arbeiten vertraut,

Suche Geld
in

10000 R.
aus
von 1apitalzanlage
auf erſtſtellige

Hypotheken
bei vielfacher Sicherheit
Joter Verzinſung. Off. unt.

M. 1384 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

äg7M. als

und

41 bzw. 42 t alt, verheiratei
(Frauen arbeiten in dringenden

en halbe Tage mit), mit 6zw. 5 Kindern (ſje 2 S

b bzw. 6 Jahre in letzter Stellun
mit guten Zeugniſſen, ſuchen ſ
Stellung. Evang. Pfarram
Hain ode (Hainleite) beiWolkramshaufen.

Kchtung!
Junger

Bäckergeſelle,
hre alt, et ofort oderril Stellung. r

J. V. 1367 an i
ſtelle dieſer Zeitung

Gebildetes Fräulein,
allen Zweigen des Haushaltes
erfahren, ſolid und zuverläſſig,

ſucht
Wirkungskreis
in frauenloſem Haus oder als

1000 Mark
auf Landwirt ſchaft auf ſechs
Monate geſucht. Offert. unter
J. D. 1375 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung.

Kauſgefuche

40-50 Meter
gut erhaltenes

Feldbahn-
gleis

billig r ſucht. Offert.unter L. 1383 an die Ge-ſchäftsftelle die Zeitung.

Gebrauchtes
Meh sei 1. und 2., Landwirt Stütze. Angebote erbirtetel e en Leipziger Tun rer r 57etperen n Fanaglder nd Dgrlaben. et s Kahigen an griedel poedemn Motorrad,I jhrung Stenographie Maschinenschreiben Mittelstr. J die Geſchäftsſtelle zieſe it beten. Wilhelm Goßmann, Dutsbeſ.Handeiskunde ü ers, 10. rung erbeten. Sackwig del Schmiedederg, Schlochau (Weſtpreußen), i e T T et d

l Osterkursus. Hochbau-Technicker in eanerh am Platze. Kochen erfahrenes Gebildetes 16 j. M aus la Preis anung Lilt à 2 mit guten zeichnerischen Fähigkeiten zum bal- haus mädchen vurgeruer Famttle ſucht h geh e n
337 zehn m fgen Antritt gesucht. Meldungen mit Lebenslauf, Stellunget t 5 Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen an mit guten v Vodn zum 1. Apeil, am edlen bei Verkäufeic 5 ſif i e rl. von nfeldt t eerme t c ü pung: war e Königer 8 Kallmeyer, Löbnig bei n el geren wut Achaltzan- n

Ppreiivung S n X m Architekten und Ingenieure. H Halle a. S. Suche um T Npri unges, r h e e
e anſtandiges Komplettedw. Lehranſtalt, Halle (S.), Wir suchen Suche far meine Tochter jen 2222 e u r 22733 bekannten, H h ws Jahre alt, eine n n

arken-Qualitäts-Zigaretten Roes a ausmä en z c mmerL -Kanr m Schautenster rollos t i t für 2 Kinder und 4 Zimmer- stelle als Lernende
werden liefern und reparieren nd in der Landwirtſchaft. z mmer,n L n Funke, zetc.Esac dabei preiswertesten Krausensir 16. Tel. 2106. Hermann S Schneiderehubert, Gen Vertreter i i gAltwarh Kinderwagen, Noanaus Kreis Sohnebere) ch Lehrerstochter, u Sagrſteahe Ar 5

2 ZSZZ---721TL rwiſſen ſe12. ab 4Ppp a gen, W R R V t npeil geſucht. Dehan ſahren, ſucht zum 1. April 20 Monate altes Oldenburg.

etwas zu kaufen g alt J hBtragender Stu be nwagen, zuent, etwas zu ver S r a S r e Seniehe et Beſ. o len
lchender

str. 17.

Gute Stoffe

Kinderbetten
und verwandte Artikel finden Sie im

Kinderwogenbaus
Bruno Parifs,Brüderstrabe 3, 1 Minute vom Markt.

Lei rich
ittelstra e I9 Fernruf 550/
ltrenommltertes Maggeschäft moderner

erren- u. Damen-
Kleidung

Beste uNiedrigate Preise

n —=!=—6m

kaufen hat, eine Stel-
lung sucht oder zu
vergeben hat, be-
nutzt mit bestem Er-
folg unsere in don
kaufkräftigen Krei-
sen umfassend ver-
breitet. HallescheZei-
tung. Bestellungen
nimmt dieGeschaäfts-
stelle Halle Saale.Leipzigerstrabes6i 62.

u entgegen.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

ScehneedNaehb foiger.

Gr. Steinſtr. 84.

Bruchſteine

Knack- und

mit mehryj, Praxis per l. April 1925 für 1000 Mrg.
großes Gut gesucht. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, a r und Gehaltsansprüchenunter I 1370 an die Geschäftsst, d Zeitung.

Tlſcht e Reiſende April 1925
an allen Plätzen Deutſchlands,
die bei Schankwirten Kaſinos,
Arzt Lebensmittel-, Produkten Geſch. und leiſchereien
r eingeführt ſind, können durch

tnahme eines ausgezeichneten,
unentbehrlichen Gebrauch
artikels ſich 7 Nebenein
nahmen ſichern. Ernſte Reflekt.
wollen Zuſchriften richten an

Fa. „Merkur“,
F. Rocktasch Sohn,Seipzig, Neumarkt 31 83.

Sichere Exiſtenz und
hohen verdienſt

haben redegewandte Damen und
Herren aus allen Kreiſen durch
den Verkauf unſerer patent.
Gebrauchsartikel (Neuheiten)
die jeder kauft, wer dieſe ſieht.
Branchekenntn. nicht erforderl.,

Suche zum 1.
einen ſicheren

Aurofahrer
(Chauffeur), der zugleich mit
allen landwirtſchaftl. Maſchinen
vertraut iſt. ur nationale
Bewerber wollen ſich melden
unter J. N. 1359 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche für 1. April
ältere Mamſell,

perfekt in m erlicher KüchErfahrung im Einmachen und

Geflügelaufzucht.

Für ſofortigen Antritt ſuche
ledigen, jüngeren

Gärtner.
Erfahrung in Obſt- und Gemüſe
bau Bedingung. Angehöriger

wird vergütet. M. Feige,Zella Fvaring
Zum 1. April d. Js. geſucht

zu verläſſiges
Kinderfräulein

für meine 4jüngſten Kinder
(Mädels) von 2--7 Jahren,
ſowie ſolides, ädchen

Hausmädchen,
das plätten, Ausbeſſern und bei
den Kindern helfen kann. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche er
beten an Frau v. Wriesdorff,

Charlottenburg
Schillerſtraße 117 I.

TWtellengeſuche

Aufseher.
Junger Landwirt, 22 Jahrealt, 8 Jahre Praxis e

Ackerbau-
Verwalter in

württembergiſcher
ſchüler, zurzeit

tütze
in Hauſe. Gut bevorzugt.

(Wallach), braun, ohne Ab-
zeichen, verkauft g. hemmann,
Porſtendorf bei Niederpöllnitz.

Angeb. erb. an Marianne voch,
Verlin-Weißenſee,
Pivorius ſtraße 16.

Suche für meine Tochter,18 Jahre alt, delteres
Temperament n Guts
haushalt tätig geweſen,

Aufnahme
für ſofort oder ſpäter in feinem

Achtung!
Frommes, ſtarkes Pferd, 170 m
groß, 400 Markt Ruſſe, 1,52 in
grotz, 280 Mark, und zwei ſelten
ſchöne, breite, langſchweifige
Ruſſen, 1,48 im groß, m. kompl.
Geſchirr, zuſammen 800 Mark.
n 100 Mark, monatlich

ark. Walter Allendorf,
Leipzig Lindengu, Klopſtock
ſtraße 9 part. Fernruf 41831.Stadthaushalt bei vollſtändig.

Familienanſchluß und Taſchen-
eld. Treudeutſche Geſinnung.
ngebote unter Kindeſbrückt

in Thüringen 217.
Ein anſtändig., beſſ. Mädchen

ſucht Stellung als einfache

Stütze.
Offerten unter J. K. 1382 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

I Wietgeſuche

Jüngere Kühe mit
älbern ſowie

hochtragende

zu verkaufen.
Heuning, Paſſendorf,

Pferd,
Donnerstag Packlager nur eine kleine Kaution von Vaterländ. Verbände bevorzugt. Nſederbayern, ſucht paſſende brauner Oldenburger Wallach,
ches und Phönix-, Na mann- R. M. 5-—100 je nach Größe der Carl Kitzing, Gutsbeſitzer, Stellung als Aufſeher od. Ver- überzählig, für Landwirtſchaft24 Muſterauswahl als Sicherheit Brehna (Kreis Bitterfeld). walter. Offerten an ans Jerz Student der eccgſähmaschinen

orm. Schöning, är. Steinstr. 69.
Fernruf 2027.

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
e bei unſeren Inſerenten einzukaufen

für Wegebauten

Petersberger
Porphyr Grus u.

Grottenſteine
für Gartenzwecke

L. W. Brömme,
Halle-Trotha,

Saaleſtr. 1. Fernruf 6498.

geg. bankm. Verzinſung. ErnſteReflekt. wollen h wenden an

Fa. „Merkur“,
F. Bocokisceh sohn,

S.ubenmädchen,

h perfekt im immerreinigenSeipszig, Neumarkt 31833. Servieren, Wäſchebehandlung u
7 Plätten, wegen Verheiratungdes jetzi en zum 1. April ge

ſucht. Nur ſolche mit Zeug
niſſen und Empfehlungen aus
guten Häuſern wollen ſich meld.

mit guter Schulbildung von Hauskleidung wird gehalt. Ge
Kolonialwaren Großhandlung jaltsanſprüche u. Zeugniſſe an
per 1. April geſucht. Offerten Frau L. Bach, Ritterg t
unter J. J. 1381 an die Ge Eptivgen bei Müchelnſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (Bezirk Halle).

Obergünzkofen, Poſt Griesbach
ber Dingolfing (Niederbayern)

Langjähriger, erfahrener

Platzwart,
45 Jahre, verheiratet, kriegs
deſchädigt, gelernter Diener
Frau unabhängig, ſucht Stellung
für Tennis- Sport oder dal.
bei geringem Gehalt od. Neben
einnahme. Wohin, iſt gleich.
Offerten unter J. A 1372 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

gen ntliches
ſucht für das nächſte Sem

Zimmer.Angebote mit Preis unte
ſtelle dieſer Zeitung.

Ueltere Dame ſucht möbliert

Zimmer.
Angebote unter J. E. 137
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

n die die Geſche

u geeignet, billig zu verkaufen.

Chr. Verghans, Halle a. S.,
Steg 12.

J. Z. 1371 an die Geſchäfts geſenhe oder Umgegend gut

Gaſtwirtſchaft
u oder c April prigsten
m ſtoß dieſ. el
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Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Verlobung er-
Wiesenen Aufmerksamkeiten danken wir herzlichst

Sertrud
Curt Schlegoel.

Lauchstädt u. Groß gräfendorf, im März 1982S.,

T odesfälle

9 Jauſ Gerda D

Finzel,
Lauterbach

See

ſerwegerFangurse
Zſchipkau MNieder-

rieſel-
mann, 8 Jahre, Halle.
Wwe. Emma Renter geb.

59 Jahre, Halle.Lina Rudloff geb. Fried- c
rich, 47 J., Halle. TheklaMolsberger geb. Goetze,
04 Jahre, Halle Schloſſer
meiſter Carl Otto Merker,
Merſeburg. Paul Blaſius,
24 Jahre, Halle.

abends 8s Uhr.

Emil J annings e
Musikalische Leitung: Kapellmeister A. Richter

Erstaufführung
morgen, Donnerstag, den 12. März,

Kassenöffnung 7 Uhr.

Donnerstag 7 Uhr
öchwanenweiß

mit den Damen
Voss-Andvee,

BRöhmer, Günzel-
Dworski, Seeliger,Kirchhoff, Kühn,

den Herren:
Anderseu, Böhmer,
Kerzmann, Siegle-Ende 10 Uhr.

Freitag 7h, Uhr
Sechs Perſonen

Ende 10 Uhr.

S

ſuchen einen Autor.

T
d

t t h

17*

Lederhandtung
Neunhäuser 5

Gute
Fensterleder

och
und Halbschuhe7

in schwarz für in vraun
50

Stiller s Schuhwaorenhaous G. m. v. H.
Halle (Saale), Leipeiger Straße 95

Gerunaen Woche

Dr Lahmanns-,
Stiefel

idrren 18

Se

en n n Il IIMänt n diS üiittirtittnnnntünnnnit inninnnrtt ünninnn Wöiitintiittnitit innnini'

Das Film Breignis Deuts Deutschlands!

c. 12. 3. im G. T. Gr. Ulvricſistr. 51.
Dunn rntninn ſie nun miuninmn nun rnimmnnn rin rnumnnmnwinnen treten nnrnmnn nern

ettut

„entnmnn tn rtnumnmtiint tn nene cm n Il rennt treter t t

n nititinttiit'niiininnitüiinnimniit lin iſi i

S T

An diesem Vage finde t nur v ine Vorstellung statt.

üFarTheater, MNie Promenade

ſGasthof goldene Rose“
Rannisehestrabe 19

empfiehlt für
Familionfest lichkeiten

Reht Kulmbachersandler-Bräm,
hell und dunkel Export, ein hervor-
ragendes und bekömmliches Bier.
in Syphons s Lir., per Ltr. 90 Pf. und
FäBßehen (13--17 Ltr. Brauereiabfüll.)
mit Zapfhahn per Liter 80 Pf. Lieferung
frei Haus in der Stadt von 10 Ltrn. an.

r ]c— Fernruf 5987

Zur Konk

sehenke. Ieh
meine reiche

e

Robert

rmution

sind Vhren und Schmuelk-
aachen die schönsten Ge-

r darinuswahbl in
jeder Preislage.

Koch,
Ubrmachermeister,

Leipaiger Straße 44. J

Suche für meinen Sohn
während ſeiner 3 jährigen kauf-
männiſchen Lehrzeit

gute Penſion,
möglichſt Nähe Leipziger Straße.
Erbitte gefl. Angebote mit Preis
an War Amanda Vaſtan,

reyburg (Unſtrut).

Schüler
penſion.

Suche zu Oſtern für meinen

in allen Preislagen.

otto Hendels Buchn
Markt 2

lieschenkhücher
zur Konfirmation

ancllune,

11 jährigen Sohn in der Nähe
der Franckeſchen Stiftungen eine
ute Penſion, wo l'od. 2 Schüler
chon ſind, unter Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Angeb. unt.
J. S. 1364 an die GSeſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Entfernung ſchmerzlos.
O. Ofterburg,

Kl. Steinſtr. 3. Tel. 8709.

5

S 9

in jeder Vorstellung

in 3 Manegen e zugleich. Zeft!

(800 Angestelite e 400 i

die größte
Schau aller
zeiten!

laina der Franckeschen Stiftungen

„Roßbo verstärfttI T Jahr. hest. bdowährt, hergest, n. D. Reſehs
3 ernaltl. in allen größ. Apotheken unden; in Halle (Saale) bei H. Walta-h 727 Gr. Ulrichetr., und Engel-Apo-

einsehmieden, Leke Große abe.
diskrot, auch n. aus wärts.

oke, Kl
Veraaud

e

e Harnröhren-
i Blagsenleiden, Ausfluß usw.
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zu Gunsten der Latinahilfe:
„Eine Rolse ins Land der Mitternachtssonne“

von Dr. Paul Grabmann.
Karten am Saaleingang 1 M., Schüler(innen) 0,50 M.

Donnerstag, den 12. März
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(Nordischer Abend)des Wittekind-Orchesters. in ercnes Sinfonie

orchester) Leitung: Benno Plätz.
Werke Von Ssibelius und Grieg.

Hotlieferanten.
Poststr. 9110

Sil ber.
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Juwelen Gold
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(Muß die Frau

Mutter werden
Morgen Donnerstag

Nachmittag 4 Uhr
Die grobe Premien

b.F. bichtspiele am Riebeehn
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Woeoin- und Bfier- Restaurant

Magdeburger Straße 65
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Schoppenweine Diners z 22 So
Jeden Donnerstag Spezialgericht

Morgen: Extra große Kalbshaxen
mit Majonnaisen-Salat
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v r e 7Modernes Theater
Täglich abends 8.10 Uhr:

Der Riesenerfolgl
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leinEin Spiel aus einer kleinen Garnison vor
in vier Akten von Fran Adam Beyer

Donnerstag: der Elite- Tag
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